Sonntag, 7. März 1926. ' 
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Briand und ſein 


Bei der Beralung der Sleuergeſetze. — 


Paris, 6. März, 7 Uhr 55 früh. (R.) Das 
Kabinett Briand ijt ſoeben im Verlauf der Be- 
ratung über die Steuergeſetze geſtürzt worden. 
Beim Titel „Zahlungsſteuer“ beantragte der unab⸗ 
hängige Kommuniſt Erneſt Laffont deren Zurück⸗ 
ſtellung. Briand ſtellte die Vertrauensfrage und 
ift bei der Abſtimmung mit etwa 50 Stammen in 
der Minderheit geblieben. 

* 


Heute, Sonnabend, früh, als das Parlament die Steuergeſetze 
beriet, die noch vor der Abreiſe nach Genf erledigt werden ſollten, 
iſt in die Enge getrieben worden, fo daß er die Ver⸗ 
Dabei blieb er mit ſeiner Ver⸗ 
trauensfrage um 50 Stimmen in der Minderheit, ſo daß alſo der 
. Rücktritt zu erfolgen hat. Nähere Nachrichten, 
über die Umſtände, die dazu geführt haben, liegen noch nicht vor. 
Wir müſſen darum die weiteren Berichte abwarten. 

Das eine dürfte klar ſein: in der gegenwärtigen Stunde, 
24 Stunden vor der Tagung des Völkerbundes, bedeutet dieſer 
Rücktritt eine außerordentliche Erſchwerung der 
außenpolitiſchen Situation. Briand, der bei der Auf⸗ 


trauensfrage ſtellen mußte. 
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nahme Deu ds in den Völkerbund zugegen fein will, wird 
dadurch vor ierige Fragen geſtellt. Wenn er auch im Augen- 
blick die Geſchäfte proviſoriſch weiter führen muß, fo ſchafft das 


für ein Kabinett, dem das Vertrauen des Parlaments fehlt, 
eine ſehr komplizierte Lage von hoher a e und 
ſchwerer innenpolftiſcher Auswirkung. Es wird abzuwarten fein, 
wie ſich die Lage im Laufe des heutigen Tages entwickelt. In den 


erregende Situation geſchaffen, wie wir fie in den letzten Jahren 
kaum in ähnlicher Form beſeſſen haben. n ani 


ierte. In Genf ſelbſt wird dieſer Rücktritt von ziemlich 
geringer Au en 8 — form ei Banden 
neue Au n en en, die in der Innenpolitik Frank 
 zeice ihren Urgeund haben. Muf die Tagung des Wöllerbunbes 
wird bedeutſame Anderung ausgeubbt. 


Fur demiſſion Briands. 

Paris, 6. März. (R.) Nachdem Briand gegen die Vertagung 
der Beratung über die Zahlungsſteuer die Vertrauensfrage 
geſtellt hatte, wurde namentlich abgeſtimmt. Die Vertagung wurde 
mit 274 gegen 221 Stimmen beſchloſſen. Das Kabinett iſt 
alſo mit 54 Stimmen in der Minderheit geblieben. Als Briand 
mit den Miniſtern den Sitzungsſaal verließ, erklärte er, daß er 
dem Präfldenten der Republik die Demiſſion des Kabinetts 
überbringen werde und nicht nach Genf gehe. 


Der Rücktritt Briands. 


Paris, 6. März. (R.) Bei der Abſtimmung über den Antrag 
Lafont ſtimmten die Sozialiſten und die Kommuniſten 
geſchloſſen gegen die Regierung. Die Radikalen und die fozia- 
liſtiſchen Republikaner ſtimmten für das Kabinett, ebenſo die 
radikale Linke. Die Linksrepublikaner haben fih getrennt, wäh- 
rend die Rechte einſchließlich der Fraktion L. Marin gegen die Re- 
sierung ſtimmte. Da die Abſtimmung zweifelhaft war, wurde eine 
Auszählung notwendig. um 6 Uhr 50 Min. verkündete der 
Bizepräſident der Kammer das Abſtimmungsergebnis. Der An⸗ 
trag Lafont wurde, wie bereits berichtet, mit 277 gegen 221 Stim⸗ 
men angenommen. Hierauf erhoben ſich die Radikalen und die 
Mitglieder der Mittelparteien und riefen: „Es lebe Briandl“ 
Briand erhob ſich und verließ unter dem Beifall der Linken und 
der Mittelparteien mit ſämtlichen anweſenden Miniſtern den Saal. 
Die Sitzung wurde um 6 Uhr 55 geſchloſſen. 


Briand fährt doch nach Genf. 
Paris, 6. März. Wie „Havas“ meldet, 
wird Briand heute abend doch nach Genf 
abreiſen. i 
e, | 
Die Mi ſtimmung. | 
Eine Rede Millerands. — Schwere Angriffe gegen den Linksblock. 
Paris, 6. März. (R.) Millerand hatte geſtern abend in der 
Champagne für die Wahl des zweiten Pariſer Wahlkreiſes 
eine Rede gehalten in der er in der ſchärfſten Weiſe das Kartell 
der Linken an vi Dieſes Kartell ſei nur infolge lügne⸗ 
riſcher Verſicherungen und 
Macht gekommen Es habe alles verſprochen und 
nichts gehalten. Der Vertrag von Locarno ſei lediglich die 
Konſequenz des Völkerbundes. In dem Augenblick, 
in dem Deutſchland in den Völkerbund einkrete, enlſtände die 
Frage, ob Frankreichs Vertreter alles, was in ihrer Macht lag, 
getan hätten, damit die Intereſſen der beſten Freunde Frankreichs 
ebenſo garantiert würden, wie die der ehemaligen Feinde. Mille⸗ 
rand unterzog dann die Finanzpolitik des Kartells einer ſchar⸗ 
fen Reit und erklärte: Seitdem das Kartell die Macht 
ergriffen habe, habe das franzöſiſche Nationalbermögen 
nehr als 60 Milliarden verloren. 


u | . 
Dor Zuſammen ritt des Völkerbundes. 
í London, 0. März. (R.) Der N Berichterſtatter 
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Infolge des Wunfches der Domi⸗ 
Ins nach Informationen über die Abſichten der Londoner Dele⸗ 
j irten, fowie ihre eigene Stellung im Falle einer Anderung in 
err Verfaſſung des Völkerbundes werde die erſte Sorge Chamber» 
zins und Lord Cecila bei ihrer Ankunft in der Schweiz fein, 
eine Konferenz mit den Delegierten der Dominions abzuhalten. 
Der Korreſpondent bemerkt weiter: Der Druck, der auf 
Belaien bon einigen feiner Freunde ausgeübt werde, habe fich 


ſene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Morgenſtunden, da dies Telegramm eingeht, ift eine fo aufſehen⸗ 


Vet ſammlung. Selbſt die rätſelhafte 
een 


Bericht des Abg. Oſtrowski von der 


erſprechungen zur 


Einzeinummer 15 Groſchen 


mit iuluſtrierter Beilage 30 Gr. 


Warte) 


Kabinett geflürzl. 


Schwere außenpolitiſche Kompllkalionen. 


als zu ſtark für Vandervelde erwieſen, der jetzt die polniſche 
Kandidatur unterſtütze, während er zugleich beanſpruche, daß 
Belgien ſelbſt im Völkerbundsrat bleiben ſolle. 
Dem Genfer Perichterſtatter des „Daily Telegraph“ zufolge foll 
Polen ſich jetzt bereit erklärt haben, bis zum nächſten 
September mit der Verwirklichung feiner Forderungen zu warten. 
Es werde dann einen nichtſtändigen Sitz im Rate erhalten. 


Zum Beſuch des deutſchen Botichafters 
bei Chamberlain. 


London, 6. März. (R.) Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Daily Telegraph“ ſchreibt: Chamberlains geſtrige Bezug⸗ 
nahme auf den Beſuch des deutſchen Botſchafters fei nicht ganz 
richtig geweſen. Weit davon entfernt, um eine Konferenz 
nachzuſuchen, habe die deutſche Regierung auf einen Vorſchlag 
Chamberlains ſelbſt geantwortet und an die Annahme der Çin- 
ladung mit die Bedingung geknüpft, daß von ihr kein Zuge⸗ 
ſtändnis in der Frage der Ratsſitze an andere Nationen er- 
wartet werden dürfte. 

Der Verichterſtatter des „Daily Telegraph“ teilt mit, daß der 
deutſche Botſchafter bei ſeinem geſtrigen Beſuch bei Chamberlain, 
der in auswärtigen biplan hen Kreiſen großes Jnter- 
eſſe erregt habe, mitgeteilt habe, daß die deutſchen Miniſter 
bereit ſeien, in Genf an einer Konferenz der hauptſächlichen 
alliierten Delegierten am Vorabend der Eröffnung der Völ⸗ 
kerbundsver lungen teilzunehmen. daß die deutſchen 
Miniſter jedoch nicht in der Lage ſein würden, in irgend einer 
Beziehung von ihrem bereits definierten Standpunkt abzu⸗ 


eichen. 
Die Stimmung in England. 


Und wieder ift Berlin ſchuld. — „Alle Argumente erſchöpft.“ 


Der „Kurjer Warſzawski“ bringt folgende Depeſche 
aus Paris: Die letzten Nachrichten aus London ſind nicht er⸗ 
freulich. Nach dem Zeugnis der beſten Kenner der engliſchen 
Politik gab es dort noch niemals ſolche antipolniſchen 
Orgien, wie es jetzt der Fall iſt. Man hat den Eindruck, als 


g 


chf ob die Leitartikel der Londoner Preſſe in der Wilhelmſtraße in 


Berlin redigiert wären. Die franzöſiſchen Pub liziſten haben 


bereits alle . erſchöpft. Die franzöſtſche 
Preſſe wartet alſo jetzt unn och auf das Reſultat 5 Ind 1 i 25 
Scialo ja 


e 
su unjeren ee 
tiert wird, tft die, daß während der Märzſeſſion in Genf eine 
Kommiſſion in Sachen der Aufnahme neuer ſtän⸗ 
diger Mitglieder gebildet werden wird, die ihren Boricht 
auf der Septemberſeſſion vorzulegen hätte. 


Um das Budget Polens. 


Die Sejmkommiſſion für Haushaltsfragen hörte geſtern den 
Maszenparte über die 

Tätigkeit der Oberſten Staatskontrollkammer. Nach 
längerer Diskuſſion wurde eine Reſolution angenommen, in der 
die 5. Kontrollkammer aufgefordert wird, ihren Bericht in 
zwei Teilen aufzuſtellen. m erſten Teil ſoll von der Tätigkeit 
in dem betreffenden Berichtsjahr die Rede ſein, während der 
zweite Teil den Bericht über die Durchführung des Budgets und 
die Rechnungsabſchlüſſe enthalten fol, die vom Jahre 1924 ab 
von der Regierung in den geſetzlichen Friſten vorgelegt werden. 
Die Kommiſſion legte dann das Programm ihrer Arbeiten hin⸗ 
ichtlich der Reihenfolge der Referate über die einzelnen Teile des 
dgets feſt. Am kommenden Montag wird das Budget des 
Staatspräſidenten und ein Referat über die Emerituren, 
Invalidenrenten und Staatsſchulden erörtert. Am Dienstag und 
an den kommenden Tagen werden nacheinander die Budgets des 
Innenminiſteriums, des Landwirtſchaftsminiſteriums, des Eiſen⸗ 
bahnminiſteriums und des Kriegsminiſteriums zur Erörterung 
kommen. In der nächſten Woche fol dann über die übrigen Poſi⸗ 
tionen im Haushaltsvoranſchlag beraten werden, wobei die Be⸗ 
endigung der zweiten Leſung des ganzen Budgets borge- 


ſehen ift 


Gegen den Weſtmarkenverein. 


Ein ehem. Präſes ſpricht. 
In der „Polonia“ find unter der überſchrift: „Wahre Worte 
über den Z. O. K. Z. in Kattowitz“ nachſtehende Ausführungen eines 
gewiſſen Stanislaw Krzyſowski zu lejen: „Als Mitgließ und 
Präſes des Weſtmarkenpereins kann ich mit der gegen würtigen 
Taktik der Leiter dieſer Organiſation gegenüber den Mitgliedern 
und den Behörden nicht einverſtanden erklären. In 
letzten Monaten wurden Mitglioder aufgenommen, welche noch nach 
dem Kriege die erbittertſten Feinde des Polentum s 
waren und jetzt den Weſtmarkenverein als Maske für ihre ver⸗ 
räteriſche Arbeit benntzen. Die Zugehörigkeit zum Weſtmarken⸗ 
verein iſt noch lange nicht der Beweis dafür, daß man das Patent 
für einen guten, überzeugten Polen beſitzt; Perſönlichkeiten da- 
gegen, welche ſchon feit mehr als 15 Jahren ihr Polentum offen 
bekannt haben, wo noch an keinen Weſtmarkenverein zu denken 
war, wird durch die Schmutzpreſſe, den „Goniec“ und die 
„Zachobnia Polska“ Mangel an polniſcher Geſinnung vor- 
geworfen. Gegenüber ſolchen Ausfällen wird ſich jeder anſtändig 
denkende Pole der Mitarbeit an dieſem Verein enthalten. Schlefien 
ift ein viel zu wertvoller Teil Polens, um für Experimente ber- 
ſchiedener unerfahrener junger Leute zu dienen. (Der Leiter der 
Weſtmarkenzentrale in Kattowitz ift ein verhältnismäßig junger 
Menſch.) Die Attacken in den letzten Wochen gegen die polniſchen 
Behörden ſeitens des Weſtmarkenvereins find gerade in der jetzigen 
Zeit, wo wir fo notwendig Antorität brauchen, als Verrat der 
eigenen nationalen Intereſſen zu bezeichnen. Man kann daher zu 
dieſer Organiſatton kein Vertrauen haben, wenn fie die eigenen 
Behörden attackiert und die eigenen Leute angreift und fie in den 
cen De A führungen dieses übe Polen und ehe 
eit die Ausführ m dieſes überzeugten en un . 
maligen Präſes des We marlenbereins. Las Vedauerliche da⸗ 
bei tt, daß trotz der Abkehr fo vieler vernünftig 
denkenden Polen es der Weftmarzenverein zuſtande gebracht 
hat, daß ſeine Attacken gegen die Behörden den Erfolg hatten, 


der Wojewode abberufen wurde. 


„Berlin t $ ußgelegt. 
Die letzte Verfion, die in politiſchen Kreijen am Welden kommen⸗ 


daß unter der Hand das Gerücht zu verbreiten, 
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65. Jahrgang. 
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Im gelben gexenkeffel. 


In meinem an dieſer Stelle vor zwei und einhalb Mo⸗ 
naten erſchienenen Aufſatze „Chinas Zerfall“, habe 
ich vorausgeſagt, daß Japans politifcher Strohmann, der 
Statthalter der Mandſchurei, Tſchang⸗Tſo⸗Linj, in aller⸗ 
nächſter Zukunft ein ſouveränes Reich errichten werde. Vor 
wenigen Tagen brachte uns der Telegraph die Nachricht, daß 
dieſer Häuptling der chineſiſchen Soldateska im Nord⸗Oſten 
Chinas tatſächlich einen großen Schritt weiter auf dieſem 
Wege gegangen iſt: die drei ihm untertanen Provinzen 
wurden von ihm als „Autonome Einheit“ mit der 
Hauptſtadt in Mukden proklamiert, und alle von der früheren 
Pekinger Zentrale vor dem 22. Dezember 1925 in Bezug auf 
die Mandſchurei unterzeichneten Verträge mit dem Auslande 
für null und nichtig erklärt. 

Da dicht vor dem obengenannten Termin die geldbe⸗ 
ee Herren von der Pekinger Scheinregierung unter 
dem klingenden Einfluß des Sowjetgeſandten Karachan 
beinahe einen -und Trutzvertrag zwiſchen Moskau und 
dem ſich ſichtlich bolſchewiſierenden China geſchloſſen haben, 
ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß der letzte Schritt Tſchangs 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht der Sowjets bedeutet. Die Re- 
gierung Mikados, die ebenfalls mit der Hochflut des 
Sozialismus bei ſich in en zu ſchaffen hat, errichtet 
zwiſchen dem Baikal und den Geſtaden 
des Stillen Ozeans einen Militärſtaat 
als Bollwerk gegen die monarchiefeind⸗ 
liche Rote Internationale. Mehrere J 
tauſende von ruſſiſchen Emigranten zum größten Teil ſchiff 
brüchige Offiziere der ehemaligen ſibiriſchen „Weißen 
Armee“ Kolltſchaks, beeinfluſſen in ſtarkem Maße die maß⸗ 
gebenden Kreiſe am Tokioer Sals und 82 dem Aben⸗ 
teurer Tſchang tüchtige, europäiſch geſchulte Generalſtäbler, 
Finanzräte, Rechtsgelehrte und diplomatiſche Hilfskräfte. 
20 Millionen Chineſen und etliche e e eikai von Mand⸗ 
chus, Mongolen, Dahuren und Orontſchonen, welche inges 
amt die Bevölkerung der drei Provinzen der „Autonomen 
Einheit Mandſchurei“ ausmachen, liefern Soldatenmaterial, 
das keinesfalls als ſchlecht bezeichnet werden darf. Das nötige. 
Feen wird vermittels Kontributionen aus der gr ; 
Bevölkerung herausgepreßt und wie üblich — zu 30 bis 
75 Prozent im Jahre — bei ausländiſchen Bankiers ges 
borgt, An erſter Stelle bei der Emiſſionsbank eines jae 
paniſchen Wucherer⸗Konſort ums aus Ooſaka (Bentraljapan), 
die ſeit 1907 mit ihren Netzen ſchon die oange ſüdliche Hälfte 
der Mandſchurei umgarnt hat, und bei der im Fernen Oſten 
alle Geſchäfte überwachenden britiſchen Bank „Shanghai⸗ 
Honkong⸗Corporat ion“. { 7 

Die politiſche Rückendeckung bildet 1. die in Korea, in 
Port Arthur, in Talien⸗Wanj, entlang der Eisenbahnlinie bis 
dicht vor Kharbin (Station Tſchang⸗Tſchunj oder Kuang⸗ 
Tſchen⸗Tſit) ſtat ionierte japaniſche Wehrmacht und 2. bik K i 
der Mandfchurei heute allmächtige Generaltonfil S. M. des 
Kaiſers von A yia 
2 ryo des neumandſchuriſchen Königreiches (es 
it in Wirklichkeit ein reiner Chineſenſtaat, nur der altherge- 
brachte Vollsname, der heute im Ausſterben begriffenen 
Mandſchus, it nicht chineſiſch) hat ſicherlich alle zur günſtigen 
Fort ent wicklung nötigen Elemente inne, und er beſitzt, ab ge ⸗ 
ſehen von der Sowjetgrenze, auch recht günſtige 
natürliche Grenzen. Der unermeßliche Ozean der mongo⸗ 
liſchen Nomaden ſeppe bildet im Weſten eine ſichere Scheide ⸗ 
wand, und nur ein ſehr enger Thermopylenpaß am Petſchili⸗ 
Meerbuſen — dort, wo ſich dieſem die Große Chineſenmauer 


nähert und ee ; 
handelsſtadt nghai am PYangtſe zu verwechſeln!) Wachs 
hält — verbindet den engen Streifen der Meeresküſte der 
drei mandſchuriſchen Provinzen mit den 15 Provinzen des 
eigentlichen Chinas. 5 Sr, 
Seit vollen fünfzehn Jahren, nachdem 
der unmündige Sproß der alten mandſchuriſchen 1 j 
fhanen-Dynaftie der „Dai⸗Tſin“, Namens Pu-i, von a 
Republilbegründer Kanzler Yien-Schi-flaj (1910) vom 
Throne der Himmelsſöhne herabgeſetzt worden iſt, tobt 
imeigentlichen china — das einen Weltteil für ſich 
mit feinen etlichen Dutzenden von Völkern und ins geſamt 
ca. 350 Millionen Menſchen bildet — ein ununter 
brochener Kampf aller gegen alle. China 
lebt erft heute fein Zeitalter der Wallen 
teing und der Refor mat io nskriege aus. 
Und in derſelben Weiſe wie ſeinerzeit (1530) ein abſeits vom 
Strudel gelegenes Preußen ſich vor den Schreckenszeiten das 
Dreißigjährigen Krieges zu retten vermochte, indem es fid 
als eine vom Deutſchen Reiche autonome Einheit an die bea 
nachbarte Fremdmacht angelehnt hatte, ſo verſuchen 
heute auch die Chineſen des mandſchuriſchen Nordoſtens 
vom Chaos der großen Reformation, die in den Becken 
Gelben und des Blauen Fluſſes wütet, abzugrenzen. 
Ob Tihang, vor wenigen Jahren noch ein fimpler 
Straßenräuber, zielbewußt den Weg der erſten Sehr | 
zu gehen imſtande wäre, ift mehr als fraglich. Zur Zeit ber 
gnügt er ſich damit, inmitten feiner Offiziere und Untertanen 
er beabſicht ige 
Bogdokhanen⸗ 


en 
Y 


nghai⸗Guanj (nicht mit der Welt- 


1 
å 


ih 


Ki 
Wi 


nichts anderes, als dem recht mäßigen Erben der 


— Poſener Tageblatt. z- 


ere Ruhe 


chriebenen 


Sanierung beſchleunigen. Dazu ſoll das Frühjahr und der 
Sommer verwandt werden. Wenn man findet, daß der Sejm und 
ſeine Parteien zu ſo beſchleunigter Arbeit überhaupt nicht 
fähig ſind, dann mag man einen anderen konſti⸗ 
tutionellen Weg zur Ausführung finden. Haben 
wir doch A in dieſer Hinſicht in den Vollmachten 
des Herrn Wladyslaw Grabs ki. 


krone Pu⸗Ji (der in der Zwiſchenzeit in Amerika ſeine Uni⸗ 
verſitätsſtudien betreibt) wieder zum Throne zu verhelfen. Die 
Legitimiſten ſind nämlich in Mukden, das volle zwei Jahr⸗ 
hunderte lang lediglich von dem Prunke der von dort her⸗ 
ſtammenden Kaiſer lebte, ſehr zahlreich vertreten. Aber 


i i z ; nd dann erft, wenn die, guniten der Mieter und ordnen aus geringfügigen rſachen oft 
auch im eigentlichen China, beſonders Sanierung ſich auf gutem Wege befinden 5 tas Reform die Exmiſſion an. Dem muß ein Ende bereitet werden, denn den 
unter der ko nfuzianiſch re cht gläubigen er Wahlordnung reif fein wird, wird die Zeit der Neuwahlen Schutz braucht in erſter Linie der Mieter, nicht aber der Haus⸗ 


— 


Alt 
Pei⸗Ju's ift für alle Ausſichten, in China in abſehbarer 


Chinas aus dem Wege gef 


Der Tod Wu⸗ 


unberechenbarer Finſternis pu tappen 
brauchen, die bei verfrüht angeordneten Neuwahlen Herein- 
brechen würde. Von ihm hängt das in hohem Maße ab.“ 


Rede des Abgeordneten Artur Kronig 


zur Novelle zum Mieterſchutzgeſetz vom 11. April 1924 


In der Sejmſitzung vom 27. Februar ergriff Abg. 
Kronig das Wort zum Bericht der Rechtskommiſſion 
über die Novelle zum Mieterſchutzgeſetz. Abg. Kronig 
führte folgendes aus: 

„Hoher Sejm! Als im Jahre 1924 mit der Mehrheit der 
Stimmen dieſes Hauſes das neue Geſetz über den Mieterſchutz 
beſchloſſen wurde und die Mehrheit alle Verbeſſerungsanträge der 
Arbeiterparteien ablehnte, war es klar, daß dieſes Gefetz für breite 
Schichten der Bevölkerung eine ſchwere Laſt bedeuten wird. 
Das Geſetz zwingt die Arbeiter, zwingt die arbeitende Intelligenz 
zur Zahlung einer immer höheren Miete, ohne zu berüdfichtigen, 
daß die Verdienſte dieſer Schichten keine Er⸗ 
höhung erfahren haben und mit Rückſicht auf die wirt- 
ſchaftliche Lage auch nicht erfahren konnten. Nur in bezug 
auf die ſtaatlichen Angeſtellten wurden die richtigen 
Konſequenzen aus der Erhöhung der Miete gezogen, indem man 
eine Wohnungszulage einführte, die übrigens auch unge⸗ 
nügend iſt. Die große Mehrheit der arbeitenden Vevölkerung 
aber befand ſich gleich nach der Einführung des neuen Geſetzes in 


Ban von neuen Wohnhäuſern. 


Die Wohnungsnot im Lande wächſt, die Bevölkerung vermehrt 
ſich, die Angelegenheit des Wohnungsbaues aber befindet ſich 
immer noch auf dem toten Punkt. Trotz mehrfacher Aufforderun⸗ 
gen von feiten des Sejm, trotz des beſchloſſenen Geſetzes über den 

usbau der Städte hat fih keine von unferen Regierungen dazu 
aufgeſchwungen, eine Aktion für den Bau von Wohnhäuſern im 
großen Stil in die Wege zu leiten, ja man hat nicht einmal einen 
Plan hierfür ausgearbeitet. Schauen wir auf die anderen Länder. 
Dort iſt nach dem Kriege eine große Anzahl neuer Wohnhäuſer 
entſtanden, wie zum Beiſpiel in Deutſchland und Sſter⸗ 
reich, während bei uns von einer Bautätigkeit ſehr wenig zu 
merken iſt. In Deutſchland wurden große Kredite für den Bau 
von Wohnhäuſern bereitgeſtellt, da man darin ſehr richtig ein 
Mittel erblickt, um die Arbeitsloſigkeit zu verringern. 
Bei uns wurde die ganze vorjährige Bauſaiſon verſäumt, genau fu 
wie man die Gelegenheit hat vorübergehen laſſen, während der In⸗ 
flationszeit eine großzügige Bautätigkeit zu entfalten, wie dies in 
anderen Ländern der Fall war. Meiner Anſicht nach müßten 
alle Kräfte in dieſer Richtung hin angeſpannt werden, da eine 
Belebung der Bautätigkeit nicht nur die Wohnungsnot lindern, fon: 
dern auch in bedeutendem Maße zur Verringerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit beitragen würde. In dieſem Sinne ſchlage ich nachſtehende 
Reſolution vor, die ich anzunehmen bitte: 

„Der Seim fordert die Regierung auf, unverzüglich einen 
Plan für den Bau von Wohnhäuſern im ganzen Lande auszu⸗ 
arbeiten und die entſprechenden Kredite für dieſen Zweck bereitzu⸗ 
ſtellen, ſowie die Bauaktion ſchleunigſt zu beginnen.“ 


Gege und Behauptung. 


Wie Lügen gemacht werden. 


Zeit einer ſchlechteren Lage, da ihr Laſten auferlegt wurden, ohne daß i ah 

die Ordnun wiederherzuſtellen, ein harter Schla er muß ſie die Möglichkeit F dieſe durch Erhöhung ihrer Einnahmen ate eite , h ch Be I) wie 50 
die weitere Steigerung der Anarchie unter den 350 Minli- |? Fein Wunder daher, daß die Wirkung des neuen Geſetzes und z Polak“ erſchienenen und von dort in Beuthener „Katolik“ 
ich zi „di i ändige Erhi í ine 1 „übernommenen Nachricht, in der behauptet wurde, das Poli ⸗ 

onen der Gelbhäute nach ſich zi en. Daß unter ſolchen Um- die damit verbundene ſtändige Erhöhung der Miete eine Ungu erg Rae daget PP en ort omden 
ſtänden Tihang die Isolierung feines Macht geb ietes in be [ziebenheit unter den breiten Schichten des werktätigen DBol- | Beta! f in an cig 55 an “ 5 5 an À 
ſchleunigtem Tempo t i b ser: hervorgerufen hat, das die neuen Beſtimmungen als Benach⸗ in Deu gar erſchleſien usweiſungsbefehle 
9 empo durchzuſetzen ſucht ift mur begreiflich. teiligung und lim erechtigfeit empfindet berſandt. Ein an einen Schloſſer in 8 
Dr. von Behrens. Die Wirtſchaftskriſe hat die den arbeitenden Maſſen durch] richtetes derartiges Schreiben wurde im Wo t abgedruckt und 

das neue Geſetz zugefügte Schädigung klar zutage treten laſſon. daran wurden im „Polak nde Bemerkungen geknüpft: 
Der Stillſtand in Anferer Induſkrie führt dazu, wir ans Dadurch haben die deukſchen Behörden das Gen. 


N 


Gegen die Sejmauflöſung. 


Der Ruf nach neuen Vollmachten. 


Der „Cas“ bringt 


Wlgenden Artikel: 


„Der Abgeordnete 


in feiner Nr. 52 vom Freitag, 5. März, 


Witos kündigt in 


: a 
Partei jeht bie Wufıkfuns bei Beim 


unterredung an, daß feine d 
und des Senats und die AJusſcheeibung von Neuwahlen vielleicht 


zum Herbſt oder auch früher“ verlangen werde. 


Parte ivor⸗ 


er Abkommen gebrochen. Ein „oberſchleſtſcher Bürger“, 
Au für Polen — dasz auf Grund des Gene Abkommens 
bis zum Jahre 1937 nicht ausgewieſen werden“. SE 
Soweit hatte der Beuthener Katolik“ die Nachricht über 
nommen. Im „Polak“ waren dazu noch folgende Ausführungen 
gemacht worden: * 5 
„Die Deutſchen pfeifen auf Verträge. Was wht 
? Was jagt Herr Calonder 
renzenloſen Haß 
Während Miniſterpräſident 


“ 


: f : icht kämpfen, ſchon nicht mehr um die Erhaltung ihrer Lebensſtufe, i 
* * 3 rg De . e e fondern um die nadte Eriftenz. Woher follen biefe Schichten bei ee ia ane 5 Paste Page abus Rech 
awetfellos Be. 2517 I 1 x 1117 "a T ieſer ſchweren und traurigen Lage, in die die Wirtſchaftskriſe ait Di 14 Bi 5 ir i ir Eingreifen . 
. minete der Minderheiten (irae) And das gange Land geftürgt Kat, das Geld nehmen, um die viertel. eee ne Bun 
ber weiß, ob nicht auch andere Partei fä go — jährlich ſtets ſteigende Miete zu bezahlen? Woher follen fie die Aa e Seibt pete ung vermeiden n wenn 
Winnt Me Anfindi 8855 "Bis ren 2 n, Pettel zur Bezahlung der häuslichen Leistungen nehmen, die dank pie diegterung ni en o wird bas Bull nid n einten 
r . 1 5 Na A dem großen Appetit der Hausbeſitzer bedeukende Summen aus⸗ da we Rechte feldes Brüder mit Füßen getreten — 4 Bert 
e en 6 maden? Woher follen jie endlich bas Gelb nefmen, un die at den deutschen Sptantenl⸗ 
den een Staat 522 78 im un oil ſtaatliche und kommunale Wohnungsſteuer zu Degahlen? Es iſt je deutſchoberſchleſiſche Preſſe fellt ſeſt, daß bis auf das 
n Die Sejmmehr . nit 8 daß angeſichts einer ſolchen Lage der Dinge Millionen Schreiben des Polſgedamles Zindendurg alles was in dieſem 
e it der wurde. g iR kein re. | Stimmen der Victer im Lande faon längt eine Abänderung biefes Artikel befauptet wird, falf. it. Die Art und Weiſe, wie der 
en bo 9 3 hr * E Sy s ungerechten Geſetzes verlangen. Iſt es denn gerecht, daß in einer Ausweiſungsbefehl 1 s polniſchen W 
. Butai 8 h fierungöge nie droht] Zeit, wo Hunderttauſende von Leuten ihrer Verdienſte gänzlich handelt Paar so ſei, ſagen die Matter fei einer der vielen g 
Heittert”, wie He der Mbgenchnehe heat ap "8e beraubt find, und die Einnahmen von Millionen Staatsbürgern Tisis wela für die bedenfenlofe und fahlid un 
erledigt fie nicht. Namentlich die Musfichten für Durch LA immer mehr verringern, daß in einer folden Zeit eine geringe pda dee eterei und Verleumdung, die die 
eng der wich Es aana Pan n für 1 Schicht der Bevölkerung, die Hausbeſitzer, allein den Vorzug haben knen reſſe ſyſte matiſch egen alles 
Lage nA find ſehr gerin chen abe . iiron Deit £ ſoll, daß ihr Profit fih Ward vergrößert? Millionen leiden Deutſche betreibe. ißt es in E der in 
gunsten das 3 1 Kuß m: u Zeit zu- und rufen rot und Arbeit, während einige taufend Haus⸗ deut erſchlefiſchen Zeitun veröffentlichten Aufſäe weiter: 
r ii — g 1 beſitzer eine privilegierte Kaſte bilden, denen das Geſetz erlaubt, ae Kot Briefe nigt an bie” polnifhen 
Bejonbers jetzt nach der Mi Kehr bes aba Dei 50 ven den ausgebeuteten und verelendeten Mietern Gewinne zulopfanten í es handelt ſch r ee 
Nos kau, wohn er nicht umf apren if, muß mit einer] den! Gin folder Zuftand if unmorafifc, denn in On ger fel kern wen Jer Augwelfang ze um emen 
beſchleunigten 4e pe Affion auf dem inet Zeit, in der daS gange Bolt ieibet, iE ed Mitt, bah ce: Törn eg in Gindenburg, die verfügt worden if, weil Chrujzca 
ir A net werden. ilich find wii pa, ser, dieſe privilegierte Rafte der Gausbefiher auf einen Teil ihrer Ge- der öffenilihen Armenfürſorge anheimgefallen war. 
weife noch weit bavon entfernt, bah der T 8 eiyan winne verzichtet und in Berückſichtigung dieſes ſchweren Mugen- Es iſt demnach nich zutreffend daß 0 der Yusweifung das 
en altib in Grſcheinung besten , aber wer meik wie blick augunften der leidenden Allgemeinheit opfert. Genfer Abkommen „gebrochen“ worden ſei. Dieſes Abkommen ge- 
es nach einem N Jahre oder nach einem Aus dieſen Gründen ſpreche ich mich als 8 der werk. mäh Optenten in beiden Teilen Oberſchleſtens das 
wenn der tätigen deutſchen Bevölterung in Polen, im Namen der Abgeord- | Wohnrecht bis 1997, läßt aber in beſonderen Fällen die Mög- 


Jahre ſein wird, 
Saseler wird. So iſt 


' — 1 uicht ren. A NN Gründe er Degree 1 ie a 1 a ne einer Verminderung der gründeten Vorw ban Gebraud maben. Die Arg des 
i ; rT ya . $ 8 7 
104 cna e ciento anile Orde gegentberpeifen 15 Ban art An min rte 5 rn 1 05 7 ian in end mit emer Sri von B N Jr 
l i 3 5 ommiſſion vor der Aufgabe der Abänderung des Pieter- | zwiſchen hatte das polni neralkonſulat t ten, 
hen 
teli n e zum ; n ä 
mafinli ehe fümer neige 26 ber Werfaffng ent- Bieerfäugefeß ben Grforbernifen der Beit unb Den Bebürfnifien das Yoltgeipräfiöhum ug, Die Dad pfanne Aubwelfung 
e rer [Hu (wei Drittel der Stimmen)] der breiten Maien entſprich. Auf dieſe Frage an worte ich Ders ausguße ten, if alſe febe liberal verfahren, m 
eder dez Sung bon Drei Bierteln ber Nit⸗neinend. Der Entwur beſeitigt nicht das Unrecht an den der „Polak“ und au in Deutſchland erſcheinende 


J 


Nehmen wir an, der 
uf drei Viertel der 
] 
Dingen eine neue Wahlordnun 
Die gegenwärtige „die dümmſte der 
als der 7 


lieder des Sena 
cheidung des 


Staatspräfidenten 
Antrag der Piaſten erl. 
Stimmen in einer 
aften, — was wird dann weiter? 
beſchließen müſſen. daß 


t8 als Grundlage für die Ent» 
e t jene zwei Drittel 
der geſetzgebenden Körper⸗ 
wird dor allen 


It“, wie kein anderer 


N Trampezynski genannt hat, würde bei 


— — und das nur für einen ſehr kurzen Zeitabſchnitt. Von den 


der 
„Katolik“ natürlich keine Mitteilung, weil das nicht in das Het- 


ſyſtem hineinpaſſen würde. 


en Zeitungen 


20. F einwandfrei ge begründet 
Be len 15 en ER ee zeitigen, man ſchwer⸗ Mietsſteigerungen überhaup rn, eventuell für Wohnungen | oder Be Ri f it nachgewieſen wird. ir A 
55 ; CERAR „ 1 zunblage ratenſ bis zu drei Zimmern Ae den Dieſe ſachlichen Seitftellungen e die vom 
önnte. a Bid ie P "a einigten und eine andere Öfeichze ig muß bemerkt werden, daß der vorgelegte Entwurf „Polak“ aufgeftellten Behauptungen vollkommen unzutreffend find, 
vernün a u eh befi — wäre es anders. Aber einſeitig tft, da er nur von einer Nategorte der . Opfer und daß vor allem aus der in dieſem Einzelfall ſachlich begründeten 
dafür jind keine Aus ſichten vorhanden. Keine Partei hat in dieſer erfordert, und zwar von denjenigen Hausbeſitzern, die Einzimmer⸗ | Anweifung eine Verallgemeinerung gemacht wird, indem be⸗ 
Himſicht einen ausführlichen Plan. Auch die Regierung auptet wird, „die“ polniſchen Ditanten in Deutſch⸗Ober⸗ 
hat keinen. Die bereitungsarbeiten ſind vor einem Jahre h le erhal wird nicht be⸗ 

da 


hätten Ausweiſungsbefe 1 
Waſſer gefallen. ieviel Waſſer wird die Weichſel baut oder gekauft haben. Dieſe Kategorie der Hausbeſitzer[ im Recht ind, wenn i 
hinabflietzen, bevor die Parteien eine neue Wahlordnung aus⸗ wird 7 — dem vorgelegten Gansu keine Miet 125 9 — daß Bet eS n e oei „Katolik“ nicht pii die 
een und im Sejm und Senat durchgebracht haben vornehmen dürfen, während die reicheren Hausbeſttzer, die Nachricht des „Polak“ un eprüft und ohne Bedenken über⸗ 


tun. 


Bis zum Herbſt werden ſie es auf keinen 
Übrigens werden Wahlen auf der Grundlage einer beſſeren 
Wahlordnung in der At 
öpfung der Lebenskräfte imme 
Sie werden dann ein Entwicklungsherd für 
Radikalismus fein. 
unſerer Meinung nach weit 


Fall 


moſphäre der Not und der Er⸗ 
r ſchlecht ausfallen. 

i n äußerſten 
3 anders würden fie ausfallen — 
ünſtiger —, wenn ſie in einer 


Atmoſphäre durchgeführter oder wirklich begonnener Sanie- 


rung ſtattfänden. 
Auslandsanlei 
Kapitalien nach de 
chen Feſtlegu 
Jahresſchluß nicht eintreten, 


wirkli 


ki 
N 


kann vor 
gemächlichen Verfahren, 


halb erſcheint es uns ri 


m Beiſpiel nach der Erlangung einer 
e, 


nach dem Zuſtrom fremder 
r Bank Polski und nach der 
na des Zlotywertes. Das alles 
beſonders bei dem hentigen 
in dem die Sachen erledigt werden. Des⸗ 
chtiger, wenn Regierung und Parteien die 


mehr 
Fer Paten e vermieten, weiterhin die Möglichkeit großer 
s or 


Lage der Mieter 


witzer polniſchen Blattes, 
das Genfer Abkommen 
Man kann es auch verſtehen, wenn die deutſchen Bl 
folgende Folgerungen ziehen: 

„Wenn ein in 


\ 


m ®ofener Tageblatt. — 


tt höchſte Zeit, daß in Deutſchland die polniſchen Zeitun- 
gen mit dem gleichen Maß gemeſſen werden, das in Polen 
auf die deutſchen Zeitungen angewandt wird. Den in Deutſch⸗ 
land erſcheinenden polniſchen Blättern gegenüber x täglich be⸗ 
gründetex Anlaß zum Eingreifen auf Grund der $$ 131, 185, 186, 
187 und 360, Ziffern 11, gegeben.“ 
Wir brauchen nicht zu ren daß Mir keineswegs den in 
Deutſchland erſcheinenden polniſchen Blättern die Einleitung von 
Strafverfahren wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen, 
wegen Beleidigung oder groben Unſugs wünſchen. Aber man 
darf ſich mum darüber wundern, wenn in Deutſchland ſolche Mög⸗ 
lichkeiten erwogen werden. Und zutreffend iſt es zweifellos, 
wenn geſagt wird, eine in Polen erſcheinende deutſche Zei⸗ 
tung wäre ſofort beſchlagnahmt und ein Strafverfahren 
are gegen fie eingeleitet worden, wenn fie etwa behauptet hätte, 
F Behörden hätten das Genfer Abkommen ge⸗ 
rochen. 


Intereſſantes aus dem Lindeprozeß. 


Aufdeckung von Verfehlungen wird beſtraft. 
Im „Przeglad Poranny“ vom 6. März (Nr. 58) leſen wir: 
„Der Abgeordnete Paczek meldet im „Robotnik“ von einer ſen⸗ 
ſationellen Anklageſchrift, die von der Diſziplinarkommiſſion der 
FPoſtſparkaſſe gegen den Beamten Kilinski verfaßt worden ijt, 
der in der Preſſe die e des Herrn Linde aufdeckte. 
Wir haben es aljo mit einem ſkandalöſen Widerſpruch zu tun: 
für Verfehlungen wird man beſtraft, für die Aufdeckung 
erſelben ebenfalls! Der Abg. Paczek ſchreibt: 
„Die Diſziplinarkommiſſion der Toji Dee hat eine „An⸗ 
 Hagejchrift” gegen den Beamten Kilinski formuliert, der 
die Verfehlungen des rn Linde und ſeiner Genoſſen in der 
Preſſe aufdeckte. Die ziplinarkommiſſion hat diefe Aufdeckung 
als ein Dienſtvergehen gegen den Artikel 21 und den Ar⸗ 
tikel 25 Punkt 6 des Ge ekes Ü den ſtaatlichen Zivildienſt be- 
zeichnet. Punkt 6 des Artikels lautet: „Ein Beamter darf ohne 
Genehmigung der Dienſtbehörde in keiner Form in der Preſſe 
Angelegenheiten vorbringen, die mit ſeinen Amtsgeſchäften ver⸗ 
bunden find oder fein Dienſtverhältnis betreffen.“ Ich frage die 
Diſziplinarkommiſſion offen an, worauf ſie die Feſtſtellung grün⸗ 
det, daß die Verbergung eines gewöhnlichen Diebſtahls vor der 
öffentlichen Meinung mit den Amtsgeſchäften des Herrn Kilinski 
verbunden war, und die Nichtaufdeckung der f a ari in 
der Poſtſparkaſſe aus feinem Dienſtverhältnis hervor⸗ 
ging!? Es gibt in keinem Geſetz die Vorſchrift, daß ein Be⸗ 
amter ſchweigen ſoll, wenn feine Vorgeſetzten oder Kollegen 


mit Hilfe der Rechten durchführen. 


Deutſches Reich. 


Neue Zechenſtillegungen in Deutſchland. 


angekündigte Stillegung der Zeche Hannibal II ftatt. 
treter der Zeche und der $ 


bereits 18 Tagesförderungen der Zeche auf den Halden. 


erhoben werden. Bezüglich der teilweiſen 
etwa 1000 überzähligen Bergarbeiter ſagte die 8 
die ernſte Prüfung des Vorſchlages der Betriebsvertretung zu, 


lage zu dieſer Maßnahme geführt habe. 
Eine Anſchlagſäule in die Luft geflogen. 

Ein eigenartiger Vorfall, der leicht hätte ernſte Folgen nach ſich 
ziehen können, ereignete, ſich in Neutempelhof bei Berlin. Dort iſt 
ein O behälter, der in einer Litfaßſäule untergebracht war, explodiert. 
Unter donnerähnlichem Krachen zerbarſt die Säule und die einzelnen 
Teile flogen haushoch in die Luft. Glücklicherweiſe wurden keine 
Paſſanten von den umherfliegenden Stücken verletzt. Eine kleine, 
durch die Exploſion entſtandene Lichtſtörung, wurde bald wieder 


behoben. 
: Die Sintflut. 
Eine in Wien eriheinende Buchhändlerzeitung „Der blaue Bücher⸗ 


blen! Aber vieleicht geht es der DBilziplinarkommiffon | furier⸗ hat ſich das Vergnügen gemacht, elne Schätzung anzuſtellen 
darum, daß Herr Kilinski es „ohne Genehmigung der Dienſt⸗ urur : gulgen 9 N g anz 
Behörde” tat. Herr Milinshi hätte fiğ nach Meinung der Diſzi⸗ win tenen Beitungsartitel burğiğnittliğ in einer Woche 


geſchrieben werden, und wieviele davon im günftigiten Fall von der 
Pieſſe aufgenommen werden können. Nach ihren Berechnungen gibt 
es in Deutſchland außer den feſtangeſtellten Redakteuren ca. 15 000 
Artikelſchreiber, die, wenn man die fog. Zweidrucke mitzählt. wöchent⸗ 


plinarkommiſſion zu Herrn Linde begeben und ihn um 
die Genehmigung“ für die öffentliche Aufdeckung der 
Übergriffe eben dieſes Herrn Linde bitten ſollen! Das 
ein lächerliches Verlangen, und in der Folge ver⸗ 
brecheriſch. Es würde einen großen Dunkelmann niemals 
die ſtrafende Hand der 8 treffen, wenn nicht feige 
und un fähige „vorgeſetzte Behörden“ von der Preſſe dazu 
angetrieben würden, en Korruption und Diebſtahl anzu⸗ 
kämpfen, in deren Sumpf der ganze Staat allmäß⸗ 
lich immer weiter verſinkt. Eine Genehmigung der 
borgeſetzten Behörde für die Veröffentlichung von Artikeln über 
Verfehlungen it nicht nötig.“ Der Abg. Paezek nennt 
denn auch die Anklageſchrift der Difziplinarfommi jion der Poft- 
ſparkaſſe gegen Herrn Kilinski einen unerhörten andal.“ 


Republik Polen. 


Polniſche Drohungen gegen Schweden. 
der „Rzecgpospolita“ leſen wir anläßlich des 


10 000 Redakteure, die in den Redaktionen 
2 deutſchen Zeitungen und 5000 Zeitſchriften tätig find. und 
wöchentlich insgeſamt 52 000 Artikel und Zweidrucke erzeugen. Den 
rund 600 Preſſe⸗Korreſpondenzen in Deutſchland ſchreibt die Schätzung 
nicht weniger als 300 000 Artikel zu. Rechnet man dazu noch die 
Beiträge von Behörden Vereinen, Verbänden uſw., fo ergibt fich ein 
wöchentliches Geſamtangebot von rund einer halber 
Million Artikel, denen eine Aufnahmemöglichkeit von nun 
380 000 Artikeln gegenüberſteht. Nicht weniger als 120 000 Beiträge 
pro Woche bleiben alſo unverwendet. 


Aus dem Regen in die Traufe. 

Wir haben feinerzeit darüber berichtet, daß der Breslauer Stadt⸗ 
inſpektor Mayer wegen Unterſchlagungen von Stadtgeldern in Höhe 
von einer halben Million Mark zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden iſt. Der Angeklagte glaubte ſich ſedoch im Recht dagegen 


elbſt von etwa 2000 


zuges 


In 
din die Völkerbundsratsſitze folgendes: „Der Standpunkt Stan- Berufung einzulegen und fand die Strafe etwas zu hoch. Jetzt fand 
biens, namentlich aber der Schwedens, müßte in Polen ins diefe Angelegenheit noch ein kleines Nachſpiel, bei dem der urteilte 


Sedächtnis geſchrieben werden. Die Schweden, die in nahen 
ziehungen zu Deutſchland ſtehen, find der deutſchen Propaganda 
erlegen und treten n auf, ohne ſachliche Argumente, 
dafur aber mit gewiſſer Leidenſchaft; ja, mehr als das: mi 
Doshaftigkeit fogar. Die ſchwedſſche Induſtrie die in Polen 
günſtige Bedingungen genießt, ift wahrſcheinlich nicht daran 
mtereſſtert, daß Polen auf politiſche Schikanen mit N 
„chen Schikanen antwortet. Es wäre wert, das Sprichwort „Wie 
Du mir, fo ich Dir“ ins iſche zu überſetzen und in ver- 
ſchloſſenem Briefumſchlag olm zu ſchicken.“ 

Das Ehrengericht für den Marſchall Pitſudski. 


Der „Dzień Polski“ meldet, daß ſich dem Verlangen des Gene- 
als Szeptyeki. den Marſchall Pirſudski vor pas und None 
zu ſtellen, bisher 20 Generale mit den Generalen Kulinski und Romer 
der Spitze angeſchloſſen hätten. Mit dem Dementi ſcheint die 
Sache alſo doch nicht ſo ganz zu ſtimmen. 


. Eine Schmugglerſchlacht. 


zur allgemeinen Ueberraſchung zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt 

wurde. Das Gericht ging dabei von der Anſicht aus, es ſei zu be⸗ 

rückſichtigen, daß Mayer nicht aus Not, ſondern um ſein Wohlleben 
u fördern, die ſtrafbare Handlung begangen habe. Mit den unter⸗ 

chlagenen Geldern der Stadt habe er geradezu gewüſtet. große Zech⸗ 

gelage beranftaltet und erhebliche Summen mit Dirnen durchgebracht. 
er Verurteilte brach bei der Verkündung des Urteils zuſammen. 


Aus anderen Ländern. 

Direkte ſchweizeriſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 

in Berlin. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet aus Genf: Nachdem nun alle 
Verſuche Frankreichs, die beiden Staaten. Rußland und die Schweiz. 
auszuföhnen, fehlgingen, ſollen nunmehr direkte Verhandlungen zwiſchen 
den beiden ſtreitenden Parteien 1 5 werden. Als Verhandlungsort 
wird Berlin beſtimmt. In Berner politiſchen Kreiſen ſpricht man 
davon, daß es doch ſchließlich zu einer Verſtändigung zwiſchen den 


Aus Krakau wird daß die Zollwehr in der Nähe beiden Staaten kommen werde. Die Beſprechungen follen in aler- 
n Zywiee mi Pie Arat der polnij da nächſter Zeit aufgenommen werden. Jegliche Vermittelung fällt diegs 


tigen Gr e Schlacht hatte. 
rſtündigem Feuergefecht zogen fich die Banditen zurück, indem 
einen Verwundeten und ein getötetes Pferd zurückließen. 


mal jedoch weg, da es ſonſt nie zu einer Einigung kommen würde. 
Beſprechungen zwiſchen Muſſolini und Nufos, 

Rom. 6. März. Die römiſche Nachrichtenagentur teilt mit 
— fand zwiſchen Muſſolini und Ruſos eine zweite Unterredung 
att. Nach Feſtſtellung der in den Beziehungen zwiſchen beiden 
Ländern eingetretenen Beſſerung wurde man fih über Art und Weife 
einer engeren und wirkſameren Ausgeſtaltung diefer Beziehungen 
saar iei Außenminiſter Rufos ift am Abend nach Genf bester 
ge 


Coolidge gegen die Weltrüſtungen. 


Aus Waſhington wird gemeldet: „Die Hartnäckigkeit der milis 
täriſchen Kreiſe, die noch nicht damit zufrieden find, daß der Kongreß 
das Heeres⸗ und Marinebudget für das nächſte Jahr auf 661 Millionen 
Dollars feſtgeſetzt hat, was eine Erhöhung von 4%, ionen Dollars 
bedeutet, hat es nicht zuwegegebracht, daß Präſident Coolidge auch 
nur um Haaresbreite von ſeinem wiederholt mit aller Entſchiedenheit 
dargelegten Standpunkte abweicht. daß der ſtets drohenden 
eh eines neuen Wettrüſtens mit allen Mitteln vor⸗ 
ger eugt werden müſſe. Heute der Präſident dem Vorſttzenden 

es Maxineausſchuſſes im Repräſentantenhaus mitgeteilt, er ſei 
chergegen die Gewährung eines Sonderzuſchuſſes von fünfunde 

achtzig Millionen Dollars an die Marine zur Durchführung von 
Neubauten, er wünſche vielmehr eine erhebliche Herabſetzung 


dieſes Betrages. Die Befürworter des Zuſchuſſes haben unter anderem 


fa der zu 
t 

emen ſchrfekichen 
nächſte Sitzung auf den 


f; Präfibium des Hauptvorſtandes 
E % heit ori Tee 


en die Piaſten 
N Ausnahme der Oftmarten d 
nmandatige Bezir 


Heute und die folgenden Tage! 


(Ar! 


Vorführungen: 4, 6, 8. 


joll die Zahl der Abgeordneten herabgejett werden. Von jenen der 
Piaſtenpartet wird die Ueberzeugung geäußert, daß der Antrag um 
Auflöjung des Sejm eine Mehrheit erlangen werde. Die 
Piaſten rechnen auf die Unterſtützung der Linken und der nationalen 
Minderheiten. Die Aenderung der Wahlordnung aber wollen ſie 


Unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats Kattentied (Arns⸗ 
berg) als Regierungskommiſſar fanden im Gebäude der Krupp⸗ 
ſchen Zechenverwaltung in Hordel die Verhandlungen über die 
Die Ver⸗ 
er Firma Krupp wieſen eingehend die wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit dieſer Maßnahme nach. Danach negen 

ie 
geſamten Haldenbeſtände der von der Firma Krupp betriebenen 
Zechen haben bereits eine Höhe von 350 000 Tonnen überſchritten. 
Auf Grund dieſer Darlegungen der Verwaltung konnten von 
keiner Seite gegen die Stillegung irgend welche Einwendungen 
Unterbringung der 
echenverwaltung 


der dahin ging, die etwa 450 auf den übrigen Schachtanlagen von 
Hannover und Hannibal in Penſion ſtehenden Invaliden abzu⸗ 
bauen und dafür eine entſprechende Zahl Arbeiter von Hanni⸗ 
bal II zu übernehmen. Am Schluß der Verhandlungen nahm der 
Landrat von Gelſenkirchen die Kruppſche Zechenverwaltung gegen 
die Angriffe in Schutz, daß die Stillegung mit dem Ergebnis der 
Eingemeindungsverhandlungen in Zuſammenhang zu bringen ſei, 
und ſtellte feſt, daß nur die reine wirtſchaftliche Zwangs⸗ 


lich 135 000 Artikel der Preſſe einſenden. Dazu kommen die etwa Ma 


Ein Wunderwerk der Filmkunst! h 5 


der 


den Neubau von zwei Zeppelin⸗Luftſchiffen, jedes drema; 
fo groß wie die verunglückte „Shenandoah“, ſowie eines metalle 
bekleideten Luftſchiffes und von 1000 neuen Flugzeugen 
vorgeſehen. Die parlamentariſche Debatte über dieſen Gegenſtand 
wird für Ende des Monats erwartet.“ 


König Alfons von Spanien 
will über den Ozean fliegen. 

Der Pariſer Korreſpondent der Madrider Zeitung „Diarion 
Univerſak“ erzählt im Pariſer „Journal“ eine Geſchichte, nach der 
König Alfons mit ſeiner Gemahlin und ſeinem erſten General 
Primo de Rivera einen Flug nach Argentinien unternehmen will. 
Gleich nach der Ankunft des ſpaniſchen Südamerikafliegers in 
Buenos Aires habe König Alfons eine Kabelunterhaltung mit dem 
Major Franco gehabt. In ſeiner Begeiſterung habe der König 
fähreg z „Wagſt es, mich im Flugzeug nach Argentinien zu 
ühren?“ 
. „Sire,“ antwortete der Flieger, „das wäre für mich der 
ſchönſte Ruhmestitel.“ . 
i „Du biſt ficher, es tun zu können?“ kam die königliche Gegen⸗ 
rage. 

„Site, ich bin ganz ſicher!“ kam die ſtolze Gegenantwort. 

Alfons XIII. habe auf der Stelle beſchloſſen, zuſammen mit 
der Königin die Reiſe zu wagen. Es ſollen zehn neue Flug⸗ 
zeuge gebaut werden, die ganz beſonders für die Königsreiſe 
eingerichtet werden ſollen, an Da übrigens auch Primo de Rivera, 
einige Miniſter und verſchiedene Perſönlichkeiten der Hofgeſellſchaft 
teilnehmen. Die Reiſe wird dieſelbe Route verfolgen, die ſpaniſchen 
Flieger zurückgelegt haben. Die Abfahrt in Palos wird beſon⸗ 
ders feierlich geſtaltet werden. Der König wird die Galaunis 
form mit ſämtlichen Orden (1), die Königin große Hoftoilette, 
Hermelin mantel (0, leppe und Diadem anlegen. Auch 
für die Ankunft in Buenos Aires find reizende Aberraſchungen 
geplant. Ein beſonders konſtruiertes Flugzeug wird einen dichten 
Regen von Roſen über die wartende Menge ſtreuen. Das ſpaniſche 
Königspaar wird in Galauniform, Hoftoilette, Diadem und Schleppe 
den argentiniſchen Boden betreten. ! 


Ein neues amerikaniſches Urteil in Eheſcheidungs⸗ 


prozeſſen. 

Aus Neuyork wird berichtet: Bis vor kurzem war es in den 
Vereinigten Staaten ſelbſtverſtändlich, daß junge Frauen, die 
aus irgend einem Grunde geſchieden wurden, Zeit ihres Lebens 
von ihrem früheren Mann unterſtützt werden mußten. Nachdem 
ſich aus dieſer Praxis der Gerichte mit der Zeit eine Art Hei⸗ 
rats⸗ und Scheidungsſport entwickelt hatte, wagte kürzlich ein 
Richter zu erklären, daß er nicht daran denke, den vielleicht hart 
arbeitenden Mann Zeit ſeines Lebens mit der Verſorgung einer 
Frau zu belaſten, die ihn womöglich nur geheiratet hat, um fich 
ſpäter mit einer lebenslänglichen Rente bezahlen zu laſſen. Jetzt 
hat ſich der Vizekanzler James F. Fielding, früher. Gouverneur 
von New⸗Jerſey, dieſem Vorbild angeſchloſſen und erklärt, daß 
geſunde Frauen arbeiten könnten, anſtatt ihrem geſchiedenen 
nn auf der Taſche zu liegen. Durch die bisher übliche Alimen⸗ 
tierung werde nur die Faulheit der Frau beſtärkt, während der 
Mann trotz allen Fleißes häufig wirtſchaftlich ruiniert werde. 


Echt amerikaniſch. 


In einem Mauſoleum auf einem Newyorker Kirchhof wurde 
dieſer Tage die Leiche eines reichen Börſenmaklers beſtattet der in 
ſeinem Teſtament folgendes angeordnet hatte. Das Grabgewölbe des 
Mauſeleums muß mit einer Telephon⸗ und elektritſchen Lichtanlage 
ausgerüſtet fein, damit er Gelegenheit habe, wenn er nur fcheintot 
ſein ſollte, ſich mit der Außenwelt in Verbindung zu ſetzen. Man 
fiebt alfo wieder einmal, daß die Amerikaner doch auf alles bedacht 
find und fogar fürchten, nur ſcheintot begrabeu zu werden. Der 
Geſchäftsmann will nun auf alle Fälle ſicher gehen, in dem er ſich 
er ir Ber noch mit den allen techniſchen Errungenſchaften aus⸗ 
rüſten läßt. 


Eine Notenfälſchungsaffäre in Argentinien. 


Aus Buenos Aires wird dem „Neuyork Herald“ gemeldet: 
In Argentinien wurde von den Behörden eine groß angelegte Affäre 
von Banknotenfälſchungen aufgedeckt. In der Provinz Mendoza ſeien 
zwei Arten von Banknoten im Umlauf und dieſe Gelegenheit machten 
ſich die Fälſcher zunutze um ihre eigenen Noten in den Verkehr zu 
bringen. Die in der Provinz ausgegebenen Banknoten, die ſoge⸗ 
nannten Schatzbriefe, wurden in großer Anzahl hergeſtellt, und unter 
die Bevölkerung gebracht. In letzter Zeit tauchten diefe Noten auf, 
und endlich iſt es der Polizei gelungen, der Geheimdruckerei auf die 
Spur zu kommen. Es würden hauptſächlich Noten auf 500 Dollar 
hergeſtellt, man fand dieſe in einer Menge von 3600 Stück vor. Die 
Verbrecher find allerdings noch nicht dingſeſt gemacht. Die Noten 
unterſcheiden ſich von den echten ſehr wenig. 


Die Fortdauer der Beſchießßung von Tetuan. 


Paris, 6. März. (R.) „Havas“ meldet aus Madrid: Die Bes 
ſchießung von Tetuan dauert an. 


Letzte Meldungen. 


Um die Tabaksanuleihe. 

Wie die „Agencia Wſchodnia“ meldet, ſoll der Bankers Truſt⸗ 
Delegierte Fiſher dieſer Tage in Warſchau eintreffen. Seine 
Ankunft ſoll mit der Verlängerung der Option für die Pachtung 
des Tabakmonopols zufammenhängen. Bekanntlich läuft am 
8. März die erſte Optionsfriſt ab. Nach einer Meldung des „Expreß 
Puranny“ fol der Finanzminiſter mit der Gewährung einer weite⸗ 
ren Friſt einverſtanden ſein, wenn der Bankers Truſt die Gewühr 
bietet, daß die Anleihe ſchnell gewährt wird. 


Internationale Landwirtſchaftskonferenz in Paris. 


Am 22. März findet in Paris eine internationale Landwirt⸗ 
ſchaftskonferenz ſtatt, zu der polniſcherſeits der Senator Leon 
Lubiesski und der Vorſitzende der Zentral⸗Landwirtſchafts⸗ 
geſellſchaft, Kazmierz Füudakowski abreiſen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
Ea Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Angeigenteil: Grundmann — Verlag: „Poſener 
Tageblatt", Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Poznan. 


M. 
Druck: 


Tg 


4 


s ” * * * 
I „ I. ” 


hat abzugeben 


Wndysiuw Billent, 


Kolektor 


Poznai, sw. Marcin 19, 
3000 21 


als ſichere Hypothek au Grund. 
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Friesurerhaltende Haub. 
für Herren 1,30, f. Damen 
1,50, Rasiermesser 7,50 
d. Stck. Haarnetze aus 
echt. Haar 0, 25 u. 0,80. Zu 
haben en gros u. en détail. 


Drogerie,, Monopol“, 

Poznan. ul. Szkolna 6 

vis a vis Stadt-Krankenh. 
En gros bei 


‚Naprzöfl‘ Warszawa, Solee 81 
Uebernimmt Vertrieb 
von Massenartikeln. 


Geigenfpiel. Harmonielehre, 
Kontrapunkt, Kompoſition. 
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Aufenthalt auf. 
Rynek 13 bei Inowroctaw. 
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Frühjahrsbestellung 


liefern wir als Generalvertreter Tee zu 
sehr günstigen Preisen und Bedingungen: 


„Slederslebens“ Drill- und Hackmaschinen 
„Saxonia“, ferner: 
„Gedania“ Düngerstreuer mit Ruhr- u Streuwelle. 


„Sack“ Motoranhängegeräte flüge zu „Fordson“ 
Kultivatoren.) 


„Harder“ Ackerschleifen. 
„Osterland“ Kartoffel 


hmasehinen mit 
Zudeck- Apparat (Ausnahmepreis). 
„Schurig“ Hackpflüge. 


„Miele“ Molkereimaschinen („Neva“, „Milena“, 
„Juwel“), 
Zur Ernte: 


„Krupp-Fahr“ Brutemaschinen. 


Grösstes Ersatzteillager zu 
allen gängigen Maschinen. 


Witt & Svendsen t 


uu. 


im Gentrala Obuwia % 


Inh.: J. Sydow, 


Kramarska 19/20 (keke Masztalarska) | 
Billige Einkaufsquelle dauerhafter 
und solider Schuhwaren aller Art. 


Herrenschuhe Marko, Goodyear Welt, 
chrom- und gemslederne Schuhe zu ein- 
heitlichen Preisen 27,80 und 30 80 z} 
Lackschuhe balbe u. zu hohe 36,80 zl- 
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2 Spólka Akeyjna dla Proemysku Szklanego $, 
a dawn. Friedrich Siemens. (A 
B w Ujściu (Wielkp.) — 
— liefert u 
g goldgelbe, grüne u. weiße 2 
12 
— 8 
: FLASCHEN 
E MENT" E 
a aller Art: wie Bier-, Wein-, Likör, 3 
% Limonden u. Selter flaschen. 2 


Wonen Anmnun annuus 


der ſiaatl. Klaſſenlotterie: 
½ Los I. Kaffe, 102], 
1 


übernimmt noch Schüler im! 


Pozuan, ul. f e LEE 885 
Stadt u. Bahnſt. Guſewtowo, 


soweit der Vorrat reicht, abzugeben: 


zum Preise von 180% Zuschlag über Posener 


RN en ES 


jeweiligen Preise des Züchters: 


Lotomobiten Ä 
Dampf u. Motor), 
Vvreſchmaſchinen, 


—Voſener Tageblatt. +- 


Spielplan des „Zeate Mieli”. 


| Sonnabend, den 6. 3. 7, „Die Puppe“. 
sonntag, 


? 1 den 7. 3. 12 „ „ftonzeri Sliminsfi*. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute Sonn ag. den 7.3.3 „ „Bettina“ (ermäß. Preiſe, į 
nachm. 6 Uhr nach langem, mit Geduld getragenem Leiden Sonntag. 1 3. 7½ „ „Jauſt“ (Auftreten d i 
mein inniggeliebter Mann, unfer treuſorgender Vater, mein Montag s 175 . gDie Junta. 
unvergeßlicher Sohn, Bruder, Schwager, Schwiegervater und Dienstag, den 9.3. „Dfhell K 
Großvater, der y Iren er an 5 ns Piye“. vA 
3 RE onnerstag, den 11. ifa“. 

Landwirt A Sreitag, 9 den 12. 3. „Die Puppe“ (Preiſe ermäßigt! 0 
Sonnabend, den 13. 3. e ein“. 

Sonntag den 14. 3. um r „Nitonche* (Breit 


Ewald Schmidt 


im 59. Lebensjahr. 


3. um 7 Uhr „Eugen Onegin“. 
den 15. 3. „Die Puppe“. 


fi Sonntag, 
montag. 


Den Augenblick. 


be es uns gelungen, eine Kontraktverlängerung für den 
Inıschen Fılm „Chata za wsią“ Das allein stehende 
Dorfhaus) auf einige Tage zu erhalten. Wir bitten die Ge- 

a 5 zu benutzen, da der Termin sehr beschränkt ist 


im Saale des Herrn Bartkowiak dea 
Wrzesnia Dienstag, 0 “= März, abends 6 Uhr, 


ein Tan ziehrkurſus, verbunden mit Anſtandslehre 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 


Luiſe Schmidt, geb. Buſſe 
und Kinder. 


Sokokowo, den 4. März 1926 
(Jankendorf). 


Die Beerdigung findet am 9. März um 3½ Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Ir 


r 


ee 


Von hiesigen Anbaustationen haben 


s Fettdichte ee vor Beginn des Unterrichts am Dienstag 
oder Freita 
wir folgende pP ment- adewitz) beginnt der Tanzkurſus | 
Ori inal v. Kameke’sche SR P obiedziska®: Mittwoch, dem 10. Wärz, abends fA 
8 5 papiere 7 Uhr, im Kowalewski’ja.en Saale. Anmeldungen am j 


Mittwoch oder Donnerstag von 6 Uhr abends an. 5 


für Molkereien usw Ballıtmeiter Doering und Frau 


B. Manke, 


Poznan, ul. Wodna 5 
Papler- u. Schreibwaren. 
Fernruf 5114. 
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Original v Mamekes Deodara 
Original v. famekes Parnassia 
Original v. Mamekes Pepo 

Original v. Namekes Gratiola 
Original v. Ramekes Goldball 
Original v. Mamekes Rubia 

Originai v. Namekes Hindenburg 
Original v. Mamekes Martz v. Rameke 
Original v. Namekes Gloriosa 


eee 004. eeose”? 


s 


í &rammophone | 


von der einfachsten bis vor- 
nehmsten Type, mit anerkannt 


guter Tonwiedergabe 


Schallplatten 


Aufnahmen aus Opern, Operetten, 
sowie sämtliche neuen Tanz- DA 
schlager empfiehlt in grosser Aus- vi 
wahl zu billigen Preisen 3 


K. Kłosowski, į. 


vorm.: D. Lewin, 
Poznań, ul. 27. Grudnia 6. 


Höehstnotiz. 


Ausserdem von der v. Mameke’schen 
Saatzuchtmirtschaft folgende Sorten zum 


NOD bw h (Pesach) 
Mazzoth 


sowie sämtliche 
Kolonialwaren 
empfiehlt f 


S. Bergel, Poznań, 


ulica Wande Nr. 11. 
Telephon Nr. 3273. 


Jalousien 


aller Art führe 
ch auf Bestel- 
lung aus, neh- 
me auch Re- 
paraturen an 
Franciszek 
Kempa 
(fr. dito Franke) 


en 1910 1 Gegr. 1910 
ml. Böiniera 16 nnd Walo barbary 4. 


Telephon 5116. 
F Umea st kann niemand 


Original v. Ramekes Centifolia 
Original v. Hamekes Citrus 
Original v. Mamekes Laurus 
Original v. Mamekes Arnika 
Original v. Ramekes Beseler 
Original v. Namekes Pirola 
Original v. Ramekes Mirabilis 
Original v. Ramekes Tuno 
Original v. Namekes Belladonna 
Original o. Namekes Lotos 


Posener Saalbaugesellschafi 


T. Z o. p. 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 13, I. 
Telephon 60-77. 


Hckerschleifen 


Original Harder-Lübeck, je — r kebeh, dosh Kaif | 
neueste Ausführung, mit Moment-Verstellung, $ en ne billigsten i 
keine Nachahmung, liefere sofort ab hiesigem H Wei j 
Lager. Hervorragend bewährtes, modernes eine, Liköre, ! Ractoffel-Cohmajchinen, 2, 3» und 4 reihig, 
Bodenbearbeitungsgerät. Kognaks, Säfte Í S Dna 1 Bee Sum an 
Paul Seler, Poznan, u. Branntweine eee Beftialia, Voß. Triumph 9 
in grosser Auswahl bei Origmal Heys -Pflanzenhilſe, Orig. 
ul. Przemysłowa 23. p der Firma a „Hexe“, für Rüden und Getreide, 1 
Pr vv, L. Matkiewi ez, uòõſchleiſen. Se „Hader m. Momenteinſtellung 
N achahmung 
Wein- u. eee, liefere prompt und prelawert 
T Poiana Wrocławska 32 


n 1456. 


Paul Seler, Poznań; a 
andat eit | 


een 
— ul. Przemystowa 23. 


Billigste Zezugsquelle für 
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Sonntag. 7. März 1926. 


Briand nimmt an den offiziellen 
Genfer Beratungen nicht teil. 


| Paris, 6. März. (R.) „Havas“ veröffent⸗ 
5 licht heute vormittag folgende Auslaſſungen: 
S Miniſterpräſident Briand hat nach Beendigung 
| des Miniſterrates, in deſſen Verlauf er dem 
Präſidenten der Republik die Demiffion des 
Kabinetts überreicht hat, wiſſen laſſen, er werde 
Paris heute abend verlaſſen, um ſich 
nach Genf zu begeben, nachdem er während des 
heutigen Tages Beſprechungen mit den alliierten 
Wertretern im Wölterbund, die gegenwärtig in 
Paris anweſend ſeien, vor allen Dingen mit dem 
polnischen Außenminiſter Skrzynski gehabt 
haben werde. Briand werde mit Chamberlain zu⸗ 
fammen die Reiſe nach Genf antreten. Er werde 
morgen den vorbereitenden Verhandlungen 
des Rates beiwohnen. Briand werde jedoch 
nicht an den offiziellen Verhandlun⸗ 
gen der Völkerbundstag ung teilnehmen, 
denn er ſei der Anſicht, daß, da er in der Kammer 
geſtürzt worden jei, er nicht in der Lage ſei, 
die franzöſiſche Regierung zu vertreten. 
Das polniſche Parteiweſen. 


Wohl in keinem Staate Europas, ja der ganzen Welt, iſt das 
Bild der Parteien verwirrender, als in unſerem polniſchen Staate. 
Zwar zählt man im Sejm offiziell „nur“ 11 Parteien, die als 
ſolche bei den Kommiſſionsbildungen berüdfichtigt werden, gewiß 
ſchon eine ganz ſchöne runde Zahl, aber man würde ſich einem 
gefährlichen Optimismus hingeben, wenn man meinte, mit einer 
Charakteriſtik dieſer 11 Parteien einen auch nur halbwegs rich⸗ 
tigen Überblick zu gewinnen. Schon die Tatſache, daß nicht weniger 
als 22 Wahlliſten zur letzten Sejmwahl aufgeſtellk wurden und 
daß von dieſen Liſten ſich beiſpielsweiſe die ſtärkſten Wahlgruppen, 
die Liſte 8 und die Liſte 16, die berüchtigte Liſte des Nationalen 
Volksverbandes und die Liſte der vereinigten Minderheiten, fich 
in weitere Kllibs teilten, die Liſte 8 in drei Parteien, die Liſte 16 
in vier Parteien, zeigt, daß die Ray unendlich viel größer tft, 
ja in Wahrheit ins Ungemeſſene und Unmeßbare ſteigt, wenn man 


all die politiſchen Parteigruppierungen zählen wollte, die nun 5 
Parteien als ſelbſtändige ; 


noch innerhalb der einzelnen fa 
Organiſationen nachwefsbar find. 


en 
So ſetzen ſich die Klubs der 


be. 


k tiſchen Kräfte ſich bilden 
ER 


Parteigruppierungen nach ihrer gef i 
ei bewußt auf 
dieſer unendlich zerjplitierten 
der gegenwärtigen Zeit e grundſätzliche 
Zuſammenfaſſung zu ge lange alles noch im ſtärkſten Fluß 
iſt, ſo ſoll im Nachfolgenden dennoch. der freilich ſehr kühne Versuch 
Strichen ein freilich ſehr einſeitig 
; Fragen wir nach den beſtimmenden Kräften in der polniſchen 
Parteipolttit, ſo 6 eben die wichtigſte dieſer Kräfte die namenloſe 
Zerſplitterung. ie läßt keine Stetigkeit in der Regierung auf⸗ 
kommen, weil möglicherweiſe Parteien, ns die Mehrheit 
bilden könnten, ſchon morgen durch neue einungsverſchieden⸗ 
heiten in einer oft nur geringfügigen Sache zerſplittern und damit 
die parlamentariſche Mehrheit untergraben. So erklärt es fidh, 
daß die einzige Partei, die ein feſtes Ziel und ein geſchloſſenes 
Gefüge hat, die Nationalde mokratie, offiziell der Nationale Volks⸗ 
verband, immer wieder die e 7 ewinnt, ob⸗ 
wohl fie mit 98 Sitzen noch nicht ein Viertel der Mandate verə 
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Das Auge des Ra. 
Roman von Edmund Sabott. 
(88, Fortſetzung). S Machdruck berboten. ) 

i „Er muß am Leben bleiben!“ wiederholte Ellinor leiſe 
ü en Trage nach einer Weile: „Sind feine Wunden ſehr 
\ chlimm?“ ) 

A í Benick zuckte die Achſeln: „Die Beine und der Rücken 
ſind verbrannt. Aber er muß am Leben bleiben!“ wieder⸗ 
holte er eigenſinnig. „Er kann an einem fo blöden Zufall 
nicht zugrunde gehen.“ u Hi 
r i „Ich will zu Fräulein Karoly gehen und ihr alles 
3 agen.” | 
8 „Sagen Sie ihr vor allen Dingen, daß ich ſie hier nicht 
ſehen will. Sie foll verſchwinden und zwar möglichit bald.“ 
Bernick ging die Treppe hinauf, und Ellinor wandte ſich 
wieder um, ging ins Kontor zurück. h 1 
N Elja ſprang auf, als ſie die Tür gehen hörte: „Was 
it mit ihm? Darf ich zu ihm?“ 75 
„Nein, Fräulein Karoly. Er ift noch immer ohne Be- 
wußtſein. Die Aerzte laffen niemand zu ihm.“ 
„Dann warte ich.“ BE RAs 
; Ellinor nahm die Hände Eljas in die ihren: „Ich verz 
ſpreche Ihnen, Fräulein Karoly, Sie ſofort zu benachrichtigen, 
wenn Sie zu ihm kommen können. Ich glaube beſtimmt, 
daß er nach Ihnen verlangen wird — — —“ ; 
Sie glauben — —?“ . 
Ellinor nickte: „Ja, ich weiß, daß Herr Oppen an 
Ihuen hängt, daß er viel an Sie gedacht hat, und daß Sie 
ihm gewiß einen großen Gefallen erweiſen, wenn Sie zu ihm 
kämen.“ ; \ 350 ; 
| „Sie waren es, die an jenem Abend — — —“ 
Ja, ich war es, Fräulein Karoly.” . 
i „Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten, Fräulein von 
Roth, ich wußte ja nicht — — — Was hat er zu Ihnen 
von mir geſprochen?“ 


a 


Voſener Tageblatt. ; 


enin Und das Programm dieſer Gruppe ift jo finnlos deutſch⸗ 
feindlich, darüber hinaus aber fo finnlos verblendet von dem 
Traum einer die ganze Welt überragenden Großmacht, nein Welt⸗ 
macht Polen, daß ſie die realen Wirklichkeiten, durch deren Be⸗ 
achtung allein Polen zu einer wirklichen Bedeutung in Curopa 
kommen könnte, völlig verkennt, und ſo Polen immer tiefer hinab⸗ 
reißt in das unheilvolle Verhängnis, deſſen Macht wir eute alle 
ſtärker ſpüren, als je zuvor. So erklärt ſich auch das ſonſt unver⸗ 
ſtändliche Rätſei, daß alle Regierungen, mögen fie nun links oder 
rechts ſein, nur in einem Punkte ſtets ſich gleichen, in der unent⸗ 
wegten Politik gegen die Minderheiten, die Polens Anſehen in 
der Welt ſo ſtark untergräbt, obwohl mehr als zwei Drittel des 
Gejm Parteien angehören, die brogrammatiſch weitgehendſte 
Toleranz gegen die Minderheiten vertreten. Dabei geſtaltet 
ſich grundſätzlich das Parteibild Polens verhältnismäßig einfach. 

Vier große Gruppen laſſen fi ziemlich deutlich ſcheiden. 

Auf der einen Seite ſtehen mit dem Volksverband (National⸗ 
5 die beiden anderen großen nationalen Parteien, die 
Chriſtlich⸗Nationale Partei (ſogenannte Dubanowiez gruppe), 
eine vorwiegend ebene Partei, und die Chriſtliche Demos 
kratie (offigiell er e Rarionale Arbeitspartei), deren bedeu⸗ 
tendſter Kopf bisher Korfanty war, eine vorwiegend induſtriel 
eingeſtellte Gruppe, der wiederum angeſchloſſen iſt die kleine Katho⸗ 


liſche Volkspartei Dieſe vier Parteien haben ja auch zuſammen 


den Nationalen Wahlblock gebildet, und fo oft fie auch in taktiſchen 
Einzelfragen auseinandergehen (erinnert ſei an die Bromberger 
Stadtparlamentsvorgänge), ſo ſtehen ſie im entſcheidenden 
Augenblick. zuſammen. 

Ihr wichtigſtes Gegengewicht müßten die oben f$ geſchloſſenen 
Bauernparteien bilden, die ja auch feit der Einheit olens 
immer wieder jucht haben, dieſe bäuerliche Einheitsfront zu 
ſchaffen. Aber bisher haben ſtets nur die Einigungsverſuche zu 
neuen Zerſplitterungen geführt, und wenn ſcheinbar nur zwe 
bäuerliche Pariefen beſtehen mit zwei weiteren unbedeutenden 
Nebengruppen, ſo ſind doch ne nur die Gegenſätze zwiſchen der 
roßbäuerlichen Piaſtenpartei (Führer Witos) und der Hein- 
äuerlich landloſen Wyzwoleniepartei ſchier unüberbrückbar, weil 
ſie zum größten Teil Gegenſätze der Führerperſonen ſind, die eine 
Einigung ſtets ſo verſtehen, daß der andere ſich unterordnet, ſondern 
innerhalb dieſer Bauernparteien ſelbſt ſchwanken die truppen 
zwiſchen faſt extrem⸗kommuniſtiſchen (Brylgruppe) und kirchlich⸗ 
lapitaliſtiſchen Gruppen, zwiſchen denen naturgemäß in entſchei⸗ 
denden ea bapie Fragen keine feſte Einheitsfront zuſtande kommen 
kann. Gerade in letzter Zeit wiederholt ſich ja wieder ſolch ein 
Spaltungsvorgang unter der Führung des Abg. Wale ron. 

Mit den 9 ſchon in den Bauernparteien vereinigten 129 
Sitzen, die bei planmäßiger einheitlicher Propaganda noch min⸗ 
deſtens um die Hälfte vermehrt werden könnten, könnten die Bauern 
ein dem nationalen Block ebenbürtiger Gegner werden, der 
168 Sitze vereinigt. 8 

Die dritte, erheblich ſchwächere Gruppe, endlich ift die der 
Arbeiterparteien mit zuſammen 59 Sißen. Neben der ationalen 
Arbeiterpartei, die ihrer Herkunft nach ein Ableger der Natio⸗ 
naldemokratie iſt, obwohl fte heute in allen innerpolitifchen 
rogei als Proletarierpartei ihr ſcharf gegenüberſteht, . 
im Minderheitenkampf ihre Herkunft nicht verleugnet, fteht die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei (P. P. S.), die aber durchaus natio⸗ 
nal denkt und ihre alte Kampfeinſtellung gegen den — chen 
Imperialismus auch heute im Geg 


ſcheint dabei noch verhältnismäßig gering, da ja auch die P. P. S. 
durchaus national denkt und keineswegs Rechen eindlich iſt, was 
ſie noch am eheſten der Nationalſozialiſtiſchen Nationalen Arbeiter⸗ 
partei (N. P. R.) entfremden müßte. Zudem ve die heute in 
. rag noch ſtark auf ländliches Proletariat ſich ſtützende N. 
P. in Zukunft bei planmäßiger Arbeit der Bauernparteien an 
Einfluß verlieren. N 


er, 


anzuſehen, der, fo er auch in einzelnen 
Fragen bentet mag, für e Beit jaks durch den Abwehr⸗ 
en wird. 


kampf zuſammenge 
nationalen Blockes SACATE 115 und die Zeit kann bei dem allge⸗ 
; l a a fein, wird dieſe Gruppe mit 
ihren 89 Sitzen eine weſentliche 


elnder 


Wahrheit das Bild. Und es find Fi nur Gründe hs 
larheit verſperren, ſondern 


Erkenntnis, die den Weg zu ſolcher 
tiefe geſchichtliche Gründe. 


„Nichts, Fräulein Karoly, was des Erzählens beſonders 
wert wäre, aber ich weiß gewiß, 
Ihnen hängt.“ 

Elja lächelte und ſtrich hoch aufatmend über ihr Haar. 

„Und weil ich das weiß,“ fuhr Ellinor fort, glaube ich 
auch, daß er nach Ihnen verlangen wird, ſobald er die Er⸗ 
ſchöpfung überwunden hat.“ 5 i 

Die beiden ſchwiegen, plöglich ſtand Elja wieder auf 
und ergriff Ellinors Hände: „Ich danke Ihnen, Fräulein 
von Roth, ich danke Ihnen von ganzem Herzen, und ich bitte 
Sie um Verzeihung.“ ; ) 

„Wenn Sie glauben, daß ich Ihnen etwas zu verzeihen 

abe, jo mögen Sie ganz beruhigt fein, Fräulein Karoly. 


ch trage Ihnen nichts nach.“ t 
Geſicht zwiſchen ihre 


Da nahm Elja Karoly Ellinors 
Hände und küßte ſie auf den Mund. ; 
Ellinor fühlte die Lippen, die Oppen geküßt hatten, nach 
denen ſeine Sehnſucht ging, und plötzlich, nicht wiſſend was 
ſie tat, wehrte ſie aE ab, ſchloß die Augen und brach in 
ein Schkuchzen aus. Sie erſtickte jeden Laut in ihrer Kehle 
brach zuſammen und vergrub ihr Geſicht zwiſchen die Arme. 


Eljg Karoly ſtand neben ihr und ſah auf ſie nieder, 
wollte die Hand heben, um den blonden Scheitel zu ſtreicheln, 
aber fie brachte die Kraft dazu nicht auf. Und als Ellinor 
das Geſicht erhob und ſcheinbar wieder ganz ruhig geworden 
war, fragte ſie ſtockend und voll bebender Angſt: „Wie 
geſchah der Unglücksfall, Fräulein von Roth? Wollen Sie 
mir bitte erzählen?“ f 

„Ich ſelbſt habe nichts geſehen,“ gab Ellinor zur Ant⸗ 
wort, „nur die Arbeiter erzählten mir, wie es kam. Oppen 
war beim Gießen von Bronzeteilen zugegen, ein Arbeiter kam 
zu Fall und riß ihn um, dabei ergoß ſich das flüſſige Metall 
über den Boden und über Herrn Dppen. Ich habe nur 
feinen Schrei gehört, er ſchrie entſetzlich, und als ich hinlief, 
trugen fie ihn ſchon fort. Seine Kleidung fing Feuer, aber 
die Arbeiter haben das gleich gelöſcht.“ 

„Es war aljo ein Uuglücksfalls“ 


Als vierte G. dlich iſt Diot der Mir iten 
eee e 


daß Herr Oppen ſehr an ſeltſam zitternden Ton in Eljas Geſicht 


Erſte Beilage zu Nr. 54. 


Polen als Staat iſt heute laum ſieben Jahre alt, und ſo iſt es 
an ſich ſchon natürlich, daß dieſes Land all die Kinderkrankheiten 
des Parlamentarismus durchmachen muß, die bei den älteren 
curopäiſchen Staaten fi ſchon längſt ausgeglichen haben, einfach 
als Folge des nges, dem ſich auch Polen auf die Dauer nicht 
entziehen kann. irft man einen Blick zurück en die etwa 
entſprechende Zeit in Deutſchland, auf die Parkeiwirrniſſe, wie u 
in all ihrer kraſſen Unbeholfenheit in den vierziger Jahren d 
vorigen Jahrhunderts in der Paulskirche und anderswo zutage 
traben, fo erſcheint die polniſche di e ſchon weit weniger 
merkwürdig. u kommen aber für Polen noch die erſchweren⸗ 
den Umſtände, daß einerſeits Polen eine gewiſſe Anfangsentwicke⸗ 
lung infolge der Teilung unter drei völli verſchiedenarlige Groß⸗ 
mächte durchgemacht hat, die der Parteiri tung heute noch ihr Ge⸗ 
präge geben, daß andererſeits aber Polen plötzlich vor die Bewälti⸗ 
gung hoch 3 ſozialer und politiſcher Probleme geſtellt 
worden ift, die in anderen Ländern erſt mit der Partei» 
entwicklung in gleichem Schritte auftauchten. Schließlich aber 
wirkt entſcheidend auch heute gg On äAiviefpältige 2 4 957 Stel⸗ 
lung Polens im Weltkriege nach, die um die Geſtalten Pi ſudki 
und Dmowski gwei Lager ſchuf, die, getragen von dem gleichen 

ielgedanken der nationalen ee ee Polens, doch gegen⸗ 
ätzliche Wege gingen. Ban der Ruſſenfeind, verſuchte durch 
uſammengehen mit den Mittelmächten zum Ziele zu tom- 
men, und erreichte damit auch, daß in Polen die Grundlagen eines 


realen Staatengebildes entſtanden; Dmowski dagegen verſuchte 
im Ententelager als erklärter Feind Deutſchlands die 
ſtaatsrechtliche Wiedererrichtung eines voll ſelbſtändigen Polens 112 
betreiben, was ihm auch ſchliehlic gelang, ohne daß er freilich ſich 
auf irgend ein reales ſtaatsähnliches Gebilde ſtützen konnte. 

Dieſer geſchichtliche Kuens der auch heute noch ein außen⸗ 
politta 8 8 bedeutet, ja ich quer Kr die obengenannte 
Parteigruppierung, weil beiſpielsweiſe die radikalen Bauernparteien, 
die mit Sowjetrußland ſympathiſieren, in 2 Frage Hand in 
Hand mit dem nationalen Rechtsblock Gegner Pilfuds is ſind und 
damit den e Bauerngruppen egenüberſtehen, i 
die fejt an Hiiſuds i hä gen, obwohl beide eee, Dmowski | 
wie Pitſudski, heute nicht im engen Rahmen der Parteipolitik 


„ſondern, geſtützt önli litil trei- 
e 


Nimmt man zu dieſem chichtlichen Perſonengegenſatz den 
ebenſo geſchichtlich Gegeben T Gegenſatz der Teilgebiete, die mit 
ihrer verſchiedenartigen wirtſchaftlichen Entwicklung auch 
grundverſchiedene ſoziale Probleme entſtehen lie 
politiſch alfo gewiſſermaßen die in der europäiſchen Welt üblichen 
ozialpolitiſchen 1 verdreifachten, nimmt man 
zu die ſozial wie kulturell wie ee grundverſchiedene 
irera 8. e iten sch 3 ne nn rg 
auf die Innenpoliti polniſchen ien, fo vervielfa i 
nich die politischen Gerne in jo ſtark e 
ö die heutige plitterung in keiner ije i 
' ft fein lann. 
Denn die außenpoliti Frageſtellung Deutſchland, Rußland, 
$ ie irren: che 


men 


deutſ indlichen 
cher der chriſtl 


gi ichen Demokratie 
nun doch angehört. Die Abſicht, ihn aus der Partei auszuſchließen, 
kann daher möglicherweiſe zu einer neuen Par⸗ 


o wird auch der Wunſch der aus Kleinpolen und b. faljen, peny N 5 
en, 15 


Zwergwirtſchaf x 
die minderheftenrolitiſche Verkoppelung der Grundgedanken dieſes 


Geſetzes möglich war, zeigte ja zur Genüge, welche ins Nei deß ë 
Unbegrenzten gehenden oobi anona iais es dank ber. 
Verwirrung in den leitenden Grundgedanken i 


die Beit verma 
und damit die 


hier langſam, jehr langſa ale eee 
nglam Klar zu N 
fi atliche 


eines Deſperado⸗Faſzismus oder eines ebenfo finnlofen Monarchis⸗ 
i en überhaupt be i 


a SE E 


3 alls die Vorzeichen nicht für die innerſtagt⸗ 

iche Entwicklung, die ſich aus der Durcharbeit dieſes Büchleins 

von Styra ergeben. So dunkel das Zukunftsbild ſein mag, 

das iyi fo entrollt, um fo wichtiger bleibt die Kenntnis und 

das Verſtändnis der Kräfte, wie fie ſich in der ee: ! 

Parteibildung Polens darſtellen. Eine Fülle von Tabellen, di 
Ellinor hob den Kopf fah ganz befremdet über dieſen y 
„Gewiß, es war ein Unglücksfall. Was ſoll es fonft TA 

geweſen fein? 2 5 

. „Sit der Arbeiter verbrannt?“ BERN! 


„Ja, aber nur ganz wenig.“ 

„Kann ich ihn ſprechen?“ 

„Nein, man hat ihn fortgebracht, nach Hauſe gefahren.“ 

„Kann ich ſeinen Namen wiſſen?“ N: PR 

„Weshalb fragen Sie das alles, Fräulein Raroty? | 

Elja erſchrak und verſuchte ein Lächeln: „Ich bin 
fo erregt, daß ich ſinnlos alles durcheinander frage. Ent⸗ 
ſchuldigen Sie!“ ' í 5 u 

Da entſann ſich Ell nor des Mißtrauens, das Bernick g: 
habt hatte, und auch fie fragte ſich nun, wie Elja fo ſchnell 
von dem Unglücksfall erfahren konnte. Zweifelnd fah fie 
Elja an, aber nichts war in dieſem Geſicht zu leſen als das 
Entſetzen über den Unfall Oppens und die Angſt über den 
Ausgang der Erkrankung. Aber eine Lüge, ein unentwirr⸗ 
barer Zweifel blieb — — — 

Elja fühlte wohl, welche Wirkung ihre unvorſichtigen 
Fragen auf Ellinor ausgeübt hatten, und wieder überkam fie 
die Angſt vor einem Verbrechen, aber auch Feigheit zitterte 
jetzt in ihr, daß ſie entdeckt werden konnte Und wenn ſie 
vorhtn noch willens geweſen war, zu warten, bis Oppen fte 
empfangen konnte, entſchloß ſie ſich jetzt, ſofort zu Hurrimann 
zu fahren, um dort Gewißheit zu erlangen. Als ſie ging, 
geleitete ſie Ellinor hinaus. 

Im Flur ſah ſich Elja ängſtlich um: „Hinter welcher 
Tür liegt er?“ | j 

„Dort!“ antwortete Ellinor und wies auf eine Tür 
Elja laufehte, aber es war ganz still, nur vom Hof her fam 
das Gemurmel der Arbeiter, die noch immer auf eine Nach⸗ 
richt über das Befinden Oppens warteten. ET AON 

denken Sie an Ihr Verſprechen, Fräulein von Noth!“ 
bat Elja noch einmal. „Sie müſſen mich beſtimmt benade 
richtigen, wenn Sie die Aerzte geſprochen haben, und wenn 
Herr Oppen bei Bewußtſein ift. Sie erweiſen mir einen jebe 
großen Dienſt, glauben Sie mirt“ Soriſetung folgt. 


vor allem die Verteilung der Abgeordnetenmandate nach allen Ge» 
ur zeigen, macht das Buch als Nachſchlagewerk für 
eden 3 und wertvoll, der tiefer in das Verſtändnis 

volniſcher Politik eindringen will. T. M. 


vergewaltigung einer deuten Schule. 


Interpellation 


der Abg. Graebe und Klinke von der Deutſchen Ber- 
einigung und anderer Abgeordneten an den Herrn Unter⸗ 
richtsminiſter wegen Auflöſung einer deutſchen Schule. 

In dem Orte Swiecichowo (Schwetzkau), Kreis Liſſa, find 
88 katholiſche deutſche Kinder vorhanden, deren Namen und Ge⸗ 
burtsdaten wir in der Anlage beilegen. Im September 1925 
wurde die für dieſe Kinder vorhandene deutſche Schule aufgehoben, 
und die 88 katholiſchen Kinder wurden mit den vorhandenen 
79 polniſchen katholiſchen Kindern zu einem dreiklaſſigen polni⸗ 
ſchen Unterrichtskörper zuſammengelegt. Die deutſchen Kinder 
erhalten in den beiden oberſten Klaſſen wöchentlich nur 4 Stun⸗ 
den deutſchen Unterricht, während die Unterſtufe überhaupt nur 
polniſch unterrichtet wird. 

Die Auflöſung einer deutſchen Schule mit 88 Kindern ift eine 
ungeheure Vergewaltigung der deutſchen Minderheit in Polen, die 
der Verfaſſung direkt widerſpricht. Die deutſchen katholiſchen Gi: 
tern ſind beſonders empört darüber, daß die Schulanfänger der 
Unterſtufe wie polniſche Kinder behandelt werden. Der Fall wird 
noch verſchlimmert dadurch, daß man nur einen deutſchen Leh⸗ 
rer in den polniſchen Lehrkörper eingegliedert hat neben pier 
polniſchen Lehrkräften, ſtatt mit zwei deutſchen Lehrkräften 
eine deutſche und mit zwei polniſchen Lehrkräften eine polniſche 
Schule aufrecht zu erhalten. 

s Bekanntlich in Art. 9 des Minderheitenſchutzvertrages ge⸗ 
ſagt, daß bei einer beträchtlichen Anzahl deutſcher Kinder eine 
deutſche Schule aufrechterhalſfen werden muß, und durch beſon⸗ 
dere Verfügungen ift die Zahl 40 für ſolche Schule feſtgeſetzt. 
Warum richtet ſich die Schulbehörde im Fall Swiecichowo weder 
nach den international verbrieften Minderheitsſchutzbeſtimmungen 
noch nach den im Lande geltenden Beſtimmungen? 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 

L Se m der Fall Swiecichowo bekannt und billigt 


er ihn 
2. ah er gewillt, dafür zu forgen, daß für die dentiden 
atholiſchen Kinder in Swiecichowe unverzüglich ein Unter⸗ 
richtsbetrieb mit deutſcher Unterrichtsſprache und Dent- 
ſchen Lehrkräften eingerichtet wird? 
Die Namen und Geburtsdaten der 88 deutſchen katholiſchen Kinder 
in Swiecichowo, Kreis Lifa 


III. Ia. 
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Warſchau, den 2. 3. 26, Die Interpellanten. 


Nach Südamerika.“ 


Von Profeſſor Carl Kappſtein. 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 


f 


hatte die Sonne 


2 5 wir er Abends vn ge A 3 
er auer am ont angelegt u 
feige Windel e en en ſchonend auf den Eemien 
f bor, — am 


nächſten Morgen Windſtärke 6, die bei kräf⸗ 
tigſtem Nordoſt und ſauſendem Barometer bis Mittag auf 10—11 


Hetterte und unter gütiger Mitwirkung des Regengottes uns zur 
fröhlich hüpfenden Karuſſellſchaukel I — Die ourthe Maer 
würde das wohl fo reiben: uchzend ſchwangen ſich die 
Er Matrofen von Maſt t, von Zeit zu Zeit ein Raff in die 


Segel ſteckend, und während ein Bootsmann zuſammen mit einem 
Branntweinſaß, von der rafenden See eraik über Bord rollten, 
mußten die armen Paſſagiere — Ungeheuer erbreche 
Das Köſtlichſte, was die allgütige Mutter Natur dem Menſchen 
Sattel kann, iſt gewiß: „Vollmond in Madei 
i 


n!“ — 


ur 
ira“, — das über⸗ 
t alles bisher auf der Reiſe Genoſſene und mußte mit dem 
herrlichen Panorama von Funchal für den 5 © an Trinkbarem 
entſchädigen, — denn wir durften, wie weiland Mofes, das gelobte 
Land nur aus der Ferne ſchauen und zuſehen, wie einige iff⸗ 
lein voller Fäſſer und vielverſpre r Behälter an Bors verladen 
wurden, — aber es ſtand darauf: „Dei deira“ und derartige 
Trockenlegung kränkte uns und wir verachteten diefe „Stüjte von 
! eira” 5 N Hoch oben über Funchal liegt die Kloſter⸗ 
kirche, wo Kaiſer Karl, der letzte irrende Ritter aus dem Haufe 
Habsburg, von ſeinen abenteuerlichen Fahrten ausruht, — sic 
transit gloria mundi! — 
ER Und aus Abend und Morgen wurde der andere Tag, an dem 
wir, Gran Canaria ſichtend, im Hafen von Las Palmas anlegten, 
um Ol zu pumpen, — das aber bar bezahlt werden mußte. 
* Schwarze Lavahügel, ein alter Krater mit dem Semaphor, — 
alles braungrün und ſchwarz 1 alte Schlackenhalden, ſonnen⸗ 
hr verbrannt auch die Felder in den Bergen, — ein großer geräumiger 
x Hafen, in dem allerlei Schiffe Kohlen oder Bananen zu ſſch 
nehmen, — als Kohlendepot irgend ein alter ſpaniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffhulk, und in der Ferne grüßt der mege Pic de Teyde von 
Teneriffa herüber im Glanz der untergehenden Sonne. — Das 
neue Hafenviertel eine Laubenkolonie ohne Grün, auf halbfertigen 
eh ind Holabaraden aufgepfropft, Mijten, alte Blech⸗ 
fäſſer u N ſtehen windſchief aneinandergeklebt, als 
ohnräume und Villen auf mächtigen f 
nn nn 


Siehe and „Bol. Tagebl. Nr. 36 vom 14. Februar 1028. | 


=> Pofener Tageblatt. «„ 


die bis ins Meer gefloſſen find, und rudelweiſe treiben fih in und 
an Regenpfü n kleine und kleinſte Jöhren herum, meiſt nur mit 
Erdkruſte bekleidet, — aber ſonſt ſind ſie geſund! Prächtig be⸗ 
leuchtet gleitet die Stadt an uns vorüber, unſer „großer Seekörn“ 
hat begonnen und nun ſehen wir ſeit Tagen nur noch Ozean mit 
Umgegend vor und um uns, — mit zauberhaften Sonnenauf⸗ und 
zuntergängen und mit Vollmondnächten, die Überirdiſches haben. 
Als Begleiter haben wir Delphine, fliegende Fiſche und ab und zu 
einige, Waſſerſäulen blaſende, Walſiſche — ſonſt nur Ruhe und 
Seelenfrieden, keinen W und kein Telephon, — und dies 
alles nur unterbrochen durch den, Eſſen und Schlafen, — — 
Schlaraffenland! — — An einem ſchönen, ſommerhellen 
Morgen aus der Koje kletternd, merke ich, daß unſere „Erfurt“ 
nur noch mit der 5 eines Appelkahns ſich bewegt, — 
nanu, was iſt da los?! i der hohen Waſſertemperatur von 
25 Grad iſt die Schraube aus dem Leim gegangen, und wir haben 
einen der vier Schraubenflügel verloren, weshalb wir jetzt als 
Dreibein langſam, angeſichts der Capverdiſchen Inſeln, durch die 
Waſſerwüſte weiterſtelzen müſſen. Damit wir nun nicht vom rid- 
tigen Kurs abkommen, halten wir den „Buddeltrack“ genau ein; 
das iſt ſehr leicht, denn auf dem Wege nach Braſilien laufen ſo 
viele große Paſſagierdampfer, welche bei dieſer Hitze und dem 
Durſt alle paar Minuten eine leere Flaſche über Bord werfen; 
dieſen ſchwimmenden „Buddeln“ folgen wir und werden ganz rich⸗ 
tig ankommen! — 

Das Leben des Seemannes iſt beſchwerlich, aber ne 

end, trotzdem hat er manchmal lichte Momente, — aber geradezu 
ebensgefährlich iſt der Beruf eines Kapitäns der großen Paſſagier⸗ 
dampfer, — ſo mancher Kapitän iſt ſchon von den zahlreichen 
Paſſagieren totgefragt worden. — Es gibt beſonders neckiſche 
Typen unter dieſen Leuten, die oft überwältigend komiſch wirken; 
wir haben einen ſolchen aus den etwas öſtlichen Gegenden Europas 
an Bord, der oft Fremdworte wie „Schmonzes“ und „Gojim 
Nachos“ gebraucht, und ſich zu Ehren des zu paſſierenden Aquators 
in funkelnagelneue, im Hamburger Laden erſtandene Khakihemden 
hüllte, dazu dito Breeches mit dickgenagelten Doppelſohlenſtiefeln 
nebſt mächtigen Lederreitgamaſchen anlegte und einen grünen 
Trapperhut aus Filz mit fußbreiter Krempe aufſetzte. — Über 
Rio de ⸗Janeiro, deffen herrliche große Bucht wir dicht unter Land 
paſſierten, iſt ſchon ſo viel geſchrieben und gedichtet worden, daß 
ich dieſe vorübergehende Erſcheinung nur noch der Ordnung halber 
erwähne; unſer Streben geht nach Santos. ; 


Liquidierte polniſche Staatsbürger. 


Die Deutſche Vereinigung in Sejm und Senat teilt mit: 


„Bei den im letzten Halbjahr ſehr häufigen Lignidationen 


it die Erfahrung gemacht worden, daß die Liquidanten, welche 
Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit zu 


haben glauben, zwar Ein ſpruch gegen die Liquidation ein- 
legen und ſich dafür Rat holen, aber keine Schritte mehr 


unternehmen, falls der Einſpruch vom Liquidationskomitee 


in Poſen abgelehnt wird. Es gibt aber gegen die Ablehnung 
des Einſpruchs noch die pere beim Oberſten Berwal⸗ 


tungsgericht in Warſchau, die wenig Koſten im Ber- 


hältnis zu anderen Prozeſſen verurſacht. Die Klage iſt innerhalb 
von zwei Monaten nach Empfang des ablehnenden Beſcheides ein- 


zureichen und kann allen grundbuchlich eingetragenen 
Beligern empfohlen werben, die Anſpruch auf die polniſche 


weswegen die Liquidation gegen den am 10. 1. 20 eingetragenen 
Eigentümer vorgenommen worden iſt, ſollten vor dem Oberſten 


„[ Berwaltungsgericht klagen. Anwaltszwang beſteht für das Oberſte 


Verwaltungsgericht nicht. Man glaube deshalb aber nicht, daß 


frage wenigſtens die Bureaus der deutſchen Abgeordneten um Rat.“ 
— ...... 2 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 6. März, 


Bibelfreizeit der evangeliſchen Frauenhilfen. 
Am 10. 11. und 12. d. Mis. foll, wie ſchon in den beiden 
letzten Jahren in der Paſſionszeit eine Bibelfreizeit für die evans 


63. | geliſchen Frauen Poſens ſtattfinden, und zwar am 10. und 12, im 


Heimatſgale und am 11. in einem Raume Evange⸗ 
liſchen Vereins junger Männer im Evangeliſchen 
Vereinshauſe. Jeden Tag von 10 bis 11 Uhr ſoll eine Bibel⸗ 
ſtunde ſein, um 5 Uhr nachmittags ein Vortrag evangeliſatoriſchen 
Charakters, und abends um 49 Uhr wird ein Vortrag über „Ver⸗ 
kappte Religionen“ gehalten werden. Möchte diefe ſchöne Gelegen- 
heit, ſich für die Paſſionszeit zu ſammeln und zu vertiefen, bon 
recht vielen Frauen geſucht werden! 


Darf der Mann die Briefe ſeiner Frau öffnen? 


zwiſchen Ehegalten ſchon wegen der leidigen Fra 3 | 
öffnens gegeben! Menſchen, der Taktgefühl hat, hält fein 
Feinge agi und die Achtung vor dem anderen ohne weiteres von 
einer ſolchen Indiskretion ab, der Mann wird die Briefe ſeiner 


Frau als unantaſtbares Eigentum behandeln. Wo aber dieſes 
Taktgefühl nicht vorhanden fit, muß man der ſtrittigen Frage ein» 
mal rechtlich zu Leibe gehen. Wer einen berjchlofjenen Brief vore 


1 oder eee 


ee u. Er darf 
reibt 


rau an Dritte ee öffnen. Allex⸗ 


dings kann ſein halt eine gemeinſame liche Angelegenhei 
derben, über die ihm an ſich die lepte eng zu tech — 
er lann feiner Frau eine Ausſpra über jtritfige Ehefragen 
nicht verbieten. Jedenfalls aber barf er Kennknis darüber, 


fer geben tann. 
önnte, falls er in ihnen Beweiſe 


ft beantragen, worauf 
werden können. Das⸗ 
Frau gegenüber dem 
nne zu. 


x Evangeliſche Kreuzkirche. Die Schäden, die durch die Ex⸗ 
plofion des großen Gasbehälters an der Kirche entſtanden find, 


haben ſich bei genauer Beſichtigung als ſehr viel ſchwerer 
herausgeſtellt, als im erſten Augenblick anzu» 


nehmen war. Sachverſtändigenkommiſſionen von der Stadt⸗ 
verwaltung und von der Kirchengemeinde haben die Schäden feſt⸗ 
geſtellt. Die kirchlichen Körperſchaften haben in Gemeinſchaft mit 
dem Evangeliſchen Konſiſtorium und den Sachverſtändigen die 


Schritte erwogen, die zum Wiederaufbau der Kirche führen ſollen. 
chwarzen Lavaſtrömen, Geſtern, Freitag, nachmittag um 8 Uhr haben die Vertreter der 


Landgemeinden die Schäden beſichtigt, um 4 Uhr die Vertreter der 
Stadtgemeinde; abends um 8 Uhr haben geſtern die Frauen der 


Staatsangehörigkeit machen können. Auch polniſche Staatsange⸗ 
hörige, die nach dem 10. 1. 1920 im Grundbuch eingetragen ſind, 


jeder ſogenannte Rechtsberater eine ſolche Klage machen kann, 
ſondern nehme, wenn es zu machen ijt, einen Rechtsanwalt oder 


Jutroſchin, die von dem 


s 


Gemeinde beraten, was von ihrer Seite zum Wiederaufbau der 
Kirche geſchehen muß und kann. — Morgen. Sonntag, 
nachmittag um 8 Uhr wird noch einmal eine Führung durch 
die Kreuzkirche erfolgen durch Herrn Paſtor D. Greulich. Es 
werden alle, die an dem Unglück teilnehmen, das die Kreuzkirche be⸗ 
troffen hat, aufgefordert, zu dieſer Beſichtigung zu erſcheinen. Am 
Montag wird dann mit den Aufräumungsarbeiten in der Kirche 
begonnen und niemand mehr zur Beſichtigung zugelaſſen werden. 
x Eine vorbildliche Spende für die Altershüfe ging uns 
. von der evangeliſchen Schule in Dubinowo, 
r. Schroda, in Geſtalt von Speck, Wurſt uſw. zu. 
x Angenehme Gäſte. In der Konditorei ul. Dabrowskiego 6 
ge: Große Berliner Str.) erſchienen geſtern nachmittag ſechs 
känner, ließen ſich Speiſen und Getränke gut ſchmecken, waren 
aber ſchließlich nicht imſtande, ihre erhebliche Zeche zu begleichen. 
Dafür begannen ſie einen heftigen Krach, demolierten, was ihnen 
unter die Pin ex geriet, zertrümmerten u. a. auch die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe und flüchteten, nachdem ſie einen Schaden von 600 21 ange⸗ 
n. 


Geſtohlen wurden: geſtern vormittag auf dem 
Wochenmarkte des Sapiehaplatzes einer Dame die Handtaſche mit 
19 21 Inhalt; vom Boden des 
zollernſtraße) Wäſche im Werte von 30 z}. 

X Vom Warthehochwaſſer. Heut, Sonnabend, früh war der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen + 2,76 Meter, gegen + 2,80 
Meter geſtern früh. 

x Vom Wetter. Heute. Sonnabend, früh war 1 Grad Kalte 
bel völlig klarem Himmel. - 


+ Bentſchen, 5. März. Infolge eines Herzſchlages 
verſtarb am Sonntag mittag in der e der Eiſen⸗ 
hahnbeamte Czeczlewicz bon hier. Die Leiche wurde am 


Dienstag vom Carolinenſtift aus nach Gneſen, feiner Heimats⸗ 


ſtadt, übergeführt. ; . 

* Bromberg. 3. März. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden in der Zeit von 10—11 Uor folgende Preiſe gefordert: Butter 
2 60— 2.70 zł, Eier 1.70—1.90 zł}, Weißkaſe 40 gr, Tulſiter 18) 
bis 2.40 zł. Weißkohl 15 gr. Wruken 10 gr, ohrrüben 15 gr, 
Zwiebeln 35 gr. Aepfel 20—50 gr, Hühner 2 50—3 50 z Enten 
78 zł. Gänſe 8—12 zł, Tauben 2 zł, Puten 8—10 zi. Hechte 1.80 
bis 2 zk. Schleie 184—2 zk Plötze 50 gr, Breſſen 1.20—1.80 zł 
grüne Heringe 85—45 gr, Schweinefleiſch 1—1.10 zł Rindfleiſch 70 
bis 80 gr. Kalbfleiſch 0.90 —1.00 zt Hammelfleiſch 70—50 gr. Nod- 
wurſi 0.60 — 1.20 z}. Dauerwurſt 1.20 —1 60 Kl. 

» Goßlershauſen, 5. März. Die „Deutihe Rundſchau“ be- 
richtet: Auf dem Wege zur Schule wurde ö der ſechs 
Jahre alte Knabe Siegismund Wisniewski in Wardongöwie 
boneinem Auto, das die Frau Herrmann⸗Nowymliyn bei Grau⸗ 
denz ſteuerte, überfahren. ververletzt nahm man den 
Knaben ins Auto, um ihn hierher in ärztliche Obhut zu bringen. 
Da ereignete fih zwiſchen den Gemeinden Niewalde und Plowenz, 
Kreis Strasburg, der zweite Unglücksfall, denn das Auto 
fuhr infolge ünvorſichligen Steuerns durch Frau Hermann an 
einen Baum, ſtürzte i in den Graben und begrub alle vier 
Paſſagiere, welche tid darin befanden, unter ih, Dem Knaben 
ſind mehrmals die Beine gebrochen. Frau Herrmann 
wurde an Kopf und Beinen ſchwer verletzt, während die beiden 
anderen Perſonen, darunter die alte Mutter der Frau H., mif 
leichten Verletzungen davonkamen. 

* Inowroclaw, 4. März. Dem hieſigen Pferdehändler Ignach 
Sobezak wurden, dem „uj, Boten“ At; e, dieſer Tage 1450 zt 
unterſchlagen. Grgestowiaf aus Tremeſſen übergab dieſe 
Summe einem gewiſſen Felix Kruſgegyaski mit der Weiſung, das 
Geld S. zu übergeben. eh ee beſtreitet, das Geld unter» 
ſchlagen zu haben, behauptet vielmehr, daß es ihm geſtohlen wurde. 

Jutroſchin, 2, miy: Von den großen anhaltenden 
Regengüſſen der a Bent zeugt die Gegend um 
ı Flügen Orla durchfloſſen wird. Der 
Fluß hat meilenweit die Niederungen überſchwemmt; von der 
75 ſowie vom Autobus aus, der jetzt eine bequeme Fahrtver⸗ 
bindung mit Rawitſch herſtellt, ſieht man die Ortſchaften und ein- 
zelne höher gelegene Bodenteile wie Oaſen aus dem Überſchwem⸗ 
mungsgebiet aufſteigen. Der ſpäter einſetzende Froſt hat die 
Waſſerfläche mit einer Eisdecke überzogen, die bei anhaltender, 
ſchärferer Kälte für die Jugend aus Jutroſchin und den benat 
barten Ortſchaften eine ideale Bahn zur Ausübung des Eisſportes 
abgegeben hätte. Leider feint die froſtklare Witterung nur von 
kurzer Dauer. — Auch in anderen Gebieten unſeres Kreiſes, fo 
in der näheren Umgegend von Rawitſch, weiſen die Feldgräben 
2 7455 Waſſergehalt auf, ein e Erſatz für den faſt gäng- 
ichen Mangel an Schnee in dieſem Winter. 

„Karthaus 4. may Das einige Jahre alte Söhnchen des 
Eiſenbahndeamten Kam ásti fand auf der Straße einen Revolver. 
Dieſes bemerkte feine elflährige Schweſter, die ihm die Waffe ab- 
nahm und nach Haue bungen wollte. Plötzlich fiel jedoch aus der 
ungeſicherten Waffe ein Schuß, und die Kugel Bun dem jungen 
Mädchen in die Bruit. Schwer verwundet mußte fie ins hieſige 
Krankenhaus gebracht werden. Es beſteht jedoch die Hoffnung, daß 


sie Verwundete am Leden erhalten bleibt. | 
ch were Bluttat be 
en eines Maſchinen⸗ 


* Krotoſchin, 4. März. Aber eine 
1 fler den m 
in Streit, wobei die Söhne angebli r den eigenen Vater > 


ziei an 1 Pegel ber Sie 


blid richtete 

etwa 25jährigen Sohn durch Stiche übel zu. Lunge 
925 Verlekt fein. Das Befinden ; 
beſorgniserregend. 5 


ſucht 9 Stück Rindvieh, 27 Schweine und 16 Kälber. Die Gin- 
nahmen betrugen 4977 


* Samter, 3. März. Wie der Staxoſt im „Oredownik“ be- 


kannt macht, werden infolge weiterer Ausbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſeuche 815 alle Ortſchaften des Kreiſes 
Samter, die nicht zum engeren Iſolierungsbezir! gehören, und 


mit Ausnahme der Orte des Diſtriktsbezirks Wronke, die nördlich 
der Warthe liegen, dem weiteren Iſolierungsbezirk zugeteilt. 


Aus Oftdeutſchlaub. 
D k, geb hie Reg ech lach i a vn 
osdek, geb. Je ieſer Tage ihr Lebens⸗ 
1 : w Bruder, der N 


Es beruht auf wissenschaftlich Wahrheit dass der Nährwert eines 
Ess- des vorzüglichen künstlichen 
ee U N A Mi E L, Honigs, den gleichen kalorischen 
Nährwert auf- „= UN TME L. 
weist wie Ein Hühnerei. KARAMELLEN 
haben jene 2 Vorzüge, die Sie von der Ware verlangen können: 


Sie sind billig und gut. 
FITITIITIITTTITFT 


ſes ul. Vlickiewicga 22 (fr. Hohen⸗ 


yiii 


Handelsnachrichten. 


Posener Börse. Auf Beschluß des Börsenrates vom 5. März 1926, 
sind die Aktien der nachstehend aufgeführten Firmen, von amt- 
lichem Handel und der Notierung an der Posener Börse ausge- 
schlossen worden: 1. Bank Handlowy w Warszawie; 2. Fabryka 
Mebli i Obróbka Drzewa Tow. Akc. W Swarzędzu; 3. Zakłady Prze- 
mysiowo-Ogrodnicze „Marynin“ Sp. Ake. w Warszawie; 4. Fa- 
bryka Maszyn i Odlewnia „Lwówek“ Tow. Akc.; 5. Olejarnia Sza- 
motuly Tow. Akc.; 6. Krotosżyńska Fabryka Kawy Słodowej 
„Extra“ Tow. Akc,; 7. Wielkop. Hurtownia Szkła Tow. Akc. w Po- 
znaniu; 8. Materjal Budowlany Tow. Akc. w Poznaniu; 9. Bank 
Miynarzy Tow. Akce. w Poznaniu. 

Über die Nichtanwendung potnischer Ausfuhrzölle veröffentlicht 
der neueste „Dziennik Ustaw“ Nr. 18 eine Verordnung, die mit 
Wirkung vom 24. Februar in Kraft gesetzt ist. Danach werden 
Ausfuhrzölle nicht erhoben für die jenigen exportierten Warenmengen, 
die vor dem Inkrafttreten der einschlägigen Zollverordnung an aus- 
ländische Importeure auf Grund von Verträgen verkauft worden 
sind, die unter Garantien der polnischen Regierung ‚abgeschlossen 
wurden. Dem Finarzministerium steht die Entscheidung darüber 
zu, auf welche Warenpartien diese neue Verordnung angewandt 
werden kann, und zwar auf Grund von Gutachten des Handels- 
oder des Landwirtschaftsministeriums. 


X. Wiener Internationale Messe (Frühjahrsmesse 7.—13. März 
1926). Erleichterung der Paßbeschaffung für polnische Messe- 
besucher. Laut Mitteilung des Österreichischen Bundeskanzler- 
amtes (Auswärtige Angelegenheiten) hat das polnische Handels- 
ministerium die Bezirkshauptmannschaften in Kattowitz und 
Bielitz sowie die übrigen Wojewodschaften in Polen darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß den Besuchern der Wiener Internatio- 
nalen Frühjahrsmesse 1926 im Sinne der allgemeinen 
für Kaufleute bestehenden Bestimmungenermäßigte Reise- 
pässe ausgefolgt werdemkönnen. — Das polnische Handelsmini- 
sterium hat im Übrigen Vorsorge getroffen, daß die Besucher der 
Wiener Messe in liberaler Weise behandelt werden und durch Her- 


P 


Mit Rücksicht auf die außer- 


ordentlich starke Frequenz, 


B 


geſucht, ſtill oder tätig, mit 30— 
40 000 Mark Einzahlung für Reu- 
eröffnung eines mailier- 
werkes in Deutſch-Oberſchleſien, Fabrikgebäude ea. 
450 gm. neu aufgebaut. Wohnung vorhanden. 
x Offerten unter Nr. 593 an die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


i für mittleres Getreidegeſchäft in einer Proving 
flacdt per 1. 7, 1926 geſucht. Bewerber müſſen 
die polniſche Sprache in Wort und Schrift be⸗ 
herrſchen, firm im Getreide⸗, Kunſtdünger⸗ und 
KRohlen⸗Hanbel fein, ledig und nicht unter 
30 Jahie alt. Zuſchriften mit Angabe der 
Gehaltsauſprüche unter L. G. 569 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Zur Leitung Landwiriſchafrlicher Gine und Verkaufsge⸗ 
noſſenſchaften in der früheren Provinz Poſen 


Ju 


TA ET ra 


geſucht. Angebote, nisabſchriften. Ne en unt. 580 
an die Gesch aftel d jes Nan Aa: 


Zur Vertretung 


des erkrankten Beamten fude zum baldmöglichſten Antritt 


-Pyangelsehen Beamlen 


der 2400 Morg. große Brennerei⸗ und Nübenwirtſchaſt mit 
ſchwerem Boden Ly allgemeiner Dis poſition leiten und mi 
in Aboweſenheit vertreten kann. Gehalt nach Uebereinkun 
Persönliche Vorſtellung nur auf beſonderen Wunſch. Selbſt⸗ 
eſchriebenen Lebenslauf n. filtern bitte einzuſenden an 


: korg Kümmel, Rittergutspächter 
. 


Er 


Be 


622 a. d. 


~ 


Chraplemo, poczta Waſowo, pow. Nowe Tomysl. far 
Te 
Suche zum 1. 4 1926 ebangel., jung. 


Beamten oder Eleven 


g E im 2. Lehrj. Bewerb. m. Gehaltsanſyr. epil. Bett u. Wäſche erb. 
Kunkel, Suehorgezek, p. Wleebork Pommerellen). 
—— en nennen 


wird zum 


der sich unsere diesjährige 5 
\ bis 
WIZA i MALUSZEK, 


Erfahr., bilanzſicherer 


mit Buchführung. Steuer- u Bantangelegenheiten, 
Korreſpondenz, Stenographie Lohn⸗ u. Berfiche- 
rungsweſen vollſtändig vertraut, deutſch und 
oluiſch sprechend, für ein größeres Baugeſchäft 
n Oberſchleſien für foort geſuch k. 


E a 99 
5 6 2 ch äfts ührer Ausführliche Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabſchriften 


unter P. 625 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


1 älteres, 


das ſchon etwas lochen kann, für einfachen Guts haushalt. 
Offerten unter R. 615 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


abſchr. u. Gehaltsford. u. N. P. 


Suche zum 1. April 1926 
eine erfahrene, fleißige, 


fertige Wirkin 


größeren Landhaus halt. 
Gehalt n. vereint, Gefl. Off. a. 
Frau Rittergutsbeſiger Hecker, 
Trzebowa, p. Kosminiec, 
pow. Krotoſzyn. 


Fur größere Landwirtſchaft 
ganz zuverläſſige, einfache 


Stütze 


— »ofener Tageblatt. 2 


anziehnng des für Osrerreich zugestandenen, bisder wenig aus- 
genützten Kontingentes von ermäßigten Pässen berücksichtigt 
werden können, 

Der bulgarische Rosenölexport 1925 hat 751 kg im Werte von 
26 164 000 Lewa betragen, was etwa / der letztjährigen Produktion 
entspricht. : 

Die rumänischen Ausfuhrpreise für Salz sind von der General- 
direktion der rumänischen Monopolverwaltung mit Wirkung vom 
15. Februar je 10-Tonnen-Waggon, loko Bergwerk Camara-Sige- 
tului, folgendermaßen festgesetzt worden: Salz in Blöcken 43 Dollar, 

emahlenes Salz zum menschlichen Genuß 40 Dollar, Viehsalz 
2 Dollar, pulverisiertes und denaturiertes Salz zu Industriezwecken 
23 Dollar. Diese Preise gelten voraussichtlich bis 15. April. Hinzu 
kommt eine Kommissionstaxe der Monopolverwaltung von 1%. 
Die Monopolverwaltung verpflichtet sich, das Salz bis zu einem vom 
Käufer bestimmten Grenzort zu expedieren. Der Transport auf den 
Eisenbahnen kostet 92 Bani je Tonnenkilome ter. 

Vom litauischen Holzmarkt wird uns aus Kaunas (Kowno) 
berichtet: Die schon während der ganzen letzten drei Jahre herr- 
schende ungünstige Situation zeigt auch. jetzt noch keine wesent- 
liche Besserung. Es ist ein Zeichen für die ziemlich gedrückte Lage 
auf dem litauischen Holzmarkt, daß litauische Holzexporteure 
in letzter Zeit Konsignationssendungen nach England schicken. 
Englands Interesse für litauisches Holz ist infolge der hohen Preise 
in Litauen gering. Der Absatz in Deutschland ist trotz seines be- 
deutenden Bedarfes nur gering, und die dort erzielten Preise 
sind so niedrig, daß sie unrentabel sind. Ebenso verhält es sich mit 
der Ausfuhr nach Holland. Die u Arge Preise pro Basting 
(35 bis 37 holl, Gulden je Kubikmeter franko holländischer Grenze) 
erschweren die Kalkulation, und es kommt nur in vereinzelten 
Fällen zu Abschlüssen. Der Absatz im Inland ist infolge der außer- 
ordentlichen Geldknappheit minimal; es wird nur das Notwendigste 
gekauft. Schnittmaterial wird ebensowenig gekauft, denn auf dem 
Baumarkt herrscht vollständige Stille. Angesichts dieser Verhält- 
nisse wurde, wie uns noch von anderer Seite gemeldet wird, auf 
einer kürzlich nach Kowno einberufenen Konferenz, an der außer 


8 


a 5 
An 0 


zum 11. März 1920 


i 
uchhalter | 


I. Kratt, 


Geid. d 


Suche 
eine 


oder zu pachten. 
unt. 
ſchäftsſt. d. Bl. 


Gebäu en. 
6 bar ausgezahlt. 


en, Backen, Einwecken und Geflügelzucht. 


ämmer, Zangen, 


land, Sale 


Geſchſt. d. BL 1 er 


gg Neun 
[ 
Suche vom 1. April 1926 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
dauernde Stellung als 


1. Beamter, 


auch alleiniger, auf mittlerem 
Gute, der nach allgemeiner Diga 
poſuion ſelbſtändig wirtſchafiet. 


Mühe 


für 1 oder 2 


— 


1 4. 26 eine evgl., 


u verlängern i 
Poznan, ulica Nowa 6. 


ostiliateur 


A (Qunggejelle), in ungekün⸗ 
digter Stellung, routiniert 
in ſeiner Branche mit mehr⸗ 
jähriger Praxis und guten 
lieferen zen, ſucht ab 1. April 
angemeſſene Beſchaſtigung 
in ſolidem Unternehmen 
Gefl. Offerten unter 550 
a. d Ge Bl. erbeten. 


von 50—100 Morg. G kaufen 
noer Hann, 
9 Land wirtſchaften 


evangeliſch, der die polniſche Sprache in Wort 

und Schrift perfekt beherrſcht, wird von Pante 

inſtitut in . für ſofort geſucht. 
Angebote unter B. B. M. 62 


Geſucht zum 1. April 


25 Wirtſchafterin oder Köchin, 
6 E i ch art 5 führe t en . dien Wien Lubin, pow. Jarocin. 
zu Küchenmädchen, 


mit gutem Boden und guten 
Rau preis 
an bie Geichöiöt.d. BL erb. 820 a. b Get. b l. 
Du kaufen geſucht: 
Komplettes 


Schttiede⸗ 
Hnndwerközen 


s 
Blaiebalg, Ambos, Bo eug ie 


ſtöcke uſw. Angeb. enthaltend 
genaues Verzeichnis u. Preis an 


Paul Seler, Poznan 


. Przeinysiowa 23. 


2 Mö Fronlzimmer 


| peenei be eiga folide 
erren a zu verm. 
Stellengeiune | Poznań, ul. Rölwiejsta 1311. 


erren gleich, 
evtl. fpäter zu vermieten 
Poznan, een 

Zwei elegant möblierte 
DF ZIMMER we 


Vertretern der Holzbranche auch solche des Handelsministeriums: 
der staatlichen Forstverwaltung und der Eisenbahnverwaltung 
teilnahmen, beschlossen, die Regierung auf das Dringendste zu er- 
suchen, die hohen Zoll- und Eisenbahntarifsätze, namentlich für 
Schnittware, möglichst bald herabzusetzen. Wie in dieser Kone 
ferenz ausgeführt wurde, machen die Transportkosten für einen 
Waggon Holz gegenwärtig etwa 60 Prozent des Warenwertes aus, 
so daß die litauische Holzindustrie auf den Auslandsmärkten fast 
vollständig konkurrenzunfähig geworden ist. (Die kürzlich erfolgte 
Freigabe des Memelstromes für den Holztransitverkehr dürfte aller- 
dings bald eine wesentliche Besserung der Lage herbeiführen. Die 
Red.) Ein Vertreter des Forstdepartements meinte, Litauen, das 
nur noch über ziemlich geringe eigene Forstbestände verfügt, dürfte 
hiervon jedenfalls nicht mehr exportieren, als im Lande selbst ver 
braucht werde. 

Konkurse. x 

E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubige rvetsammlung. 

Jarotschin. Jan Studnicki. E. 19. 2. 1926. K. Kaufmann M. Rose 
mann in Jarotschin, A. 1.4. 1926. G. 29. 4. 9 

Kri ‘cienko. Ester Lustig. E. 23. 1. 1926. K. Gerichtsvorsitzender 
Dankiewiez. G. 13. 4. 1926. 

posen. Firma Firus. E. 23. 2. 1926. K. Leon Zychlinski, ul. Prze- 
mysiowa 33. A. 31. 3. 1926. G. 10. 4. 

Thorn. Georg Dietrich. E. 22. 2. 1926. K. Jan Turka, Thorn, ul. 
Mostowa 18. A. 31. 3. 1926. K. 14. 4. 

Bromberg. Handel Drzewa Opalowego „Carbon“. Anstelle des ent- 
lassenen Konkursverwalters Kazimierz Kaczmarek in Brom- 
berg, ul. Sw. Trójcy 10, gewählt. 

Bromberg. A. Lamprecht. Anstelle des früheren Konkursverwalters 
wird Kaufmann Kazimierz Kaczmarek gewählt. Ein neuer 
Termin wird auf den 15. März festgesetzt. 

Bromberg. „C. B. Express“. Neuer Termin am 13. 3. 1926. 

Graudenz. Oskar Berger. Neuer Termin am 17. 3. 1926. 

Tarnowskie Göry. Franciszek Gonski. Das Konkursverfahren 

ist eingestellt. x 


erfreut. haben wir uns ent- 
schlossen, um den breitesten 
Schichten einen billigen Ein- 
kauf zu ermöglichen, diese 


Unkraut. und 
Saat-Egge. 
Bestes Instrument 
zur Vertileung v. 
Hederich. Sour- 
teilt die Praxis: 
: Przybroda bei 
Klecko 17. 2. 26, 87% 
Bestätige, daß die 
im vorigen Jahre 
von Ihnen bezo- À j ; 
gene Unkrautegge sich vorzüglich bewährt hat. Sie 
entspricht voll und ganz ihrem Namen, ohne die Haupt- 
frucht zu schädigen. Gohlke, Rittergutsbesitzer- 


Lauch? Paul Seler, Poznań, 
ul. Przemyslowa 23. 


Off. 
u 


; Saatzuchtwirtschaft 
Hildebrand-Kleszezewo 


Post Kostrzyn, pow. Sroda, Tel.: Kostrzyn Nr. 18, 
hat abzugeben: 


von Rameke's „Pepo“ 1. Ansant, 
von Rameke's „Deodora“ u. Absant, 
von Kameke’s „Parnassia Il. Absant. 


Bestellungen nimmt auch an di 


Posener Saafnangeselischalt Poznań, Mi Zwierzyniecka 18, . 
Suche lit. ſofort Pachtung 


ri 
srg: 


wird 


chraub⸗ 


e hr om, ee 8 2 E eee Se ran u er mit ca. 1200 Morgen. 10000 Dollar können ſofort. Re 
gewandt u. zuverläſſig für poln.] Garten, für größere Landwirte % pna g ſpäter gezahlt werden, evtl. auch Pachtadminiſtration. 

l aea 10 u i ait ſoſort gua Doues aohnunger d Angebote unter 616 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
' et en, ellu rau P. Fiedler, barrel & Mee 

Augen Dappelipe. aun Neger: Raume a. 8. ber. Veuiſch: e r 


Habe cn. 300 gr. Fulterrüben, 


(gelde er ar Sara Meiftgebot abzugeben. 
H. Gonſchorek, Landwirt, 


| Sofnie, pow. Odolanow. 


hrmacher, Seenland 


Zwecks Heirat. 


Gefl. Off. u. 518 a. d. Gſchſt. d. Bl. erb. Bild erwünſcht. 


Unsere Leser 


Su 7 Bin evgl, unverh., habe 10 J. f N 
evang. Lehrerin eee 

Wm ; f b auerſtellung. Gef. Off. unt. 2 t 5 . 
N Eana TA ind. Gntahsiorberzigen eie e ei d. Geck. d. BL. e n e e und Fremde 
p. Pelplin ; o Ueberweiſung En 

Frau Ella Robitzſch, RUINO, mere. Suche mm 15. d. Wis. int., | Setten. Ben. Of. um. 500 b | Bitten wir, bei Zinkäujfen 

a AO in jeder Hinficht zuverläifige nr Die u ERS Sefmäitsft, D. EI erb. Sn sich aufs das 

Buchhalter 1, 2 oder 


mit lan jährigen Zeugniſſen, für mittleren Haushalts 
betrieb auf dem Lande geſucht. Im Backen 
Schlachten, Einkochen und in Geflügelzucht erfahren. 

kommen nur Bewerb rinnen in Frage, die auf 
Dauerſtellung Wert legen. 


Frau deünke, Jeziorki, pow. Strzelno. la 


; EDwinhrene Wirtin 


muß auch 


Stüße 


oder beſſeres, tüchliges 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten. Selbige 


Angebote unter 824 an die 
fiäftelle 


und Kaſſierer, 
31 Jahre alt. Inw., kath., 5 J. 


oder ſpäter Stellung auf Gut ſelben aus. 
oder abrit. 


kinderlieb fein. 
diefes Blatres. 


3 Zimmer⸗Wohaung 
Praxis, der poln. u. deutſchen am Orte per ſoſort führe einen 

Sprache in Wort und Schrift größeren Poſten Malerar 
mächtig, ſucht vom 1. 4. 1926 beiten ohne Verrechnung der 


Gefl. Off unter GR. Off. unt. M. N 3482 
2.3 617 a d. Gel. b. W. an bie Gealag. ö. Dh eh 


FosenerFageblatt 


su berufen. 


N 


> ae.) Tageblatt $- 


ehren Wader emen e i 
dvkowski 


poezta Rukocin, pow. . nimmt zum 1. 
gebildete, junge ee man zur Einführung 5 En 

Erstes Spezial-Haus der Branche 
33 Ulica Zydowska 33 


ländlichen Haushalt auf. 
Grosser 


Gardinen -Verkauf 


zu extra billigen Preisen. 


Í| Poznań Telephon 14-86 


Inhaber: Aleksy Lissowski 


Poznan Pocztowa 23 22. LITTIITT TEN III III EI II ZI so. ss... 
elephon 32-78. - Stores :|  Rünstler-Gurdinen 
. dre eee 


a 


: Etamine mit Einsätzen 23: 
Etamine mit Binsätzen „ 


| Erbstüll mi Spitzen... 137° A 
= Engliseh-TüN ........ 10° |: |verschied Farben 926 


$ Engliseh-Tüllm. Spitzen 19 5e 


Zum Her kauf: 


5% % %ꝙ %% . 


Erbstüll mit Volant. 35 BR 


an, 20 ernennen 
Original l. b. che. Jaber renten lee ile mans... 9% 


(anerkannt von der Izba Roln., Poznań). 
Letztere für leichtesten Boden, bei bohem Stärkegehalt. 


Bahnstation 


Dom. Gnuszyn, Post Nojewo, Bigres- 
Maschinengusshruc und Alteisen 


Madras-dimkel mit Gold 


Erbstüll mit Volant.... 28 he RA ‚495° 


Erbs{üll mit Mittelstück 39 FE 
E Efamine m. Spitz.-Binsatz 45 


Divandeeken Mokett v. 5500 
Mohair-Divandeeken. S2 25 
Höbelstoffe 


Muster- Garnituren 


laufend in vollen Waggonladungen i Gobelins ca. 130 em Mtr. 4˙⁰ 
BYDGOSKI HANDEL JELAZ „ [4 [Tun-Querbenänge ,||wonerins «um. „ 5’°|j Und Halbvorhänge 
: Max Sealig. | | gr ontscn ran mir. $ | Hiöbelstot-stoseide , „13” ar He dos regulären Preis, 


Bydgoszez, ul. Dluga 36. Tel. 12-77. 


er Sie sich für 


 [>Radio < | 


interessieren, wenden Sie a A ul. 5 . 
um Auskunft an die 4 


1 6450. 


Land. Zentral- Genossenschaft! 


Spöldz. z ogr. odp. — Poznań. 


— 


Ein neuer . 


|FOURNIERE 


und u en Pappel, Kiefer, Eiche, Buche, Mahagoni, Nußbaum * 
e 


Fr. Dun Halberstadt 
Original Hack- u. Drillmaschinen į enge erkauf zu fehe günffigen Preiſen. 
Original Ersatzteile ee piy Wunſch auch in kleineren Poſten. 


LLOYD BYDGOSKI 


f liefert $ Pf ü i 
, | e, 
i Dipl.-Ing. Paul Geschke dawniej: Bromberger Schleppschiffahrt Tow. Akc. g 
t 0 Grodzka 28/29. Tel : Nr. 
Telephon 545 1 hr 5 S ii Bydgoszcz, Grodz / ephon: Nr. 471, 472, 259. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur _ 

Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Achtung, Grund beſitzer, 
Gelegenheit! 


eee een aus mie gel, und 
enovierungsarbeiten in allen Stuck⸗ Bildhauer⸗ 
arbeiten ſowie Kunſtmarmor. 


De vereinigten Stuckateure und Bildhauer, Poznan. 
Strek, Poznań, ul. Niegolewskich 20, 


Deutſcher, der Auflaſſung erh., ſucht ein 800 — 1200 Mrg. gr. 


Gut zu kaufen. 


EDLA ALDAE LD AO D AED CR [a E EDA D 


e, guter a Bedin 4 1 12 000 bis Post Wasowo, 
L ettiv m gen 0 i Biol. Fonk ere Dom. Chraplewo, Mena Tomysl, e teih hinen 
ah 6— naten Offerten 18" U 255 9. 
ara unter G. P. 616 an die Geichäftsftelle 5. Bl erb. hat zur Saat anzugehen: Drillmaſchinen, 
0, 0 | Kameckes Original Karz Pflüge, Eggen, 


75 Gloriosa 


Suche 8 0 e 


US mit 1 Da zł 17 90 75 pe abſoluter Sicherſtellung. er) 97 Rubia 
erten unter n 
a | ie Cen Die eee eee dieſes Blattes. 8 Goldkall 


x Sirol I Saflonto, eg 


5 5 eßt und loſe b 2 Torſfmaſchinen, Pflugmolor und ein Dynamo A 1 1 
pt ige Safe zur us Si e = u haben, cseril-aud Tanji gegen tand w. Maſchinen. ane e nb 2 7 A 0 1 2 11 


si. Ruta, W ee. Tel., 88. w Hoffmann, sw. Marein GO (Laie). l Bom, Kekorzya, l. Lat 


Kullivatoren, 0 
habe ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen abzugeben. 


6. Scherſte. Maſchinenſabrit 


Pozuai, ul. rende 8 


Zuchtgeflügel | 


a N 


aparte Ausführung. . 35— 5 


| f 75 5 7 25 77 fà T, 72 m , 74 N 8 i M. Feist, 


ninen ohn 

7 Saxonia, die beste Universal- 

Drillmaschine für kleinere und 
grösste Besitzungen. 


ein-, zwei- und mehrscharige, 
Kultivatoren . Schleppen 
Eggen, 
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Sonntag, T. Mürz 1926. 


Geſchichlen aus aller Well. 


Zofener Tageblalt. 


Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 


Schadenerſatz für 16 Jahre Irrenhaus. 

v. K. Budapeſt. Der Bibliothekar der Univerſität Dr. Var⸗ 
gaſſy galt als einer der wertvpollſten Bibliographen Ungarns, und 
es erregte allgemeines Mitleid, als lehrte vor nunmehr 
16 Jahren in das ſtaatliche Irrenhaus gebracht werden mußte; 
man ſprach von einer durch 1 Überarbeitung vorgerufenen Vor- 
übergehenden Geiſtesſtörung. Er wurde auch damals ſchon nach 
einer 8 von wenigen Monaten wieder a en um 
zwei Jahre | . r abermals eingeſperrt zu werden or vier⸗ 
zehn Tagen tjt er endgültig entlaſſen worden. 

Nun der alte Herr eine phantaſtiſche Eingabe an den 
Oberſten Gerichtäget gemacht, in der er für die in der Anſtalt 
verbrachten Jahre einen S adenerſatz von 500 Millionen Kronen 
fordert, und zwar von dem damaligen Staatsſekretär des Kultus⸗ 
miniſteriums und dem Leiter der ſtädtiſchen Geſundheitsfürſorge, 
die ihn ſeinerzeit angeblich für ſteskrank erklären ließen, um 
ihn beſeitigen u können. 


Und Dr. hat ie ch die 16 Jahre als völlig Geſunder 
un 5 aP geſeſſen! a unmittelbarer Vorgeſetzter, Pro⸗ 
feſſor S., wollte ihn, weil er ihm unbequem war, loswerden. Er 
brauchte einen frichhaltigen Grund und fand ihn mit ilfe zweier 
r Arzte, die den Bibliothekar für geiſtesgeſtört erklär⸗ 

Die Folge dieſes Gutachtens war zuerſt eine Ehrenaffäre 

wiſchen V. und den beiden Arzten, er ließ ſich von einem Dußzend 

1 unterjuchen und wurde abfolut geſund befunden. 

chichte ſtand eine unſchöne Wei⸗ 

unterhielt ein Liebes⸗ 

1 55 mit dem Profe A S., mag fie auch heiraten wollte. 

Der Di bliothekar aber wollte nicht in die Scheidung einwilligen. 

Als der gehetzte Mann nun auch mit dem Profeſſor abrechnen 

wollte, kam es zu einer wüſten Schlägerei, dem Profeſſor 
neuer Anlaß zu einer Unterſuchung ſeines Untergebenen war. 

Und diesmal der Anſchlag: Dr. V. kam in die Anftalt, 
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überſchriebener Teil mutete an, wie ein DR, Sastre 15 5 
ſcherz. Es gab nur einige ' menige kümmerliche Dafen in dieſem 
wüften Chaos von Tonverbi Ich nenne den „ .d 
geſang“, wo der Frauenchor 155 r führenden Sopranſtimme rýht 
miſch charakteriftiſch ſekundiert, anſprechande Steigerungen in 
dem „Tanz vor der Bundeslade“, das e Ich hebe meine 
Augen auf zum Berge“ und den Schlußchor, wo . endlich, | £ 
reichlich ſpät, der ujit einen ordnungsgemäßen,  Moralartigen 
Anſtrich zubilligt. Alle Mitwirkenden opferten ſich redlich für 
eine zum mindeſten 
es, daß der Chor ſich vo 
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teuerſten Autos, in den neueſten Pariſer Moden — kurz, in allen 
Segnungen der Ziviliſation. 

Es iſt nur natürlich, daß die reichen roten Erbinnen von 
weißen Bewerbern umſchwärmt wurden, und ſeit Entdeckung des 
Els haben 400 Indianerinnen weiße Männer geheiratet, fo dabi da 
die Zahl der Vollblutrothäute in dieſem Stamm nur noch 600 
beträgt. Jetzt wurde ein Geſetz gemacht, nach welchem weiße 
Männer ihre roten Frauen nicht mehr beerben dürfen. Dies 
Geſetz ſollte die naiven Indianerinnen vor Heiratsſchwindlern 
ſchützen, und es bedeutet für die ſoeben entlarvte Gaunerbande 
einen tödlichen Schlag. 

Es hatte nämlich eine regelrecht or, snig terte Maffia im Laufe 
der vergangenen bier Jahre etwa 20 rei ſage⸗Indianer ermor⸗ 
det, die alle beerbt wurden von Molly, > Frau Ernſt Burfhardts, 
der der Melis 15 des Hauptorganiſators der ganzen Bande ift. Frau 
Molly Burkhardt beerbte im Laufe der vier Jahre alle ſo plötzlich 
9 Verwandten, ſo daß ſie jetzt eine Jahresrente von 
35 000 Dollars bezieht. Jetzt Joh rau Molly felbft daran 
glauben, damit ihr Gatte ſie beerben konnte, und damit ihr Ver⸗ 
mögen unter der ganzen Bande verteilt wurde. Ein anonymer 
Erief hat ſie im letzten Augenblick gewarnt. Die gerichtliche 
Unterſuchung hat ergeben, daß die 40 eigenartigen Todesfälle tat⸗ 
pig auf Vergiftungen durch die Bande zurückzuführen ſind. 

ie Haupttäter ſind ſchon hinter SAh und Riegel, und das in⸗ 
zwiſchen erlaſſene Geſetz der Nichterbberechtigung des weißen 
annes tut fein übriges. 


Das Offiziers pateut des Ungeborenen. 


Nach dem Muſter alter Länder und Reiche läßt ſich Mans; ein⸗ 
fach auch wohl ein junger Staat auf die Beine ſtellen. n kann 
ein Parlament einberufen, Präſidenten und Miniſter beſtellen, 
man kann ein Heer auf die Beine ſtellen und fogar ein Offizier⸗ 
korps. 81 iel: die Tſchechoſlowakei. Was man aber nicht kann, 
das ijt die Aufſtellung einer Rangordnung im Offizierkorps nach 
dem Mujter wohlge h Ter alter Staaten. nd Tſchecho⸗ 
[Imelei, Die iſchechoflowakiſche Armee hat manchen Offizier, der 
k. u. k. Heere treu gedient hat, aber es wäre doch Selbſtver⸗ de 
rat, wenn man dieſe a auch im funkelnagelneuen 
Reiche der Tſchechoflowaken 1 ließe. So hat die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Armee als Generalſtabschef den 38 Jahre alten Gene⸗ 
tal Syroph, einſtmals einfacher Freiwilliger in Iglau. Da ein 
Generalſtabschef natürlich kein Dienſtalter haben darf, das mit 
dem Jahre 1918 oder 19 beginnt, ſo iſt das Offigierspatent des 
Generals Syrovy vordatiert worden, und zwar bis tief in die Zeit 
vox ſeiner eigenen Geburt. Man erzählt, daß der Fall 
sines Offizierspatents ſchon aus dem erften Lebensjahr in der 
ei nichts Seltenes fei, aber das Offizierspatent vor der 

urt ift auch dort ein Kurioſum. 

ar mag es intereſſant fein, von einem Offizier zu hören, i 
dem es erheblich ſchlechter in einem ſolch jungen Staate ging. 
Das iſt der Admiral der finniſchen Flotte von Schoultz. Er 
muß, wie alle feine Offiziere, nach dem Willen der finniſchen Re- 
des jep nach kurzer Schonfriſt ein Examen in der finniſchen 
Epruche ablegen. Der bende Flottenchef, der Begründer und 
Organiſator der finniſchen Marine, kann und kann dies Examen 


nicht beſtehen. Und die finniſche Regierung iſt nicht ſo weither⸗ 
zig wie ſe ary. A die A p die Blüchers Ortografi” wohl⸗ Be 
wollend überſah, fie will den Admiral von Schoultz ſeines Amtes 


entheben, trotzdem darob große Aufregung an allen Küſten des 
AEN Meeres herrſcht. te fregung t 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 6. März. 
Die Jagd im März. 

Von Edmund Scharein. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Motto: Wenn Reminiſzere ſich naht, 

Dann muß man lauſchen und 5 

Ob ſchon kari Pai er) wor 
Bei günſtigem Wetter kann der 8 zu einem in jagd⸗ 
licher Beziehung ſehr lebhaften Monat werden, während er bei 
ungüunſtiger Witterung die Fortſetzung der jagdlichen toten Zeit, || 
die mit der zweiten Hälfte des Januar ihren Anfang nahm, be⸗ 
deutet. Aber der bisherige Verlauf dieſes Winters dürfte ſelbſt 
kundigen Wetterpropheten ihre Aufgabe, eine Wettervorherſage, 
die ſich auf die Witterung des Frühlingsmonats gu a e hätte, 
fahr erſcweren. Denn in einem ‚Jahre, m dem die ie Duedfüber« 
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Schnee ai ber März 8 guten 
Se des ihm der Fe dann ſteht zu erwarten, 
des der Weidmann . März nießen kann. 
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ten, jedem Jäger ten und als Anhalts⸗ 
nite dienenden Schnepfentage Fallen diesmal fait ganz in den 
„ Reminifzere, in dieſem Jahre ſchon am 28. Februar, 


onat 
gab den Auftakt. Und wenn ſich die Witterung weiter fo ent- 
wickelt, dann wird der fenjäger trotz des — nach dem Ka⸗ 
lender frühen itpunktes des diesjährigen Reminiſzere⸗Sonn⸗ 
tags, gut tun, oben angegebene — ah „früh und ſpat zu 
laüſchen“, zu beachten. Und Okuli, Lätare Judika könnten 


Tage reinfter Freude werden. Aber wir ln dich zuviel er- 
hoffen; das Wetter hat das letzte Wort zu ſprechen; das Wetter, 
das ſich in dieſem eT „ wellerwendiſch gezeigt hat. Hoffent⸗ 
lich wird unſeren Frü ein n gar zu böſer ar ang 
bereitet. Es kann — nd geraten werden, den Abſchuß 
aufs . 3 u Belg ränlten Im rbſt, wenn die 
Alten mit ihrer Nachzucht die Brutgebiete verlaſſen, dann wird 
ſich der Segen, den Die Braune 8 Vogels dem Weidmann 
bringt, zeigen. Dann kann er beim nn ee gewiſſen Revieren 

auf ſeine n kommen. Immer meh cf m a as die Erkenntnis 
Bahn brechen, daß der Schnepfe im Frühjahr volle Shoe 
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eine Anweſenheit nicht . Es war ſchlechthin auserleſene 
unt ohne Wenn da, Seen, BE 1 ein iſche Künſtlerin, 
einſt als „Königliche Son lied der Berliner Hofoper, in 
rem Liederabend am 8 lng reinshausſaal ſpendete. Wer 
Schuberts „Du hiſt die Ruß derart tonpoetiſch tief empfindend 
hebt, u desſelben Meiſters „Forelle“ mit einem 
chen Adel des 8 nne zeichnen 
fann, wie es in bieſem Konzert geſchah, der kann ohne Bedenken 
Anſpruch darauf erheben, einer Sbsderklaſſe N Kunſt⸗ 
tums beigezählt zu werden. Daran ändert auch nichts der vermut- 
the Um dat unſere mit muſikaliſchen Kungsmitteln 
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a u C$ Beton 
ünſtlexiſchen Seren. 
ploma zu erhalten muß we Brot mE 
nd R. Strauß (deifen „Serenade“ wäre A kelgerungBfählger 
en), ſowie der abſchließende „Brühlingsitimmenmwalzer“ bon 
. Streß exweiterten die Kette der Hochgenüſſe. Die Künftlerin 
Gude Wee gefeiert und mußte immer 85 den Dank des 
enthuſiasmierten Auditoriums telt dic an, Herr W. Racz⸗ 
tomstt begleitete korrekt, hielt aber im Naa e was 
nicht immer vorteilhaft war. Er hätte mit der pianiſtiſchen Unter⸗ 
malung ruhig etwas ſichtbarer werden können. Alfred Lvake. 


Zweite 2 Beilage zu Nr. 54. 


ingsboten find auch die erſten Knoſpen und die erſten aus 
erwachenden Erde quellenden Veilchen. Und noch vieles, vieles 
andere, was ſich dem trunkenen Auge des Weidmanns zu dieſer 
Zeit offenbart, zeigt ihm den deutlichen Fortſchritt, den die Natur 
jetzt unaufhaltſam macht, den Sieg des Lebens über den 
Tod. Über all den Herrlichkeiten darf er die Hege nicht außer 
acht ik n, denn gerade zu diefer Zeit ift unſer Wild man- 
Herlei Gefahren ausgeſeßzt. 


Die Verordnung über Preisregelung für Getreide, 
Fleiſch, Kleidung und Schuhwerk. 

Am Ar Februar ift, wie ſchon geſtern kurz mitgeteilt, eine 
Serordnung des Miniſterrats vom 10, Februar über die Regu⸗ 
lierung der Preiſe für die Produkte aus Brotgetreide, Fleiſch und 
ſeine Verarbeitungen, ſowie Kleidung und Schuhwerk durch Feſt⸗ 
ſetzung der Preiſe ins Leben getreten. (Dz. U. R. P. 18/26, Poſ. 101). 

Auf Grund dieſer Verordnung können die Verwaltungen der 
ſtädtiſchen (eventl. auch der ländlichen) Gemeinden 
nach Anhörung der Meinung der aus Vertretern von Landwirtſchaft, 
Induſtrie und Handel einerſeits, ſowie der Verbraucher anderer⸗ 
feits beſtehenden Preisunterſuchungskommiſſion die 


Die Be⸗ 
ſchlüſſe werden mit Stimmenmehrheit gefaßt, wobei die Kommiſ⸗ 
ion Sachverſtändige hinzuziehen kann. Die bekanntgegebenen 
Preiſe verpflichten von dem auf die Veröffentlichung folgenden 
Tage ab und müſſen a ja angebracht ſein. Wer höhere Preiſe, 
als die feſtgeſetzten, verlangt oder annimmt, kann durch die Ver⸗ 
waltungsbehörden mit Haft bis zu 6 Wochen und Geldſtrafe bis zu 
10 000 zł oder einer dieſer beiden Strafen belegt werden, auch 
können die Gegenſtände, betreffs der die ſtrafbare Handlung be- 
gangen iſt, beſchlagnahmt werden. Die Verwaltungsbehörden 
haben vor Erlaß der Strafverfügungen in jedem Falle die Meinung 
der Kommiſſion zur Unterſuchung der Preiſe einzuholen. 

Die Wäſche⸗ und Handweberei⸗Aunsſtellung. 

Die am 27. Februar im Evangeliſchen Vereins hauſe gezeigte 
Beine Ausſtellung, die nur Schülerinnenarbeiten aus dem letzten 
Wäſchenähkurſus des Hilfsvereins deutſcher Frauen, geleitet von 
Frl. Stoehr, und bon dieſer ſelbſt angefertigte Handwebereien 
enthielt, hatte wieder einen reichen Beſuch zu verzeichnen. Wenn 
die Veranſtaltung auch nur im kleinen Maßſtabe gehalten war, jo 
brachte fte doch fo viel Schönes und Gediegenes, daß jeder Veſucher 
wohl vielſeitige Anregung mit nach Hauſe nahm. 

Von Wäſche war alles da, vom einfachen, praktiſchen Hemd, 
n A rrenhemd, bis zur Batiſtwäſche, und alles in 

ter, geſchmackvoller Ausführung. ſonders fielen die ſchö⸗ 

men Verzierungen der Wä egenſtände, die meiſtens aus Hand⸗ 
arbeiten beſtan auf, wobei ſich wieder beſonders die feinen, 
Fkunſtvollen Hohlſäume, Durchbrüche und Tüllverzierungen hervor⸗ 


eee je eines von der Gruppe der Pro⸗ 


hoben. * es Intereſſe fanden auch die vo: 8 St rt 
2 itele e Pe iTA 1 5e 8 aa 


sge ch webte . und 
r e die ſich durch ſchöne künſtleriſ arben⸗ und Muſter⸗ 
ſtellungen auszeichneten. e Stoffe find in ihren leuchtenden 
rben ſo recht etwas für die Jugend, aber auch mattere, ruhigere 
uſter machen ſie zum Gebrauchsſtoff für jedes Alter. Auch für 
Vorhänge, Kiſſen, Becken find fie gut zu verwenden, da ſie licht⸗, 
luft⸗ und waſchecht und in der Qualität . unverwüſtlich ſind 
und die Preiſe . die Anſchaffung batten. Intereſſenten 
können jederzeit fter und Proben im Bureau des Hilfsvereins, 
Waly Leſzezhaskiego 2, Zimmer 1, beſichtigen, auch werden dort 
. angenommen. 
Die Ausſtellung, die von 
auch durch ihre ſchöne, überſi 


Stoehr aufgebaut war, erfreute 
iche Anordnung, ſo daß alles gut 
ng und die allgemeine Wert⸗ 


ur Geltung kam. Die 
ester welche die Veranſtaltung gefunden, waren ein wohlver⸗ 
ter Erfolg, 


A X Tanzverbot für die Faſtenzeit. Der Wojewode von Poſen 
hat eine geſtern von uns im Anzeigenteile polniſch mitgeteilte Polizei- 
verordnung erlaſſen, nach der vom Aſchermittwoch bis einſchließlich 
Karſonnabend die Veranſtaltung von Tänzen oder Tanzvergnügungen 
in öffentlichen Lokalen, d. i. in Reſtaurants, Hotels, Kaffees, Kabaretts 


Automobile 


bsitzig 
4 sitzig 
2silzig 


und ca. 20 weitere Personen- 
autos mit offenen und ge- 
schlossenen Karosserien, im 
neuen und gebrauchten Zu- 


stande, hat als äusserst 
günstige Gelegenheitskäufe 
abzugeben. 


Brzeskiauto | wä . 


Poznan, ul, Dahrowskiego 29, 
Gegr. 1894. 
Tel. 6323— 6365 — 3417. 
Aeltestes und größtes Spezial- 
veschäft dieser Art Polens. 
Chauffeursehule. 


Loſe 


der ſtaatl. & laſſenlokterie: 
la Los I. Klaſſe 10,—zt, 


2 ” s * T” 
1/1 I. ” 40.— „ 
empfiehlt 


F. Rekosiewiez, 
Kolektur — Rawicz, 


Ring 1. 


Vorteile: 


20 000z 


Voſener Taaebich. > 


und Daneings, in allen Städten, Ortſchaften und Dörfern auf dem 
ganzen Gebiete der Woſewodſchaft Poſen verboten iſt. Uebertreter 
dieſer Verordnung werden bis zu 60 21 Geldſtrafe oder entſprechender 
Haft verurteilt. 

x Neuer Hundetollwutfall in Poſen. Wie das Städtiſche 
Polizeiamt uns mitzuteilen bittet, tit dieſer Tage ein neuer Toll- 
wutfall bei einem Hunde des Herrn Witkowski in der ulica 
Strumykowa 20 (fr. Bachſtraße) feſtgeſtellt worden. Der Gund ift 
mit einem zweiten Hund, der mit dem erſten in Berührung ge⸗ 
kommen war, getötet worden. Im Zuſammenhang damit wird an 
die Beſtimmungen über die Hundeſperre in der Stadt Poſen noch 
einmal warnend erinnert. 


Vereine, Veranſtaltungen niw, 
9 


Sonntag, den 7. 3. Gemiſchter Chor Poſen: nachm. 5 Uhr: Ge⸗ 
mütliches Beiſammenſein (Kaffeekränzchen). 
Montag, den 8. 3. Ev. Verein junger Männer: Abends 8 Uhr: 
Proben. 
Mittwoch, den 10. 3. Gemiſchter Chor Poſen: Abends ½8 Uhr: 
Generalverſammlung. 
7 den 10. 3. Ev. Verein junger Männer: Abends 7 Uhr: 


Proben, Abends 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 


Donnerstag, den 11. 3. Ev. Verein junger Manner: Posaunenchor. 

Freitag, den 12. 3. Verein Deutſcher Sänger: Uebungsſtunde. 

Sonnabend, den 13. 3. Ev. Verein junger Männer: Generalprobe 
zum Stiftungsfeſt. 

Sonntag, den 14. 3. Ev. Verein junger Männer: S:iftungsfeft. 


Ick Klavierkonzert N. Padlewska. Mittwoch, den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr findet im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
findet in dieſer Saiſon der einzige Klavierabend der hervorragen⸗ 
den Klaviervirtuoſin N. Padlewska ſtatt. Die Künſtlerin 
bringt unter anderem zum Vortrag Werke von: Brahms, Händel 


(Variationen und Fuge B-dur), Glazunow (Sonate B=moll), 
D' Albert, Paderewski, Rögycki, Schumann u. a. Kartenverkauf 


bei Herrn Szrejbrowski, ul. Fredry, am Tage des Konzerts an 
der Abendkaſſe. 


* Bromberg. 5. März. Zu dem bereits kurz gemeldeten Raub⸗ 
mord an dem Setretär St. Leifgeber berichtet die „ Deutiche 
Rundſch.“ folgende Einzelheiten: St. Leitgeber wurde geſtern 
mittag 12 Uhr in feiner Wohnung, Wilhelmſtr. (Jagiellonsta) Nr. 29, 
von ſeiner Wirtin aufgefunden. Die Wirtin hatte noch eine halb 
Stunde vorher mit ihrem Mieter geſprochen. Der ſchwerverletzte erſt 
23lährige Leitgeber konnte keine Ausſagen mehr machen. Der Hieb 
des unbekannten Mörders hatte ihn zu gut getroffen, und er verſtarb 
kurze Zeit darauf. Wie der herbeigeholte Arzt, Dr. Kubezak. feſtſtellte, 
halte Leitgeber einen Betrag von 15000 zt bei ſich, der ihm ver⸗ 
mutlich geſtohlen wurde. Von dem Täter fehlt jede Spur. 


* Tremeſſen, 4. März. Dem „Rui. Boten“ wird von hier ge⸗ 
meldet: Am 17. v. Mts. ſtürzte hier an einem Haufe an der 
ul. Bözniczna die Giebelwand ein, einen Teil des Daches 
mit ſich veißend. Zum Glück ſind Opfer an Menſchenleben nicht 
zu verzeichnen, da der Einſturz in Abweſenheit der Hauseinwohner 
erfolgte. — Ein 5 Fall ereignete ſich auch an der 
ul. Kosciuſzki. Hier befindet fih ein Haus, das bereits vor zwei 
Jahren einzuſtürzen drohte, weshalb die Bewohner mit Rückſicht 
auf die ihnen drohende Gefahr veranlaßt wurden, auszuziehen. 
Es wurde daraufhin beſchloſſen, das Haus abzutragen. Aus bisher 
unbekannten Gründen wurde jedoch nur der obere Teil des Hauſes 
abgetragen, die vier Außenwände jedoch ihrem weiteren Schickſal 
überlaſſen. Nach geraumer Zeit wurde wieder zur Abtragung ge⸗ 
ſchritten, jedoch auch diesmal die Arbeit nicht vollſtändig beendet, 
vielmehr die eine Wand noch weiterhin ſtehen gelaſſen, obgleich ſie 
jeden Moment einzuſtürzen drohte. Dieſer Fall iſt nun in den 
letzten Tagen auch tatſächlich eingetreten, zum Glück gleichfalls 
ohne Opfer an Menſchenleben. 

* Weißenhöhe, 5. März. Hier fand am 28. v. Mis. die Wahl 
der Gemeindevertreter ſtatt Am Morgen des Wahltages 
prangten, wie der „Deutſch. Rundſch.“ berichtet wird, an den Häuſern 
der deutſchen Einwohner polniſche Anſchriſten. Trotzdem ließ ſich 
der größte Teil der deutſchen Wähler von feiner Wahlff ngen, 


ſo daß ſechs deutſche Vertreter in den Gemeinderat ge⸗ 
wählt wurden. 


Wetlervorausſage für Sonntag, 7. März. 


= Berlin. 6. März. Würmer, ſtark bewölkt. Regenfälle. 


chf allein ! 


Waschmethode. 


Brieflajten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werten unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

E. G. Sie haben den Bericht über die Stadtverordnetenſitzung 
vom 24, v. Mis. mißverſtanden. Damals it nicht der Be- 
ſchluß gefaßt worden, auf Auszahlung einer Arbeitsloſenunter⸗ 
Hung von je 30 z} an Arbeitsloſe, die keine anderweitige Unter⸗ 
ſtützung erhalten, ſondern eine derartige Unterſtützung iſt in der 
opri et Verſammlung angeregten Entſchließung nur angeregt 
worden. 

K. 100. Wir bedauern, Ihnen die Anſchrift nicht angewen zu 
können, da ſie uns nicht bekannt iſt. 

J. in O. Uns iſt noch kein in dieſer Sache ergangenes Urteil 
bekannt geworden, go wohl jedesmal eine Einigung in Güte erfolgt 
iſt. Unſeres Erachtens und nach eingehender Kenntnis der Sach⸗ 
lage hat ein von Ihnen angeſtrengter Progeg Ausſicht auf Erfolg, 
Vielleicht fordern Sie die Bank nochmals zur Erteilung der 
Löſchungsgenehmigung auf. 

R. S. G. 30. Auch die ins Reichsſchuldbuch eingetragenen 
Kriegsanleihen müſſen zur Aufwertung angemeldet werden. 

H. W. 2100. Es handelt ſich um Reſtkaufgeld, deſſen Wert 
2583 loty, beträgt. Dieſes ift mit 60 Prozent aufzuwerten. 
Hier gilt die polniſche Aufwertungsverordnung, der ſich auch der 
in Deutſchland wohnende Gläubiger zu fügen hat. An Zinſer 
ſind die verabredeten zu zahlen, ebenfalls mit 60 Prozent aufzu⸗ 
werten und dem Kapital zuzuſchreiben. Die bare Zinszahlung 
nach neuem, zwiſchen den beiden Parteien feſtzuſetzenden Zins⸗ 
fuß hatte bei ländlichen Hypotheken am 1. Juli 1924, bei ſtädti⸗ 
ſchen Hypotheken am 1. Januar 1925 zu beginnen. 


Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag, 7. März. 


Berlin, 505 Meter. Mittags 11.30 —12.50 Unterhaltungsmuſik. 
Abends 8 Uhr Sendeſpiele: „Fatinitza“, Operette in drei Teilen 
von F. von Suppe. Abends 10.30—12 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen, 1300 Meter. Mittags 11.30—12.50 Über⸗ 
tragung aus Berlin. Abends 8—12 Übertragung aus Berlin. 

Leipzig, 452 Meter. Morgens 8.390—9 Orgelkonzert aus der 
Univerſitätskirche. Abends 8.15 Operetten⸗ und Schlagerabend. 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr „Margarete („Fauſt“) von 
Gounod. 

Stockholm, 428 Meter. 
Malmö. 


Rundfunkprogramm für Montag, 8. März. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8.30—10 Kammermuſik. 

Breslau, 418 Meter. Abends 8.20 Volkstümlicher Vortrags⸗ 
abend Hans Muehlhofer. Abends 9.30 „Dagobert, wo warſt du? 
Operettenſchwank. 

Dortmund, 288 Meter. Abends 9.45 „Aus dem kleinen Roſen⸗ 
garten“, ein Liederſpiel im Volkston von Hermann Loens. 

Hamburg, 392,5 Meter. Abends 8 Uhr Orgelkonzert. 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Sinfoniekonzert. 


Mittags 12.30 Sinfoniekonzert aus 


Spenden für die Altershilfe. 


Ungenannt Podrz eie 10.— Zloty 

Di. G, W. ͤUß . ˙ . ̃ Q . 

N in d e ale. 5.— 
Vortrag aus Nr. 48 155135 „ 


1571.30 Bfoiy 


Lodzer Vinderhilfe. 


Frauenverein Roßo ens are ei re 50.— Zloty 
Ungenannt, Strzal town 10o— , 
$ Some ME h Y A ET ERE 10.— > 
Vortrag aus Nr. 48. 278/80 „ 


280%80 Zloty 
Auswärtige Spender können portofret auf unſer Poſtſcheck⸗ 
konto Nr. 200 283 Poznas einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Versuchen Sie das neueste phänomenal wirkende Waschmittel! 
1. Die Wäsche wird eingeweicht und mit, Radion“ 30 Minuten gekocht. 
2. Da Rumpein und Reiben überflüssig, ist „Radion“ die bequemste 


s 


3. Da, Radion“ dieWäsche bleicht, wird sie oune Rasenbleiche schneeweib. 
4. Da „Radion“ durch Sauerstoff bleicht, ist es vollkommen unschädlich. 


zahlen wir dem, der die 
Anwesenheit von Chlor im 9 


w Garantiert frei von Chlor und anderen schädlichen Chemikalien. 


RADION“ nachweist. 
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Handel 


Nr. 54. 


szeitung des Posener Tageblatts. 


Sonntag, 7. März 1926. 


Die heutige Belastung 
der Erzeugungskosten. 


Von Professor Dr. Hermann Levy, Berlin. 

Dem soeben bei B. G. Teubner, Leipzig, er- 
schienenen Werke „Der Weltmarkt 1913 und heute““) 
von Professor Dr. Levy von der Technischen Hochschule 
zu Berlin, das Ursachen und Tragweite der gegenwärtigen 
Weltwirtschaftskrisis untersucht, entnehmen wir fol- 
gende Ausführungen: 

Zu den sich aus der Teuerung ergebenden Produktionskosten” 
steigerungen treten heute noch solche, die ihre Ursache in den be- 
Pech ehe 'erhältnissen der Nachkriegszeit haben und daher als neu 
hinzukommende „Belastungen“ aufzufassen sind. 

Dahin gehört zunächst die Belastung aller Volkswirtschaften 
und ihrer Produktivität durch die erhöhten Steuern, welche zum 
Teil auf die Ausgleichung von Kriegsschäden und Kriegsschulden, 
zum Teil auf die erhöhten Ausgaben der Sozialpolitik zurückzu- 
führen sind. An dieser Belastung sind „Sieger“ -Länder ebenso 
beteiligt wie Besiegte. Es ist eine bekannte historische Erscheinung, 
daß gewonnene Kriege einer stärkeren Berücksichtigung der sozialen 
Wünsche der Massen entgegenkommen. Die Massen, welche sich 
zur „Erringung des Sieges“ bereitgefunden haben, verlangen als 
Gegengabe eine stärkere stattliche Fürsorge und 9111400 sie zu er- 
kalea. Allein 70 Millionen Pfund Sterling, also 1 Millionen 
Goldmark wurden für die Jahre 1923/24 von dem englischen Ministry 
of Pensions an Kriegspensionen und Unterstützungen gefordert. 
Die neuen Arbeitsiosenversicherungsgesetze (1920—1923) belasten 
den englischen Staat mit 3% 6% Pence pro Arbeitslosen in der 
Woche, während über die gewaltige Steigerung derselben seit 1913 

ute zirka 1 300 000) bereits von uns berichtet wurde. Im Budget 

Bbritaniens figurierte im Budgetjahre vor dem Kriege auf der 

abenseite der Voranschlag mit 199 011 000 Pfund Sterling, 


im Jahre 1924 dagegen mit nicht weniger als 829 759 000, und dabei 
war diese Ziffer bereits ein wesentlicher Rückgang gegenüber den 
Vorjahren. Dieses Mehr mußte in erster Linie durch Einkommen- 


steuererhöhung gedeckt werden. Die Einnahmen aus dieser und ihr 
verwandter uern betrugen im Jahre 1913/14 (Budgetjahr) 
47 241 000 Pfund Sterling, dagegen im Jahre 1923/24 333 180 000 
Pfund Sterling, während die Einnahmen aus indirekten Steuern 
sich keineswegs in diesem Tempo erhöhten. Nach allem, was wir 
bereits über die der englischen Wirtschaft und insbesondere 
des englischen Handels und Industrie sagen konnten, ist diese 
Mehreinnahme nicht etwa aus einer entsprechenden Steigerung 
des Reineinkommens erzielt worden, sondern lediglich durch ein 
stärkeres Anziehen der Steuerschraube. Es ist angesichts dieser 
Belastung der Industrie durchaus nicht verwunderlich, wenn alle 
englischen Industrieverbände — voran der Spitzenverband, die 
Federation of British Industries — eine Herabsetzung der Be- 
steue als grundlegendes Erfordernis der Ermäßigung der Er- 
zeugungs kosten bezeichnen. 

In den „besiegten“ Ländern kommt zu dem Erfordernis einer 
erhöhten Besteuerung noch der Nachteil, daß die Art der Besteuerung 
eine häufig höchst unvollkommene und dadurch die Produktions- 
kosten besonders belastende ist. Es sei nur an die Umsatzbesteuerung 
im Deutschen Reiche erinnert, die die einzelnen Waren von ihrem 


ersten Erzeugungsstadium bis zum letzten Konsumenten häufig 
mit 6.8 und 10% belastet. Das durch die Reparationsverschuldung 
der deutschen Finanzpolitik aufgezwungene Bestreben, „das Geld 


zu nehmen, wo es nur zu nehmen ist“, führt leider zu einer Vernach- 
lässigung aller bisherigen Regeln der Steuerkunst, in erster Linie 
zum Nachteil der uzierenden Kreise. Einige Beispiele für die 
steuerliche Mehrbelastung der Industrieerzeugnisse im Vergleich zur 
Vorkriegszeit seien n: Im Ruhrkohlenbergbau liegt heute 
auf der Tonne Kohle eine Steuer von 7% des Erzeugerpreises, 
nüber 1.8% der Vorkriegszeit. In der Eisen- und Stahlindustrie 
fe g vor dem Kriege die Steuerbelastung je Tonne Rohstahl 2.10 
Goldmark, heute ist sie auf 10—11 Goldmark gestiegen. Die Ge- 
eee, ir aat Sn ae — Vor; 
it erheblich verringertem Umsatz. F e 
en alinde liegt das Ergebnis einer sorgfältigen und 
umfangreichen Erhebung für 12 Betriebe der Spinnereibranche 
vor, wonach im ersten Halbjahr 1924 bei 100 kg Kammgarn die 
Steuerlast das 16fache der Vorkriegszeit betrug. Was nun die 
stärkere Sozialbelastung der deutschen Wirtschaft angeht, so sei, 
ohne die Einzelheiten hier näher auszuführen, darauf hingewiesen, 
daß nach einer Veröffentlichung amtlicher Art die gesamte. Sozial- 
last der deutschen Wirtschaft in der Gegenwart mit 1610 Milliarden 
Goldmark im Jahre beziffert wird. Dies bedeutet rund 500 Mill. 
Goldmark mehr als im Jahre 1913. Andere private Schätzungen 
geben die Ziffern noch höher an. So berechnet sie Dr. Tänzler 
mit 1.9 Milliarden Goldmark, was eine Steigerung von zirka 70% 
gegenüber der Friedenszeit bedeuten würde, während nach den 
amtlichen Ziffern eine solche von 61% in Frage käme. 

) Das Buch gewährt klaren Einblick in die verwickelte wirt- 
schaftliche Weltlage in Europa und Übersee und bietet ein Bild von 
9 55 . der wichtigsten Industrie länder auf dem 

eltmarkt. 


|| 


Handelsnachrichten. 
Der polnische Einfuhrzoll für Apfelsinen und Mandarinen, die 
aus Ländern stammen, mit denen Polen Handelsverträge besitzt 


mit einer Meistbegünstigungsklausel in Zollfragen bzw. mit einer 
partiellen Meistbegünstigungsklausel, die sich auf Apfelsinen und. 
Mandarinen bezieht, wird durch Gesetz vom 27. Februar d. J. 
(Dziennik Ustaw Nr. 20) auf 48 Ztoty je 100 Bruttogewicht 
herabgesetzt. Dieses Gesetz ist mit dem Tage der 
in Kraft getreten, wobei die Zolldifferenz in Höhe von 72 Zloty je 
100 kg Bruttogewicht für Apfelsinen und Mandarinen, die nach dem 
22. Januar d. J. nach Polen eingeführt wurden, zurücker- 
stattet wird. Das Gesetz tritt am 23. Januar 1927 außer 
Kraft. Die Marktpreise für diese Früchte (die z. B. in Kattowitz 
in den letzten Februartagen 60—70 Groschen je Stück betrugen), 
dürften nunmehr eine bedeutende Senkung erfahren. 

Der Eisenbahntransitverkehr durch Polen war, wie bekannt, 
kürzlieh Gegenstand einer internationalen Eisenbahnkonferenz, 
die im Warschauer Eisenbahnministerium unter Beteiligung von 
Delegierten ee Deutschlands, Italiens, der Tschecho- 
Slowakei und Sowjetrußlands stattgefunden hat. Hinsichtlich des 
Personenverkehrs zwischen den genannten Staaten im Transit durch 
Polen wurde beschlossen, die Leitung des neu geschaffenen 
direkten Verkehrs der Moskauer Eisenbahnverwaltung zu über- 
tragen, ferner drei besondere Tarife auszuarbeiten, und zwar: für 
den russisch-deutschen, den russisch-tschechoslowakischen und den 
kussisch-österreichisch-italienischen Verkehr. Die Tarifsätze sollen 
in amerikanischen Dollars berechnet und entweder effektiv in Dollars 
oder in der Valuta des jeweiligen Landes zum Tageskurs bezahlt 
werden. In gleicher Weise werden auch die gegenseitigen Ver- 
rechnun chen den einzelnen Eisenbahnverwaltungen er- 
folgen. Die Fahrscheine werden in Heftf orm in den Sprachen 
des Abfahrts- und Ankunftslandes, die Zwischenkoupons in der 
Sprache des Landes, auf welches sie sich erstrecken, ausgefertigt 

und haben für 30 Tage vom Datum der Ausstellung an Gültigkeit. 
Für die nähere Bearbeitung wurde zum 4. März die Einberufung 
eines Beamtenkommission nach Prag beschlossen. Auch über die 
Frage des Warenverkehrs zwischen Sowjetrußland und Deutsch- 
m LEUS Polen sind in Warschau Verhandlungen aufgenommen 
orden. 

Die Waggonfabrik der Königs- und Laurahütte deren Schließung 
are völligen Mangels an Aufträgen bereits vor längeres Zeit an- 
Sekündigt wurde, hat ihre Belegschaft jetzt bis auf 20 Personen ab- 
gebaut, Auf nochmalige dringende Vorstellungen beim Warschauer 

Eisenbahnministerium sind zwar kürzlich wieder Versprechungen 
gemacht worden, daß größere Reparaturaufträge erteilt und viel- 


eröffentlichung |, 


leicht auch einige neue Waggons besteilt werden würden, doch ist 
die Hoffnung auf Erfüllung dieses Verspsechens angesichts der 
traurigen Finanzlage des Staates so gering, daß wahrscheinlich in 
den nächsten Tagen auch noch die letzte Partie der Arbeiter zur 
Entlassung kommen dürfte. 

Türkisches Naphthamonopol. Die türk. Regierung hat, wie die 
„A. W.“ meldet, der amerikanischen „Standard Oil“-Gruppe die 
Naphthakonzession übergeben. Diese Konzession betrifft alle 
Naphthagruben in der Türkei und die Versorgung des Staates mit 
Naphtha durch obengenannte Gruppe. 

Neue rumänische Zölle. Die Regierung Rumäniens hat die 
neuen Ausfuhrzollvorschriften herausgegeben, die jetzt verschiedent- 
lich bis zu 50% erhöht, zeitweilig jedoch auch erniedrigt. Die Zölle 
betragen für 1—10-T.-Waggon: Weizen 15 000 (bisher 30 000) Lei, 
Gerste 10 000, Raps 15 000, Roggen 10 000, Kleie 2000 und Weizen- 
mehl 15 000 Lei. 

Die „A. W.“ berichtet, daß die bekannte Zementfabrik „Firley“ 
ihren Betrieb eingestellt hat. Die Arbeiter wurden außer 200 Per- 
sonen, die mit dem Reinigen der Maschinen beschäftigt sind, ent- 


lassen. 
Märkte. 

Getreide. Warschau, 5. März. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (ir. Warschau).  Kongr.-Roggen 687 gl 117 f hol 201⁄, 
Roggenk eie (15), Umsätze gering, Weizen Orientierungspreis 38 

is 40. 


Kattowitz, 5. März. Weizen 38%, —391,, Roggen 21 bis 
22%, Hafer 21—224, Gerste 23—264, fr. Empfangsstation. 
Leinkuchen 41—42, Rapskuchen 27½ —28½, W.-Kleie 18—19, 
R.-Kleie 16%, —17%,, Tendenz ruhig. Auszugsmehl 42 Groschen, 
W.-Mehl 37, 65proz. R.-Mehl 20, 70proz. R.-Mehl 21 Groschen für 
ein Pfund. Tendenz ruhig. 

Danzig, 5. März. Die Notierungen für Getreide und Mehi 
sind unverändert geblieben. 

Breslau, 5. März. Weizen 23.70, Roggen 14, Hafer 14.40, 
Braugerste 15.50, mittlere Wintergefste 14, Winterraps 32, Lein- 
saat 30, blauer Mohn 114, Weizenmehl 35, R.-Mehl 23, Auszugs- 


mehl 40%, 
Berin, 6. März. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen: märk. 249 253, pom- 


merscher —.— März 262.00, Mai 264.00—253.00. Roggen: 


märk. 148— 162, pommer., 146 — 150, März 163.00, Mai 
176—175, Gerste: Sommergerste 162—186, Futter- und 
Wintergerste 136—150, Hafer: märk 159—169, westpr. —.—, 
März —.—. Mai 176½. Mais: toko Berlin —.—. Weizenmehl: 
fr. Berl. 32½ 35%, Roggenmehl: fr. Berlin 2114—2314. 
Weizenkleie: fr. Berli 10 Roggen Lee ir 
Berl. 8.90—9, Raps; —.—,. Leinsaat: —.—, 
Viktoriaerbsen: 26.00-32.00, Kleine Speise 


erbsen: 23.00—25.00, Futtererbsen: 20.00—22.00, Pe - 
luschken: 20—21%, Ackerbohnen: 20.00—21.00, 
Wi cken: 22. 0 25.00, Lupinen: blau 111,—12%, Lu- 
pinen: gelb 13.75 — 14.50, Seradella: neue 26.00 — 29.00, 
Raps kuchen: 14.00 14.50, Lein kuchen: 18.80 19.00 
rockenscehn tze 3.20—8.50. Soyaschrot': 1860 bis 
18.90, Torfmelasse: 30/70 $ Kartoffel- 
flocken: 1400—14.25. Tendenz für Weizen: behauptet, 
Roggen: fest, Gerste: ruhig, Hafer: fester. 

Chikago, 4. März. Weizen Hardwinter Nr. II loko 163, 
Mai alt 157½, neu 15834, Juli 141’ /g, September neu 13434, mixed 
Nr. II 163%, Roggen II oeh 8414, Mai 89, Juli 895%, September 89, 
Mais gelber Nr. III loko 701, — 73, weißer Nr. IV loko 65, gemischter 
Nr. IT loko 74, Mai 791%, Juli 82, September 84, Hafer weißer Nr. II 
loko 40%,, Mai 40, Juli 4034, September 415%, Malting-Gerste loko 
56—71. Frachten ach England und dem Kontinent unverändert. 

Futtermittel. Warschau, 5. März. Für 100 kg fr. Lager. 
Hafer 27 zł, W.-Kleie I 20⁄4, R.-Kleie 18.15, vorjähriges Heu 8, 
gutes Heu 14½, Stroh 914, Haferstroh (Orientierungspreis) 10—11. 

Vieh und Fleisch, Danzig, 5. März. Amtliche Notierungen 
für 50 kg Lebendgewicht in Danziger Gulden. Ochsen gemästet 
von allerhöchstem Schlachtwert 37—40, volifleischige jüngere und 
ältere 33—35, mittel gemästete 20—26, 
höchstem Schlachtwert 36—38, vollfl. jüngere und ältere 28—32, 
mittel gemästete 18—22, Kühe und Färsen gemästet hochvollwertig 
37—40, volifl. 27—32, mittel gemästete Kühe .16—22, Jungvieh 
und Fresser 20—25, gemästete Kälber hoch vollwertig 60—65, 
gut gemästete 45—50, gute Säuger 20—25, fleischige Schafe und 
Hammel 20—25, mittel gemästete 12 — 16, Mastschweine über 100 kg 
Lebendgewicht 60—62, vollfl. über 100 kg 56—58, vollfl. von 75 
bis 100 kg 54—56. Marktverlauf: Für Rinder und Schafe Nachfrage 
geschwächt, Kälber schwach, Schweine lebhaft. 

Metalle. Sosnowiec, 5. März. Die Firma Guttman in 
Bedzin notiert: Eisen 28 zt, Eisenbalken 29, Eisenbleche bis 5 mm 
42, 1570 8 mm 38 zł, Grundpreis für 100 kg Drahtbaunägel 7.60 21 
pro Kiste. 

Berlin, 5. März. Amtliche Notierungen in deutscher Mark 
für 1 kg. Orig. Hüttenrohzink (Verbandspreis) 132½, Raff.-Kupfer 
99--99.3% 1.20—1.21, Standard 1.18%, --1,19%,, Orig. Hütten- 
rohzink im fr. Verkehr 0.71—0.72, Remelted-Plattenzink gew. 
Handelsgüte 0.65½ —0.66½, Orig. Hüttenaluminium 98—99%, 


2.35—2.40, dasselbe in Barren gew. und gez. 2.40 — 2.45 — 2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.75— 1.80, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 90.50-91.50 Mk., für 1 kg Gold im 
fr. Verkehr 2.805 — 2.825 Mk. für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 
14.10 14.30 Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 4. März. Amtl. Notierungen in amerik. 
Cts. für ein engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baumwolle loko 
20.74, März 18.74, Mai 18.85, Juli 18.71 18.70, September 18.53 
bis 18.45, Oktober 18.40 18.32, Dezember 18.11-18.09, Januar 
(1927) 18.11—18.05. Tendenz ruhig. 


— — Ee e 
Berliner Viehmarkt vom 6. März 1926. 
Amtlicher Bericht. Die Preise Verstehen sich in Reichspfennigen 
für 1 Pfund Lebendge wicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 

Auftrie b: 2747 Rinder, —.— Bullen, 848 Ochsen, — —Kühe, 
1289 Färsen, 2400 Kälber, 6145 Schafe, 6552 Schweine, 23 Ziegen, 
—.— ausländische Schweine, —.— Ferkel, 

Rinder: A Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 50—53, b) voll- 
fleischige, ausge mästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 44—48, c) junge, 
fleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 39—43, d) 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 33—36, B. Bullen; 
a) vollfleischige,ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 47—50 
b) vollfleischige jüngere 42—46, e) mäßig genährte jüngere und gut 

nährte ältere 38—40. C. Färsen und Kühe: a) voll- 
leischige, Bart; Ser mag Färsen von höchstem Schlachtgewicht 
46—50, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 39--44, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 30—36, d) mäßig genährte Kühe und 
Färsen 24 28, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 20—22. D. 
Schlecht genährtes Jungvieh (Fresser) 33—40. 
Kälber: a) bestes Mastvieh 55 pellender) —.—, b) beste, 
gemästete Kälber, 70—78, o) mittelmäßig gemästete Kälber und 
auger bester Sorte 60—68, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 45—50, e) minderwertige Säuger 36—42. 

Schafe: A) Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 50—55, b) ältere Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 40 — 48, I mäßig genährte Hammel 
und Schafe 30—38. B. Weideschafe: a) Mastlämmer —.—, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —.—. E) 

Schweine; a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht 

5 N vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 83—84, 
c} vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 80—83, d) voll- 
fleischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 78—79, e) fleischige von 
mehr als 80 kg 74— 79, f) Sauen und späte Kastrate —. : 

Marktverlaui: bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, 
sei Schafen und Schweinen glatt; schwere fette Schweine 
gesucht. 


mästete Bullen von aller- 


Gerste 


Posener Börse. 


. 


8. 3. 8. 3. 6. 3. 5. 3. 

4 Pos. Pfdbr, alt 30.00] 29.50 C. Hartwig I.- VII. — | — 
30.00 Hartw. Kant. L-i: . 2.00] — 

4 Poz. Iist. zast. neuf — — Hurtown. Skór I.-IV. — — 
6 listy zbobowe 5.30] 5.00 4Herzt.-Vikt. I-III. — I — 
5.10 Juno L-i. sessu se, — — 

8 dolar. listy.. ee sa T a 

3.20 3.10 Dr. R. May I.-V. ...| — 17.50 

5 Pot. konwers. . — | 0.3 18.00 
Mf. i Tart.Wagr. 1.-I. — 

10 Poz. kolejowa .| — — Młyn Pozn. LIV. — 

Bk. Kw. Pot. I-VII] 1.90] 1.904 Mtyn Ziem. L-U....1 — I 0.99 

Bk. Przemysł. I. -I. — — 0.85 
Bk. Sp. Zar. I.-XI.. 4.00 4.00 [Ptétno I. III. 0.07 — 
Bk. Zlemian I-V. | — | — IPneumatyk L-IV...| — | — 

Arkona l- V... — | 0.60 Sp. Drzewna .- VII. I — | 0.20 
Barcikowski I.-VII — | — Sp. Storarska 1.-IIII.—— 
Brow. Krotosz I-V] — | — Star. Fab. Mebl. l.-II.—— 
Brzeski-Auto L-I. —- — {Tri I-III. — 

Cegielski I- IX — — jUnja I.- III. 3.20] 3,20 
Centr. Rolnik. I.- VIII — | — Wag. Ostrowo l. IV. — | — 
Centr. Skörl.-V....| — | — [Wista, Bydg. I-I. — — 

Debienko IV. — — [Wytw. Chem. I-VI.. f} — | 0.30 

Goplana I-III. — | — I. Brow. Grodz. .- IV.] — | 0.90 

Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse, 

Devisen (Mittelk.\] 6. 3. | 5. 3. . INN 
Amsterdam . 306.00 — Parla . sc. er ATO 2888 
Berlin“) 181.96 182.02 Prag. ] 22.60 | 22.59 

London 87.08] 37. 10 [Wien. ] 107.50 107.47. 
Neu york. . .| 7.63] 7.63 Zürich s . . 146.95 | 146.95 

) über London errechnet. 

Effekten: 635.3. FR Baar 

6% P.P. Konwers. ] — | 100 J Lilpop I. IV... 0.64 0.6 
5% j 35.75 35.50 Modrzejow. L—VIIL | 2.40] 2.30 
6% Pos Dolar... 166.50 [66.50 } Ostrowieckie I-VII.] 5.10 5.15 
10% Po2.Kolej. S. I.] 124 | 125 Starachow. I. VIII 1.13] 1.15 
Bank Dysk. I- VII | 5.25 5.1514 Zielenicwski I.-V. . 9.75 9.50 
B. Handl. W. XI-XII. | 1.75 1.75] Zyrardo ......... 8.50 8.50 
B. Zachodni l- VI.. . 0.85 0.85 Borkowski I.-VIII. J 0.45] 0.44 
Chodoröw I.- VII.... — 4.00 Haberbusch i Sch.. 4.95 4.95 
W. T. F Cukru . . 2.30 2.30 Maſewskk . 
Kop. Wegli I.-III. . . | 2.60] 2.6) Bank Polski. . 162.50 J6 1. 50 
Nobel II. V.. 1.30 1.30 

Tendenz: nicht einheitlich, im allgemeinen fester. 

Danziger Börse. 0 
Devisen:] 6. 3.] 5. 3. 8 Da 
Geld | Geld Geld | Briei Geld | Brief 
London 25.205] 25.20 Berlin . 1123.465!123. 755 123.495 123.755 
Neuyork 5.186505.1852J Warschau] 67.32 67.48| 67.54| 67.71 
Noten: 

London. | — — [Berlin . 123.485 123.7955 — | — 
Neuyork — — [Polen ..| 67.54] 67.71) 67.92 68.08 
Berliner Börse. 

Devisen (Geldk.) | 6.3. | 5.3. Devisen (Geldk.) ] 6.3. J 5. 3. 
London. 20.378 120.379 | Kopenhagen . 4108. 76108. 76 
Neuyork .. 4.195 4.195 | Oslo .c0ncnnnn0r.) 89.53 | 89,43 
Rio de Janeiro.. 0.613! 0.612 } Paris 15. 16 15.60 
Amsterdam... 168.21 1168.11 | Prag. 22.416 12.416 
Brüssel. . . 9.05 19.055 Schwelz . 80.74 80.74 
Danzig 80.85 80.85 Bulgarien ETTR 3:035 3.045 


Helsingfors. e e.. 0.555 | 10.555 | Stockholm +e se. .f112.431112.41 


Italien .....eeeee]) 16.84) 16.81 | Budapest... 5.875 5.875 
Jugoslawien .....| 7.392 | 7.392 | Wien . 59.13 59.12 
(Anfangskurse) bedeutet ultimo bzw. medio. 

5 i 65. 3. 1 3: T S; 1 05 
arp. . 4 106%] 104½ | Görl. Wa u Orj 2 
Ba RD e ee BERT Eri 
Laurahütte. .| 33%) — IKahlvaum . . .| 100 — 
Obsohl Eisenb . |* — |* 47% | Schulth. Patzenh | 13812] 139%, 
Obschl. Ind . . — .|* — Dtsch. Petr. .| 72 71 
Dtsch. Kali. . 112 ½ 114% [Hapag — 171385 


Farpenindustrie | 127 127 ½ Dtsch. Bk. . . 4128 128 
A. E. G ..|* 9414|* 921, Dise Com. . . 120% 1205 
Tendenz: befestigt. 


Ostdevisen. Berlin, 6. März, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 54.36—54.64, Große Polen 54.22—54.78, Kleine Polen 
53.73—54.27, 

Börsen - Anfangsstimmungsbild. Berlin, 6. Mär, 
mittags 11% Uhr. (R.) Nach vorbörslicher Abschwächung er- 
öffnete die Börse befestigt, weil man annimmt, daß trotz der 


o | französischen Kabinettskrisis die Völkerbundstagung stattfindet, 


Die erste amtliche Kursfeststellung ergab meist nur unbedeutende 
oder unregelmäßige Veränderungen gegen gestern. Ludwig Loewe 
3½ Prozent höher. Deutsche Anleihen behauptet. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. März, 11% Uh! 
vormittags für 1 Dollar 7.53—7.61 zł, 1 engl. Pfund 3701 at, 
100 schweizer Franken 146.58 zł, 100 franz. Franken 28.48 zł, 
100 deutsche Reichsmark 181.10 zł, 100 Danz. Gulden 146.86 zł. 


1 Gramm Feingold für den 6. März 1926 wurde auf 5.0711 z} 
festgesetzt, (M. P. Nr. 52 vom 5. 3. 1926.) (1 Goldztoty gleich 
1.4723 Zioty). 

Der Zioty am 5. März 1926. Danzig: Noten 67.92—68.08, 
Überw. 67.54—67.71, Berlin: Noten 54.22—54.78, Überw. 54.46 
bis 54.74, 54.36-54.64, Neuyork: Überw, 13, London: Überw. 36 ½, 
Tschernowitz Überw. 30, Bukarest: Überw. 30%, Wien: Noten 
91.30 —92.30, Überw. 91.85 92.35, Prag: Noten 440—444, Überw. 
452 — 458, Budapest: Noten 90009400. 

Dollarparitäten am 6. März in Warschau 7.63 zit. 
Dansig 7.72 zł, Berlin 7.71 zł. 


‚Die Rechte einer polnischen Devisenbank sind der Warszawski 
Bank dla Handlu Zagranicznego (Warschauer Bank für Außen 
handel) vom Finanzminister entzogen worden. 

Die Verordnung über die Rückerstattung polnischer Einfuhrzölle 
für Chemikalien und Farben beim Export von Textilerzeugnissen 
ist laut „Dziennik Ustaw“ Nr. 18 mit Wirkung vom 24. Februar iv 
Kraft gesetzt worden. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörsc 
5 voni 6. März 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Wagson-L.isierung loko Verladestation in Zloty.) 


Weizen... . . ‚36.50-38.50 | Viktoriaerbsen . . 38.00-42.00 
Roggen. 19.25 20.25 Hafer. . .20.50—21.50 
Weizenmehl (65 Blaue Lupinen . 14.50 — 16.50 


inkl. Säcke). . . 57.50-60.50 Gelbe Lupinen . 17.50 —19 50 


Roggenmehl I. Sorte i Weizenkleio s . . .15.50—16.509 
109% inkl. Säcke) 80.7°—81.75 | Roggenkleie. . . 13.50 14.50 
Roggenmehl (65% Kartoffelflocken . . 18.00-14.00 


inkl. Säcke). . . 32 25—33.25 | Getr. Rübenschnitze! 10 00— 11.00 
19.00 20.00 Seradella . . . . 19.50-22.50 
Braugerste prima . 21.00—23.00 | Fabrikkartoffeln 2.80 
Felderbsen < `. 29.00-30.00 ‘Tendenz: ruhig. 


Far alle Börsen- und Marktberichte über | 
Schriftleitung keine Gewähr und Nansen die 
— ——— 


Zur Frühjahrssaisen 
. empfehlen 
Fir unsere rühmlichstbekannten und bestbewährten 
Kartoffeipflanzlochmaschinen 
System Sarrazin 2-, 3- und 4-reihig, 
Drillmaschinen „Simplex“, Syst. Vehne 
Kunstdüngersireuer 
E „Minerva Patent“ und „Pommerania' 
i Hebelhackmaschinen für Getreide u, Rüben 
© Syst. Dehne, Eggen, Kultivatore,Ackerwalzen 
i und alle ee eren landw. Maschinen und Geräte 
Hascehinen- 


f MITSCHE i SKA., fabrik 


Poznań, ul. Kolęjowa 1—3. Tol. 60-13 und 60-44. 
Filiale in Warszawa, ul Ziota 30. Tel. 79-49. 


| Przewodnik, punai, meu 
| Tecknisehe 
Artikel 


reell 
Metale | 


; Zum Frühling: i 
4 Pflugschare u. Streichbretter für Ventzki- und 
| Sack-Kultivatorschare — Getreidehacken — Spaten 


4 Gärtnereiartikel — Strohpressendraht — Ketten 


Drahtgeflechte Drahtseile — Patentachsen # 

Buchsen — Wagenfedern — Häckselmesser — Tau- 

hufeisen — Feldbahnersatzteile — Sämtliche 9 
Schmiedewerkzeuge Qualitätsware. 


Holl. deutsche Bedienung, Versand nach anßerhalt. 
Waſer und elektr. Kraft, für jeden 


vabrik Belriebszweig geeignet bei mäßig. 


Ynzahlung zu vertau zu vertaufen. Wohnung 10 Zimmer trei. 
Offerten unt. Nr. 594 an die Geſchäfts t. dieſes 4 Blattes. 
(ehiefer-, 


sämt, Dachdeekerarbeiten ze 


u. Pappdaeh) werden billigst u sauber ausgeführt. 
P. ROHR, POZNAN, ul. Grobla 1. 
nach Polen bet entl 


Verkaufe ves yertaufche eee 


flöckiges Haus siin. 


Daſelbſt eine freie Wohnung moͤglich. 
P. Maciejowski, Poznan, 


25 Deutſch-Oberſchl. gut gehend, 
ha großes Grundſtück mit 


a zen 2a. 


ZUR SAAT! 
nl pane, Neg, fene 


Ferner iabast, Baumwachs und 
verschiedene Pfianzenschutzmittel 
empfiehlt 


Aleksander Szyfter 


Samen- Handlung 
Tel. 3904. Poznań, ul. Wielka 1. Tel. 3904. 
Preisverzeichnis versende auf Wunsch. 


— | an Im. 5 


Poznań, ul. Wielkie Garbary 42. 


Tausche Rohwolle 


auf Stückwolle u. in Woll waren ein. 


Ausihneiden! Ansichneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
Posener Tageblatt (Poſener Warte 
tür den Monat März 1926 


Name „„ „%%„%„ „„ „„ „ „„ „„ 


Wohnort 


rr 
JJC he 


Straße 


e ATEC 
e se y 


ren +- 


bitte ich, die 


Reparaturen 


an land wierlſchaftlicher 
Maichinen, beſonders 


Damplüreschmasehinen 


jetzt vornehmen zu laſſen, da 
ich ſpäter überhäuft werde. 
G. Scherfke, Poznan, 
ul, Dabrowskiego 93, 
Mai Fine ab u. — 


PE TENS Allwetterverdeck 
Vorderradbremse Kompl. 


Dollar 1145.— 


420 rs. Flat Tourenwagen, 


Ausrüstung, 5-fach bereit 


.u 20.“ 


LT EO LEA een ern Tan TRSA * 
— a — ne 


"BE oms. Fiat Tourenwagen, e anwetterverdeck, Diahteefiechte } 
E 3 8 kompl. Ausrüstung, B-fach bereift. . . Dollar 1465.— D = st h id hi 15 
. 2 4.sitzig, Allwett deck ar -Slucheldran! h 
2 J 5 6/30 PS. Fiat Sportwagen, Vorderradbremeo, komplette un ' k 
m S Ausrüstung, 5-fach bereift, Luxu ausl.. . Dollar 1850,— Alexander M | 5 


sowie die Typen 9/35, 14/50 und 19/75 PS. und moderne Nutzlastfahrzeuge in 
Neukonstruktion bieten zu bedeutend ermässigten Preisen an 


il, Tahrowskiero39 
mad, 


„NEU | | Tel. 0228, dad 
era: u ul. 1. Hwang 2. Tel. 3417. — Chaulienrsehule: pl. Jako a Wójka 8, Tel, 4067. 


| Howy Tomysi 2 (Pozn.) È 


MÖBEL 


aller Art und zu güu- 
stigen Bedingungen 


5 
mi E 


| empfehlen 
Aeltestes und gr bstes Spezialunternehmen dieser Art Polens. | F. Kalkus 1 Ska. 
Gegründet 1894. Y eee I Poznat, u. Wrochuska ll. 


Fr. Hartmann, dn a. 
arlenbaubetrieb und Samenhanılan 
offeriert seine großen Vorräte in , Locken 
Feld-, Gemüse- u. Blumensumen Bürsten 
. Kämme 
Spezialität: empfiehlt 
Beste erprobte Markt- und Frühgemüse, om gros em detali 


St. Wenzlik, Poznan, 
19 Aleje Marcinkowskiego19. 


Zement⸗ 
farben, 


licht⸗ und B in allen 


Witold W nnen, 


Pierwszą Poznahska 
Fabryka Farb Lakieru ! 


Futterrüben,Eckendorfer Riesen-Walzen, 
Futtermöhren, Wruken u. dergl. 
Gemüse- und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in besten Sorten. 
Beerensträucher, Ziersträucher 
u. mehrere tausende Mahonienpflanzen. 
Erdbeer-, Spargel- u. Rhabarberpflanzen, 
Rosen Ia in Busch- und Hochstamm. 
Frühjahrsklumenstaudenu ausdauernde 
Stauden zum Schnitt. — Massenvorräte. 
Edel-Dahlien in ca.50 Prachtsorien. 
Gladiolen neueste amerikanische kiesen. 
N. B. Güustige Gelegenheit für Wie- 


p Fokostu. 
derverkäuier und größeren Bedarf, oznan — Starołęka, 


Verzeichnis gratis} [Poznan — Ster 
L. Roemer, Schneidermeister . 8. 


Anfertigung von Koſtümen, Mänteln, Kleidern, 
Bluſen, erſikl. Ausführung, ſolide Preiſe. 
Extrae Abteilung für ſämtl. Herren- Garderobe 
nach maß unter Garantie des Gufſitzens. 


Langjähr. ſelbſtändige Praxis aus Berlin. 


El 


Poznaui-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
(Haltestelle d. Straßenbahn 

ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna. 
Moderne 


Der Betrieb umf Bt 
etwa 75 Morgen. 


und Grabeinfassungen & 
in allen Steinarten. 4 
Schalttafeln, Waschtisch- 
Aufsätze. $ 
Sämtliche Marmorplatten. 
Auf Wunsch ostenansehiäge | ; 


04 
ro 
. 


Jagdbesitzer 


sit Miederwild 


durch Vertilgung der Graukrähe, Katzen und wildere} 
Hunde. Vor dem ersten Hasensatz ist es jetzt die höchste 
Zeit und empfehle ich jedem Heger und Jäger mit meinor 
Art der Vergiftung einen Versuch zu machen, wonn er 
seinen geringen Bestand an Niederwild, welcher durch 
starke Vermehrung obengenannten Raubzeugs schr ge- 
litten hat, wieder hochbringen will. Nutzwild nimmt 
die Brocken nicht an. 
Gutachten liegen in meinem Geschäftslokal aus, 


E 
Eugen Minke, 
Wafien, gen und Büchseumacherel, 
Gerichti. vereidigter Sachverständiger für das 
Schiesswesen im allgemeinen für die Gerichte 
des Landesgerichtsbezüke Poznan. 


Poznań, ul. Gwarua 3. 
Telephon 2922. 


Kerze 


Al das einzi Per 2 7 


macht die Wäsche Pr / 


4M 5 Sue. Ca. nN 


= Ein⸗ und zweijä RT | | Fenſter Dr FE RER RE TE 
nei ng Dadjipiiehe 
A J. . ` 7 far en Gies eee F REN abzugeben. Preisangebot per Tauſend erbitte, 
W Si Giajerdiamanfen Kloben 1.--EE. EI. 


lieſert preiswert M Warm 


rüh. E. Jipperi, Gniezno 
Telephon 116. 


trocken ſtändig am Lager. 


empret üs erna Ma achanie, Lokietnlea. PER Lan, 
en fern, Andreas, Solshandlung reg 


Bei größeren Aufträgen Berſand in eigen. Jäſſern. 


Die Herren Landwirk⸗ 


Grabdlenkmäler | 


x 


8 


